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Freitag, den 1. Jannar 1886. 


Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 2. Januar (Mittags) ausgegeben. 


Zum Neujahrsfeſt. 

In dieſem Jahre fällt das Neuſahrsfeſt beinahe zuſammen mit 
dem fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers. Am 
2. Januar ſtarb Friedrich Wilhelm IV., nachdem er mehr als drei 
Jahre in hoffnungsloſem Siechthum zugebracht hatte, und wahrſchein⸗ 
lich ſchon lange vorher die Keime der aufſteigenden Krankheit in ſich 
gefühlt hatte. Sein Tod hatte nicht die volle Bedeutung, die ſonſt 
ein Thronwechſel hat; nicht die Perſon wechſelte, ſondern nur der 
Name. Unter vier verſchiedenen Titeln hat fein Nachfolger die Ne- 
gierung des Landes geführt; vom Herbſt 1857 bis zum Herbſt 1858 

als Prinz von Preußen und Stellvertreter des Königs mit der aus- 
drücklich verkündigten Einſchränkung, daß er an die Intentionen des 
Königs gebunden fei, und mit der weiteren Einſchränkung, daß fein 

Auftrag jedesmal nur auf drei Monate lautete, eine Einſchränkung, 

die freilich bei dem notorlſch hoffnungsloſen Zuſtande des Königs ohne 

Bedeutung war. Dann war er vom Herbſt 1858 bis zum 2. October 

1861 Prinz⸗Regent mit der vollen Machtvollkommenheit eines Königs, 

nur ohne dieſen Titel und das Prädicat der Majeſtat. Von da ab 
bis Anfang 1871 hat er als König geherrſcht. Alle dieſe Stel⸗ 
lungen waren ihm auf Grund des Vorzugs der Geburt zugefallen. 
Am 18. Januar 1871 fügte er ſeinen Titeln einen neuen zu, den 
er durch eigene Thaten erworben hatte, einen Titel, den vor ihm nie 
ein Hohenzoller geführt hatte und der ſeit zwei Menſchenaltern völlig 
erloſchen war, nachdem er ſchon lange zuvor an Bedeutung eingebüßt 
hatte, den Titel eines Deutſchen Kaiſers. k 

Der 2. Januar 1861 änderte wenig an den äußeren Zuſtänden 
des öffentlichen Lebens in Preußen. Es knüpfte ſich an denſelben 
nicht wie an die Uebernahme der Regentſchaft ein Umſchwung der 
offentlichen Stimmung, noch das frohe Siegesgefühl, welches die 
Kaiſerproclamation in Verſallles begleitete. Ein Wechſel des Mi: 
niſteriums, welches unter der Regentſchaft in Thätigkeit geweſen war, 
kam gar nicht in Frage; an den politiſchen Abſichten der Regierung 
wurde nichts geändert. Gleichwohl bleibt er ein wichtiges hiſtoriſches 
Datum. Für das Amt des Königs iſt der Titel etwas überaus Weſentliches. 
Eine Regentſchaft kann man ſich immer nur als einen vorübergehenden 
Zuſtand denken, der dem Träger der Macht, vielleicht ihm ſelbſt un⸗ 
bewußt, gewiſſe Beſchränkungen auferlegt, und die Möglichkeit ift bei- 
nahe ausgeſchloſſen, daß in einem ſolchen Zwiſchenzuſtande ein Staat 
große Erfolge erreicht. Die fünfundzwanzigſte Erinnerung an dieſen 
Gedenktag regt zur feierlichen Begehung an, deren weſentlicher Inhalt 
bei aller Dämpfung der äußeren Formen ſtets die geiſtige Vertiefung 
in den Inhalt der abgelaufenen Zeit ſein wird. 

Dieſe fünfundzwanzig Jahre ſind eine glänzende Zeit der deutſchen 
Geſchichte; es iſt nicht wohlgethan, von der Gegenwart in Super⸗ 
lativen zu ſprechen, allein es würde uns nicht überraſchend erſcheinen, 
wenn eine unbefangen urtheilende Zukunft ſie ſchlechthin als den 
glänzendſten Zeitraum dieſer Geſchichte hinſtellte. Es waren Kriegs⸗ 
thaten und Trophäen, wie man fie kaum geträumt hatte; es war die 
Erfüllung eines faſt tauſendjährigen Wunſches nach einem feſteren 
Zuſammenſchluß der deutſchen Stämme. Wir haben Jahre lang in 
einem Zuſtande der Befriedigung und Hochſtimmung gelebt; wir haben 
vielleicht uns der Hoffnung hingegeben, Deutſchland ſei für immer der 
Sorge und der ſchweren Anſtrengung überhoben. 


Zum Negierungs jubiläum des Königs Wilhelm J. 


II. 

Die Natur gefällt ſich mitunter in Gegenſätzen. Wo fänden ſich 
verſchiedenere Charaktere unmittelbar neben einander als in der Familie 
der Hohenzollern! Auf den prunkſüchtigen erſten Friedrich folgte der 
bürgerlich einfache, aller Bildung feindliche Friedrich Wilhelm I., 
abgelöſt von ſeinem großen, genialen Sohne, dem Könige der 
Aufklärung, welcher Gott und allen Pfaffen den Krieg erklärt. 
Ihm folgt wiederum der weichliche Friedrich Wilhelm II., um 
endlich einem ruhig nüchternen, aller Schwärmerei und allem frommen 
Betruge abholden, durch und durch redlichen Bürgerkönige Platz zu 
machen. Dann Friedrich Wilhelm IV., von Allen ein Gemiſch, und 
welcher Gegenſatz wieder zwiſchen ihm und ſeinem jüngeren Bruder! 

Trotz ſeiner militäriſchen Entſchiedenheit galt der Prinz von 
Preußen der Umgebung des Königs als der Vertreter des liberalen 
Princips, und in der That fand auch in ſeinem Hauſe eine freiere 
Strömung Unterſtützung. Die Urheber von Schriften, welche die 
Regierung verboten hatte, wurden am prinzlichen Hofe freundlich 
aufgenommen. Während der König vollſtändig in den Banden des 
Moscowiterthums befangen lag und gegen Nicolaus nicht ein Wort 

des Widerſpruches wagte, war der Prinz ein abgeſagter Feind aller 
ruſſenfreundlichen Politik und neigte entſchieden nach England 
binüber. Wie über andere Fragen waren die Brüder über die 
Annahme der Kaiſerkrone uneins, die das Frankfurter Parlament 
dem Könige anbot. Der Prinz befürwortete ein kräftiges und 
entſchloſſenes Zugreifen — der König aber, eingeſponnen in ſeine 
romantiſche Formel, des heiligen Reiches und des Kaiſers Erzfeldherr 
zu werden, wies unwillig den Prinzen zurück und rief mit halber 
Ironie: „Nimm Du fie!" Er ſollte die deutſche Krone erhalten, 
erringen und erkämpfen auf dem Felde der Ehre; aber noch war 
ſeine Stunde nicht gekommen. ` 

Traurige Erinnerung — Tag von Olmütz! Der Staat des 
großen Friedrich ließ ſich beſchimpfen nicht nur von dem Erbfreunde 
an der Newa, nicht nur von dem Nebenbuhler an der Donau, ſondern 
von kleinen Satrapen in Kaſſel und Stuttgart, Der erſte Miniſter 
des Königs von Preußen mußte ſich in Warſchau von dem Czaren, 
der ſich die Oberherrlichkeit über Deutſchland angemaßz hatte, eine 
Behandlung gefallen lafen, daß er die Schande niht überlebte. 
Der Prinz von Preußen war empört über dieſe Demüthigung und 
griff offen dem Volke an das Herz — Ehre verloren, Alles verloren! 
Endlich gab das Miniſterium nach und machte Armee und Landwehr 
mobil — noch einmal ſchlug das Herz begeiſtert. Aber Manteuffel 
ſorgte für die Hinterpforte: Die Unterhandlungen ſollten nicht abge⸗ 
brochen werden. „Unterhandeln“, rief unwillig der Prinz von 
Preußen, „es fei; aber nur fo, wie ſich's mit dem Helm auf 


Es ſind dann auch Tage ſchwerer Niedergeſchlagenheit gefolgt. 
Nicht eine einzelne Partei iſt es, die dieſen Wechſel der Stimmungen 
durchgemacht hat, ſondern jede Partei iſt von dieſem Looſe betroffen 
worden. Schwere Verbrechen, die begangen wurden, haben die 
Nation zur Selbſtbeſinnung genöthigt; fie hat ſich prüfend fragen 
müſſen, ob der Anſpruch, den ſie wohl im erſten Siegesjubel erhoben 
hat, die erſte Nation der Welt zu ſein, ein begründeter iſt; ob nicht 
Keime zu ſittlichen Krankheiten in dem Volke ſchlummern, denen mit 
allem Ernſte entgegenzutreten eine heilige Pflicht iſt. Schließlich hat 
ſich dann gezeigt, daß kein Baum in den Himmel wächſt, der Gift⸗ 
baum eben ſo wenig wie die Palme. Den Gefühlen des Jubels 
und denen der Verzweiflung folgte eine nüchterne Stimmung, die ſich 
bis zur Unluſt ſteigerte. Und dieſe Stimmung iſt wohl im Augen⸗ 
blick die vorherrſchende; fie macht ſich kenntlich durch eine gewiſſe 
Gleichgiltigkeit, die idealen, ja öffentlichen Intereſſen überhaupt gegen⸗ 
über herrſcht. Und wiederum ſind es alle Parteien, welche über dieſe 
Gleichgiltigkeit klagen; denn jede wähnt, wenn es nur einmal wieder 
gelänge, das politiſche Intereſſe im Volke anzufeuern, ſo müſſe ihr 
der Sieg zufallen. P 

Feſtliche Tage find dazu gegeben, die Alltagsgefühle zu verleugnen, 
und von einer erhöhten Warte aus auf Vergangenheit und Zukunft 
zu blicken; ſie ſind dazu da, um uns ſelbſt zu einer offenen Antwort 
auf die Frage zu zwingen, ob wir Veranlaſſung haben, dem Schickſal 
dankbar zu ſein oder mit ihm zu grollen, ob wir aus der reich be⸗ 
wegten Zeit, durch die wir hindurch geſchritten ſind, glücklicher oder 
unglücklicher, vollkommener oder mangelhafter hervorgegangen ſind. 

Und darauf antworten wir, daß wir Glück und Unglück erlebt 
haben, daß wir Gewinne gemacht und Verluſte erlitten haben, daß, 
wir aber mit Sicherheit darauf rechnen, der Gewinn werde ein blei⸗ 
bender ſein und der Verluſt als ein vorübergehender ſich erweiſen. 
Alles in Alles gerechnet haben wir es als eine gnädige Fügung des 
Geſchickes zu preiſen, daß es uns vergönnt hat, dieſe große Zeit mit 
zu erleben und das Gefühl der Dankbarkeit gegen die Männer, die 
uns in dieſer Zeit geführt haben, darf niemals in uns erlöfchen. 
Aber ebenſo unverlöſchlich muß in uns die Empfindung ſein, daß es 
jederzeit unſere Pflicht iſt, nach dem Vollkommeneren zu ſtreben, und 
wo wir Mängel erblicken, bei der Bekämpfung derſelben uns nur auf 
uns ſelbſt zu verlaſſen. Das Gefühl vollkommener Unzufriedenheit, 
grämlicher Verdroſſenheit ſteht dem Menſchen ſchlecht an; das Gefühl 
der vollkommenen Zufriedenheit kleidet ihn eben ſo wenig und ver⸗ 
leitet ihn zur Unthätigkeit. Wir ſollen in jedem Augenblicke unter⸗ 
ſcheiden, womit wir zufrieden, womit wir unzufrieden fein dürfen. 

Eine Nation bildet ſich ihre gemeinſamen Ideale und innerhalb 
jeder Nation beſtehen Parteien, die fih unbeſchadet ihrer Ueberein⸗ 
ſtimmung in gewiſſen Dingen doch ihre verſchiedenen gegeneinander 
ſtreitenden Ideale bilden. Das Streben nach dem Ideal, nach Ver⸗ 
vollkommnung darf keinen Augenblick erloͤſchen. Es liegt kein Beweis 
von Undankbarkeit darin, wenn wir Männer bekämpfen, deren Ideale 
andere ſind, als die unſerigen, wenn wir ſie in ihrem Streben hin⸗ 
dern, weil wir andere Ziele des Strebens vor Augen ſehen. Den 
ſchuldigen Dank bekennen wir gern durch jedes andere Opfer, aber 
nicht durch das Opfer der eigenen Ueberzeugung. 

Soweit auch die politiſchen Anſichten in unſerem Vaterlande aus⸗ 


dem Kopfe und dem Schwerte in der Hand geziemt!“ 


Wenige Tage ſpäter unterhandelte Manteuffel, „unſer Nobembermann“, 
wie ihn liebevoll die Kreuzzeitung nannte, in Olmütz, er opferte 
Preußens Ehre, er opferte die deutſche Einheit, er entwürdigte das 
Vaterland zu einem ruſſiſchen Paſchalik — alles in einem Augenblicke, 
da Preußen eine halbe Million Streiter unter den Waffen hatte. 
Verzweifelnd ſchrieb der treue Bunſen, der ſelbſtloſeſte Freund 
des Königshauſes: „Ein großer Staat, wehrkräftig wie keiner 
in Europa, ohne Verlegenheit im Innern, des Volksgeiſtes 
gewiß, in den Finanzen geſund, leckt den Staub von den Füßen 
ſeiner Gegner, ohne nur den Verſuch des Widerſtandes zu machen, 
auf eine bloße Kriegsdrohung hin, die bramarbafirende Feinde, bittere 
Angſt im Herzen, ausgeſtoßen haben.. Am 19. März 1848 
wurde das alte, am 3. November 1850 das neue Preußen begraben. 
Der Prinz von Preußen hat ritterlich gekämpft, doch 
vergebens!“ 

So ritterlich aber der Prinz im Kampfe gegen die brutale Re⸗ 
action und nationale Feigheit auftrat, ſo unritterlich und geradezu 
erbärmlich handelten die Gegner ihm gegenüber. Kein Mittel war 
kleinlich genug, wenn es galt, ihn zu kränken. Die Kreuzzeitung hatte 
das Evangelium verkündet, daß jede Erinnerung an die Revolution 
ausgerottet werden müſſe, und dieſes Programm wurde ausgeführt, 
als regierten des Caren Unterknäſe in Preußen. Die Polizei zettelte 
die ſchmählichſten Complotte an, um, wie Herr von Bismarck ſchrieb, 
fortwährend im bengaliſchen Lichte der Staatsrettung zu glänzen. 
Die treueſten Patrioten wanderten in das Zuchthaus, auf die Feſtung 
oder in das Ausland. Die Freiheit wurde geknebelt und das 
Recht gebeugt und jeder Gemeinſinn im Bürger erſtickt. Noch 
mitten in den Kämpfen des Jahres 1848 ſahen klare Po- 
litifer dieſen Gang der Dinge ſicher voraus, und fie blid- 
ten auf den Prinzen von Preußen als den letzten Hoffnungs⸗ 
anker im Sturm. Es iſt unvergeſſen, daß Heinrich Simon nach 
Berlin eilte, um bei dem Prinzen einen letzten Verſuch zur Verſöh⸗ 
nung von Fürſt und Volk zu machen. Das Alles konnte ihm die 
Camarilla, die Kreuzzeitungs⸗Partei, die Orthodoxie, die rothe Reac⸗ 
tion nicht vergeben, und fie war preiſt genug, ihm, mo fie konnte, 
Nadelſtiche zu verſetzen. Selbſt dem unter dem Protectorate des 
Prinzen ſtehenden Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
wurde trotz der Fürſprache des Prinzen die Auszahlung eines längſt 
bewilligten Geſchenkes des Königs verweigert, was der Prinz dem 
Verein zu melden genöthigt war, nicht ohne feine Kritik anzu⸗ 
knüpfen. ; 

Der Prinz hatte gelegentlich die pommerſchen Abgeordneten unter 
Führung des Grafen Schwerin in ſein Palais geladen und dabei die 


einander gehen, ſo ſind doch darüber Alle einig, daß wir in noch 
unfertigen Zuſtänden leben. So Vieles auch erreicht worden iſt in 
den letzten fünfundzwanzig Jahren, ſo iſt doch noch eine große Arbeit 
übrig geblieben, die zu thun iſt. Keine Partei kann und darf von 
der Arbeit ablaſſen und jede muß ihre Ueberzeugungen zur Richt⸗ 
ſchnur ihrer Thätigkeit nehmen. So treten wir denn in das neue 
Jahr ein mit dem Vorſatze, keine Rückſicht der Pietät zu verletzen 
gegen Perſonen, die ſich unſeren Dank verdient haben, aber auch 
keinen Schritt von dem Wege abzuweichen, den unſere Ueberzeu⸗ 
gungen, die Ideale, die wir im Herzen tragen, uns vorſchreiben. 


Wie iſt das Duell einzuſchränken? 

Es iſt traurig, daß ſchon in dieſer Frage ein Bekenntniß der Ver⸗ 
zweiflung liegt. Einzuſchränken? Nur einzuſchränken, nicht völlig zu 
beſeitigen? Aber wie die Dinge heute liegen, ift an eine Beſeitigung 
der blutigen Unſitte des Zweikampfes leider, leider nicht zu denken. 
Die Geſellſchaft ſteckt lief in den Vorurtheilen des Mittelalters und 
kann ſich von Formen nicht befreien, welche längſt den vernünftigen 
Inhalt verloren. Einſt unter einer unſeligen Rechtsberfaſſung, da 
das Fauſtrecht regierte und das Beweisverfahren im Argen lag, da 
konnte wohl der Beſchädigte noch im letzten Augenblicke zum Beweiſe 
ſeiner gerechten Sache ſein Leben anbieten und einſetzen, um ſeine 
Richter zu überzeugen; er konnte den Menſchen gegenüber an das 
Urtheil Gottes appelliren. Aber heute? Heute iſt der Zweikampf 
nicht eine Einrichtung des Rechts, ſondern ein erklärtes Verbrechen, 
ie Hohn auf das Geſetz, ein Spott auf den Staat wie auf die 

irche. 

Man muß geſtehen, daß das deutſche Volk ſeit zwei Jahrhunderten 
in der Behandlung des Duells beklagenswerthe Rückſchritte gemacht 
hat. Mit Staunen liet man heute, wie der Große Kurfürſt 
in ſeinem Edict vom 6. Auguſt 1688 den Zweikampf verbannte, 

„weilen der hoͤchſte Gott feiner Majeſtät die Rache allein vorbehalten 
und deswegen Fürſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet, die das 
Schwerdt an feiner Stelle gebrauchen und das Böſe und Unrecht ſtraffen 
und rächen ſollen und demanhero ſolche vermeſſentliche Duelle ſo wol 
zur Verachtung der göttlichen Geſetze als zur Verkleinerung des 
hoͤchſten Landes⸗Fürſtlichen Obrigkeitlichen Amts gereichen und Gottes 
gerechten Zorn über Land und Leute verurſachen, die Duellanten, 
Schläger und Balger auch ihre von Chriſto theuer erkauffte Seele 
in Augenſcheinliche Gefahr ſetzen, daneben auch dem gemeinen 
Beſſten großen und unerſetzlichen Schaden zufügen, indem durch 
dergleichen Exceſſe, Ausforderungen, Duell und Rauff⸗Händel, offter⸗ 
mahls diejenige, welche Uns, dem Heil. Röm. Reiche und Unſere 
Landen mit ihrer Tapfferkeit, Experience und guten Qualitäten ſo 
wol in Civil- als Militär⸗Bedienungen ſchon viel nützliche und heil- 
ſame Dienſte geleiſtet und ins künfftige noch ferner thun und leiſten 
können, wie auch die ſtudirende Jugend auf den Akademien in der 
beſten Blüte ihres Alters zu großem Schaden des gemeinen Weſens 
und zur Betrübniß ihrer Eltern und Angehörigen freventlich und 
mutwillig bisher weggeriſſen und aufgerieben worden, ſothane frevvele 
Balgereyen auch nunmehro in Unſeren Landen und ſonderlich bey 
Unſerm Hofe und bey Unſerer Armee faſt gar gemein werden 
wollen.“ 
Retzow mußte aus des Prinzen Munde die Worte hören: „Es ſind 
nicht immer die beiten Patrioten, welche am lauteſten 
die Rückkehr zum alten Zuſtande fordern.“ Am nächſten 
Tage rächte ſich die Reaction an dem Prinzen durch heftige Ausfälle 
gegen — den Freimaurerorden. Herr von Gerlach hielt eine Lobrede 
auf die Innungen und verſicherte mit erhobener Stimme: „daß 
ihm jene chriſtlichen Brüderſchaften lieber ſeien, als der Freimaurer⸗ 
orden, der mit dem Chriſtenthum in Widerſpruch ſtehe.“ Herrn von 
Gerlach war natürlich, wie Jedermann, bekannt, daß der Prinz 
von Preußen Protector und Großmeiſter des Ordens war. 
Hengſtenberg ſchrieb ſogar eine beſondere Broſchüre zum Nach⸗ 
weiſe, daß der Freimaurer nicht beſſer als der gottloſe Freigemeindler 
fei, und das Auftreten von Gerlach und Hengſtenberg gegen „den 
Freimaurer“, wie der Prinz am Hofe vertraulich genannt wurde, 
fand in der nächſten Umgebung des Königs die dankbarſte Aufnahme. 
Eine gleiche Abfertigung wie Herr von Kleiſt⸗Retzow fand ſeitens des 
Prinzen in Königsberg der General von Plehve, das Werkzeug der 
Camarilla, welches die Schreckensherrſchaft in Oſtpreußen mit Peters 
und Lindenberg etablirt hatte. Der General erbat ſich die Erlaubniß, 
dem Prinzen eine Ovation des reactionären Preußenvereins darzu⸗ 
bringen. Der Prinz aber lehnte dieſe Ehre ſehr entſchieden ab und 
fügte die unzweideutigen Worte hinzu: „Ich kenne keinen Preußen⸗ 


Verein, ich kenne nur ein preußiſches Volk.“ Die Haltung Preußens 
in der orientaliſchen Frage führte zu einem förmlichen Kampfe zwiſchen 


dem Prinzen, deſſen Anſicht der Kriegsminiſter von Bonin theilte, 
und der „Kreuzzeitungs⸗Partei“, für welche Herr von Gerlach das 


Wort führte. Herr von Gerlach ſiegte, Bonin nahm feinen Abſchied, 2 


und der Prinz reiſte ohne Lebewohl nach Baden⸗Baden, nachdem er 
den ſtrengſten Befehl gegeben, ihm keine Acten und Berichte mehr 
nachzuſchicken. 


Der ſpitzigſte Dorn im Auge der Reaction war die Hinneigung 
des Prinzen von Preußen zu England und defen aufgeklartem 
Königshauſe. Prinz Albert- it der vertrauteſte und erleuchletſte der 
politiſchen Freunde des heutigen Kaiſers geweſen, und ihr Briefwechſel, 
welcher der Oeffentlichkeit übergeben ift, gehört zu den ſchoͤnſten Dent- 


mälern der einſichtigen und würdevollen Erfaſſung des Zeitgeiſtes. i 10 


Schon als der Prinz ſein Verſprechen an den Gemahl der Königin 
Victoria, zur Eröffnung der Weltausſtellung nach London zu kommen, 
erfüllen wollte, ſuchte ihm die Camarilla die Reiſe zu verwehren. Man 
hatte den König bei dem Glauben an Verſchwörungen zu faſſen ver⸗ 
ſtanden, und es ſtörte die Cirkel der kleinen, aber mächtigen Partei, 
wenn der Bruder des Königs furchtlos nach London ginge, welches 
fie dem Herrſcher als ein Räuberneſt und eine Brurftätte aller Shand- 
thaten geſchildert hatten. Es it noch heute recht luftig, zu ſehen, wie 


liberalen Volksvertreter demonſtrativ ausgezeichnet. Herr von Kleiſt⸗ Palmerſton zu dieſen Schilderungen und dem Anſinnen, den Ver⸗ 
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kein ſtumpferes 


machen könne. 
= © it auch in England nicht immer fo geweſen, und ſtrenge 


Strafen haben nicht ſtets den erwünſchten Erfolg gehabt. Der große 
Kurfürſt ſetzte auf das Duell den Galgen, den ſchimpflichen Tod, und 
König Friedrich Wilhelm III., der ein ebenſo entſchiedener Gegner des 
Zbweikampfes war, drohte ebenfalls die Todesſtrafe an. Allein wenn auch 
das Duellweſen nach dieſen Verordnungen nicht jenen Umfang ge⸗ 
wann wie in unſerer Zeit, in welcher ein Offizier der „Ehre“ auf 
Befehl eines militäriſchen Gerichts in der Weiſe Genüge leiſtet, daß 
er den Mann, welchem er die Frau entführt hat, — einem „allge: 
mein beliebten, ehrenwerthen und tüchtigen Offizier“, wie der Negi- 
mentscommandeur in der Todesanzeige ſagte, auch noch eine Kugel 
durch die Bruſt ſchießt — ganz zu befeitigen vermochten auch die 
ſtrengſten Strafen den Zweikampf nicht. Denn nur zu oft iſt die 
böſe That nicht das Verbrechen des Einzelnen, ſondern die Schuld 
der Geſellſchaft in ihrer Geſammtheit. Die Sitten ſind ſtärker als 
die Geſetze. Daher iſt es die Aufgabe der Gegner des unheilvollen 
Vorurtheils, nicht nur für die ernſte Durchführung des Geſetzes, fon- 
dern für eine Beſſerung der Sitten Sorge zu tragen. 
Auf dieſem Gebiete hat ſich unumgängliche, jeder Nacheiferung 
werthe Verdienſte ein aufgeklärter und hochherziger Fürſt erworben, 
Prinz Albert von Großbritannien, der Vater der deut⸗ 
ſchen Kronprinzeſſin. Am 1. Juli 1843 fand ein Duell zwiſchen 
zwei engliſchen Offizieren ſtatt; der Obert Fawcett wurde von feinem 
Schwager, dem Lieutenant Monco, erſchoſſen. Der traurige Vorfall 
erregte ähnliches Aufſehen, wie jüngſt der Conſtanzer Zweikampf. Der 
menſchenfreundliche Gemahl der Königin Victoria, welcher von dem 
Vorgange tief ergriffen wurde, ſetzte ſich mit dem Herzog von Wel⸗ 
lington in Verbindung, um den Zweikampf aus der Armee zu ver⸗ 
bannen. Die Militärs hafteten Anfangs mit aller Zähigkeit an dem 
überlieferten Vorurtheil; allein der Prinz ließ ſich nicht beirren. Zu⸗ 
a nächſt dachte er Ehrengerichte zu ſchaffen, welche den Zweikampf nicht 


anordnen, ſondern unter allen Umſtänden verhüten ſollten. „Un⸗ 
ſtreitig“, fo ſchreibt der Prinz am 18. Januar 1844 an Wellington, 
„iſt die Macht, zu beſtrafen, vorhanden; aber es ſcheint faſt als Un⸗ 
gerechtigkeit, ſich derſelben zu bedienen, ſo lange der Ehre der Offi⸗ 
ziere kein anderer Schutz gewährt wird. Abſtract genommen, iſt die 
Chre unverletzlich. Sie it ein Schatz, den uns Niemand nehmen 
kann, und den wir ſogar ſelbſt nicht verletzen können. Kein Act 
einer dritten Perſon kann uns derſelben berauben. Aber es giebt 
eine Ehre, welche fih ganz auf die Meinung der Welt gründet und 
daher von Anderen abhängt. Jemand. defen Ehre — in dieſem 
Sinne des Wortes — verletzt iſt, muß ein Mittel haben, durch 
welches er den ihm genommenen Schatz wieder erlangen und ſich in 
der Achtung der Welt wiederherſtellen kann. In alten Zeiten war 
der Appell an das Schwert das anerkannte Mittel. Mit dem 


ortſchritte der Civiliſation und unter dem Einflufje. 


des Chriſtenthums wurde dieſe unchriſtliche und bar⸗ 
55 bariſche Sitte allgemein verurtheilt, geſetzlich verboten und 
ſtrenge beſtraft; aber kein Erſatz wurde gewährt, und der Offizier, 


2 


ſchwörungen entgegenzutreten, Stellung nahm. Er hielt eines Tages 
eine humorvolle Rede, welche ihm den Ehrennamen „Lord Feuer⸗ 
brand“ eingetragen hat. Die Regierungen von Oeſterreich, Rußland 
I und Preußen hatten ihm einige Zumuthungen geſtellt, welche dem 
1 Geſetze zuwiderliefen; man hatte die Verfolgung der Flüchtlinge ver⸗ 
langt. Doch hatte er den Geſandten auseinandergeſetzt, daß ſie die 
Gefahren vielleicht überſchätzten. Wie ſoll denn ein armer Flüchtling 
es anfangen, Unheil zu ſtiften? Man habe geſagt, er könne durch 
A Briefe und Proclamationen Aufruhr erregen. Aber die Wirkung 
i hängt nicht allein von der Urſache ab, ſondern auch von dem Zuſtande 
der Dinge, auf welche ſie wirke. Ein einziger Funke ſprenge ein 
5 Pulverfaß, während ein ganzes Reisbündel auf der Chauſſee harmlos 
verbrenne. Wenn ein Land ſich in dem Zuſtande gewaltſam unter⸗ 
drückter Unzufriedenheit befinde, jo möge ein kleiner Anreiz zu einer 
k Erploſton genügen. Wenn aber ein Land gut regiert und das Volk zu: 
frieden ſei, würden Proclamationen ſo harmlos bleiben, wie der Feuerbrand 
auf der Chauſſee. Er habe fih mit großer Ehrerbietung bemüht, das 
den Herren Geſandten begreiflich zu machen. Die Herren hätten 
auch den Verſuch gemacht, England zur Einführung der maleriſchen 
p Perſonenbeſchreibungen zu bewegen, die fih auf fremdem Päſſen 
fänden. Er meine aber, die Engländer ſäßen gern öfter: dem 
Porträtmaler, nicht aber dem Polizeibeamten. h 
And in ein Land von fo umſtürzleriſchen Grundſätzen wollte der Prinz 
von Preußen reifen!.. Der ganze preußiſche Miniſterrath beſchloß, die Reiſe 
zu verhindern; allein der Prinz lachte den ganzen Miniſterrath aus, 
9 55 ſelbſt als ihm ein Miniſter nach Aachen nachreiſte und ihn fuß⸗ 
fällig bat, nicht nach England zu gehen, ſetzte er getroſt die Reiſe 
fort. Die Kreuzzeitung wüthete; der Prinz aber knüpfte jene Bande, 
welche ſpäter zu der Vermählung der Kinder der beiden Freunde 
führten, dem einzigen Ereigniſſe, an welchem das preußiſche Volk in 


den Zeiten der Reaction den aufrichtigſten und freudigſten Antheil 
er während die Camarilla grollend bei Seite ſtand. Es war 
das ahrzeichen einer beſſeren Zeit, der Stern für die Zukunft! 


Die Hofpartei aber, welche zur Ueberwachung des Prinzen ſchon 
bei dem Beſuche der Weltausſtellung Herrn Stieber nach London ge: 
ſandt, ſtellte ihn ſpäter unter die Aufſicht des Zuchthäuslers Linden- 
berg. Dieſes Menſchen bediente ſich die Reaction, um den Prin⸗ 
zen bei den Manöverreiſen überwachen zu laſſen. Und Linden⸗ 
berg berichtete nicht nur, daß der Prinz die liberale Partei ermuthige 
und die conſervative ſtürzen wolle, ſondern er nahm ſich die größten 
Beleidigungen und Verleumdungen gegen den Bruder des Königs 
heraus. Alle diefe Berichte aber gingen an den — Generaladjutanten 
des Königs, den eigentlichen Regenten, Herrn von Gerlach. Hier 
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deſſen ganze Exiſtenz auf der eee eee ge⸗ 
ſtellt, entweder das Geſetz der Religion und des Staates zu über⸗ 
treten und ein Verbrecher zu werden oder in der Achtung ſeiner 
Berufsgenoſſen und der Welt feine Berufsehre zu verlieren und die 
Ehre, welche ſein Stolz iſt, befleckt zu ſehen. Der Gedächtnißſinn 
verlangt daher, zu erwägen, welche andere Mittel zu gewähren ſeien, 
wenn das einzige jetzt anerkannte mit der ganzen Strenge des Ge⸗ 
ſetzes verfolgt werden ſolle.“ 

So der Prinz Albert. Nach eingehenden Verhandlungen über die 
Möglichkeit der Chrengerichte kam man jedoch zu einem anderen Be⸗ 
ſchluſſe. Im April 1844 wurden in die Kriegsartikel einige neue 
Beſtimmungen aufgenommen, in welchen es heiße: 

„Daß es dem Charakter von Ehrenmännern entſpreche, für 
verübtes Unrecht oder Beleidigungen ſich zu entſchuldigen und ſich be⸗ 
reit zu erklären, das Unrecht nach Kräften gut machen, ſowie 

„Daß es ebenmäßig die Pflicht von Ehrenmännern ſei, als 
Sühne für die erfahrene Kränkung offen und herzlich die gegebene 
Erklärung und Entſchuldigung anzunehmen.“ 

Durch dieſe vernünftigen und ſittlichen Beſtimmungen war fortan 
jedem Offizier ſein Benehmen vorgezeichnet. Um als Ehrenmann be⸗ 
trachtet zu werden, mußte er im Streitfalle den Kriegsartikeln nach⸗ 
kommen — nicht mehr die Ablehnung, ſondern die Annahme des 
Duells machte infam. Der Erfolg dieſer Neuerung war ein durch⸗ 
ſchlagender. Das Duell, zu dem ſich zahlreiche Offiziere nur unter 
dem Hochdruck der Geſellſchaft verſtanden hatten, verſchwand gänzlich 
aus der engliſchen Armee und damit zugleich aus der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Der Zweikampf mit den rohen Waffen der Gewalt oder 
des Zufalls ward in England als geiſtige und moraliſche Verirrung 
allgemein gebrandmarkt; aber weder die Umgangsformen, noch die 
Ritterlichkeit, noch die Ehrenhaftigkeit haben dadurch Schaden ge⸗ 
litten. Nur unendliches Unglück iſt von zahlreichen Familien abge⸗ 
wendet worden. 

Gleiche Urſachen würden gleiche Wirkungen haben. Eine ähn⸗ 
liche Verordnung für die deutſche Armee würde den Zweikampf zunächſt 
wirkſam beſchränken und den Dank nicht nur des größten Theiles des 
Volkes, ſondern auch des Offiziercorps erwerben. Denn oft genug 
wird auch von Offizieren das Duell als ein ſehr zweiſchneidiges Pri⸗ 
vilegium angeſehen. Diejenigen Offiziere freilich, welche die Beſeitigung 
des Duells nicht zu den Pflichten der Ehrenmänner rechnen, würden 
nicht gehindert werden können, ihren Abſchied zu nehmen. Es würden 
ihrer — auch nicht ein Dutzend ſein. Das aber müßte der Staat als 
Verkörperung der Sittlichkeit und des Geſetzes unter keinen Umſtänden 
dulden, daß er zuläßt und gebietet, was er ausdrücklich mit Strafen 
bedroht, und daß in ſeinem Betriebe Perſonen verbleiben, welche die 
Geſetze des Staates und der Religion offen übertreten. Es mag 
ſein, daß bis zur allgemeinen Eingewöhnung in eine weiſe Reform, 
wie ſie Prinz Albert durchgeſetzt hat, das Vorurtheil noch ſeine Opfer 
fordert. Aber dann erfordert es die Achtung vor der Staatsordnung, 
daß der Offizier, welcher ſich duelliren will, vorher ſeinen Abſchied 
verlangt und erhält. f 

Erfährt das Duell zunächſt in der Armee eine billige Beſchrän⸗ 
kung, ſo wird die übrige Geſellſchaft dem Beiſpiele folgen, und der 
ehrlich denkende Bürger des Deutſchen Reiches wird allmählich zu 
den unumgänglichen Pflichten jeder Ehrenmänner zählen, das Schwert 
nicht anders zu ziehen denn für Kaiſer und Vaterland. 
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Deutſchland. 

i Berlin, 30. December. [Der Socialiſtenproceß in 
Chemnitz.] Das Urtheil, durch welches das Reichsgericht das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Chemnitzer Landgerichts gegen die angeklagten 
Socialiſten aufgehoben hat, hat in juriſtiſchen Kreiſen doch einige 
Ueberraſchung erregt. Die Anklage gründete ſich auf eine verbotene 
„Verbindung“ und behauptete, die ſocialdemokraliſche Partei ftelle eine 
ſolche Verbindung dar. Es handelt ſich bei der Beurtheilung in der 
That mehr um die Beurtheilung des Sprachgebrauchs, als um haar⸗ 
ſcharfe juriſtiſche Deductionen. Das Strafgeſetz hat das Wort „Ver⸗ 
bindung“ lediglich aus dem Sprachgebrauch entnommen und keine 
Definition deſſelben aufgeſtellt; dem Privatrecht iſt der Begriff deſſelben 
völlig fremd. — Am meiſten gebräuchlich ift das Wort „Verbindung“ 
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zur Kenntniß des Prinzen gebracht, der keinerlei Beſchönigung zuließ. 
Lindenberg wurde abermals angeklagt, abermals verurtheilt und aber⸗ 
mals begnadigt, Herr von Gerlach aber blieb Generaladjutant, da 
der König das Entlaſſungsgeſuch „im Intereſſe des Allerhoͤchſten 
Dienſtes“ entſchieden zurückwies. Das war die Stellung der conſer⸗ 
vativen Partei, der Orthodoxie, der Junker zu dem Prinzen von 
von Preußen. Und da läßt ſich begreifen, wie die Reaction erzitterte, 
als derſelbe Prinz mit kräftiger Hand das Steuer des Staates er⸗ 
griff. Die dunklen Schatten wichen dem Sonnenlicht, die Nachteulen 
ſchwirrten von hinnen — das Volk aber ſeufzte auf wie nach langem 
bangem Fiebertraume, es ſah wiederum Leben, Wahrheit, Hoffnung 
und freudig und zuverſichtlich huldigte die Nation dem neuen Führer. 
Walter von Lund. 


Pariſer Leben 1885.7“) 
IX 


Die Weihnachts⸗ und Neuj 


ahrszeit in Paris. 
' Paris, Ende December. 
Weihnachten in Paris find nicht wie unfere Weihnachten. Doch 
daß die Pariſer deshalb überhaupt von keiner Weihnacht etwas wiſſen 
ſollten, das gehoͤrt denn doch in das Bereich der Uebertreibungen. 
Sie halten Weihnachten nach ihrer Manier, in der Art, wie es zu 
ihrem Leben, ihren Gewohnheiten und Neigungen paßt. Die Feier 
it eine ächt pariferifche, voll charakteriſtiſcher Züge, in denen ſich das 
innerſte Weſen der Bevölkerung abſpiegelt, vor Allem voll großer 
Gegenſätze, wie ſie in der merkwürdigen Stadt der Contraſte eben 
daheim ſind. 


Die Pariſer bringen den Weihnachtsabend auf dem Boulevard %,achetez votre feu 


zu. Zur Zeit, da unfere Straßen leer zu werden beginnen, füllen 
ſich die ihren. Für ein Feſt innerhalb der vier Mauern haben ſie 
kein Verſtändniß; ſie feiern ihren Hochzeitstag im Boulognerwäldchen, 


| [fe müſſen die große Scenerie der Oeffentlichkeit als Rahmen für ihre 


Freude haben, ſie müſſen in die freie Luft hinaus, ſollen ſie ſie in vollen 
Zügen athmen können. Ein Feſt des ftillen, traulichen Heims ver- 
mögen fie nicht zu feiern, fie, deren Sprache nicht einmal ein Wort 
für Heim beſitzt. Von jener Innigkeit, jener trauten Herzlichkeit, 
von alle dem, was unſeren Weihnachten ihre beſondere Stimmung 
verleiht, kennt man in Paris nichts. Verwandte und Freunde 
machen keine langen Reiſen, um beieinander zu ſein, ſelbſt die 
Weihnachtsgaben exiſtiren nicht. Erſt am Neujahrstage verehren die 
Parifer einander ihre Cadeaux; fie find fo eine Art Quittung über 
gutes Verhalten und beſtändige Geſchäftsverbindung im Laufe des 


wurden fie zufällig wie die übrigen Briefe, die der Miniſterpräſident Jahres, in der nämlichen Weiſe, wie bei uns Krämer und Höfer den 
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von Manteuffel dem Generaladjutanten fehlen ließ, entdeckt und dann | *) Nachdruck verboten. 
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im ſtudentiſchen Leben und hier fordert man in der That, daß der⸗ 

Beitritt zu einer Verbindung mit ausdrücklichen Worten erklärt werden 
muß. Wer in eine Verbindung nicht eingeſprungen ift, gehort der- 
ſelben nicht an. Er kann ſich zu derſelben halten, ihr Conkneipant 
fein, Waffen bei ihr belegt haben, aber er gehört ihr nur an, wenn 
er ſeinen Zutritt zu derſelben ausdrücklich erklärt. Und wiederum 
it ein folder Zutritt nur moglich, wenn beſtimmte Statuten bes 
ſtehen, auf Grund deren man den Beitritt erklärt; wo moͤglich 
kommen auch noch äußere Abzeichen hinzu, Bänder und Farben. 
Unter Umſtänden hat eine Geſellſchaft, die ganz ohne Statuten, ohne 
Beitragspflicht und Abzeichen beſteht, eine viel größere Dauer und 
Stetigkeit, als eine Verbindung. Um einen gewiſſen Stammtiſch 
verſammelt ſich eine Geſellſchaft; zur feſtgeſetzten Zeit fehlt Niemand, 
der ſich einmal dahin gewöhnt hat; Niemand, der den Anderen nicht 
genehm iſt, wird zugelaſſen. Es bildet ſich hier eine Gleichförmigkeit 
der Anſchauungen und der Geſinnung aus, die unter Umſtänden auch 
politiſch von Bedeutung werden kann. Aber es wäre durchaus ſprach⸗ 
widrig, eine ſolche Geſellſchaft eine Verbindung zu nennen. Zu einer 
Verbindung gehört durchaus der feſte Wille, ſich zu binden. Und 
ein ſolcher Wille kann kaum anders, als durch eine formulirte Er⸗ 
klärung an den Tag gelegt werden. Nun ſagt das Reichsgericht, 
daß man ſeine Zugehörigkeit zu einer Verbindung auch durch conclu⸗ 
dente Handlungen an den Tag legen kann. Ich kann mir das nur 
ſo vorſtellen, daß ein Statut eine beſtimmte äußere Handlung 
vorſchreibt, durch welche man ſeinen Willen des Beitritts äußert, und 
dann nimmt die Vornahme dieſer Handlung ganz von ſelbſt 
den Charakter einer ausdrücklichen Willenserklaͤrung an. Aber völlig 
undenkbar erſcheint es mir, daß Jemand einer Verbindung dadurch 
beitritt, daß er lediglich Handlungen vornimmt, die eine beſtimmte 
Geſinnung bekunden. Die Frage iſt von ganz unermeßlicher praktiſcher 
Wichtigkeit, weil es darauf ankommt, ob eine Partei als eine Ver⸗ 
bindung betrachtet werden kann. Unter allen Formen der menſchlichen 
Vereinigungen ift die Partei die loſeſte der äußeren Geſtalt nach. 
Man iſt zu einer Partei gehörig lediglich durch die Geſinnungen, die 
man hegt, ganz abgeſehen davon, was man thut. Und doch gehört 
dem Weſen der Sache nach eine Partei zu den feſteſten Vereini⸗ 
gungen. Wenn es nun geſtattet iſt zu ſagen, daß Jemand einer 
Verbindung angehöre, weil er einer Partei angehört, fo it dadurch 
nicht nur dieſe oder jene Partei, ſondern das ganze Parteileben auf 
das Aeußerſte bedroht. Das -Urtheil des Reichsgerichts it nicht fo 
gehalten, daß es das zu einem neuen Urtheil berufene Gericht ver⸗ 
hinderte, den Unterſchied zmiſchen Partei und Verbindung ſtreng feſt⸗ 
zuhalten, aber es kann leicht zu falſchen Schlußfolgerungen verführen. 


Berlin, 30. December. [Die wirthſchaftliche Lage. — 
Ober⸗Reichsanwalt Freiherr bo. Seckendorf .] Während 
früher die officiöſen Blätter die angeblichen günſtigen Erfolge der neuen 
deutſchen Wirthſchaftspolitik nich tgenug rühmen konnten und jeden ver- 
ketzerten, der in das Lob nicht einzuſtimmen vermochte, ſcheint ſich bei 
ihnen jetzt eine mit der Wirklichkeit mehr übereinſtimmende Anſchau⸗ 
ung gebildet zu haben. Was die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute in dem 
erſten ihrer Rückblicke auf das zu Ende gehende Jahr über die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage ſagt, klingt ſehr kleinlaut. Sie ſieht voraus, daß „vielfach“ 
Klagen über die Geſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältuiſſe laut 
werden dürften, und wenn ſie ſich auch nicht eher ein Urtheil geſtatten 
will, bis die Berichte der berufenen Organe vorliegen, fo 
ſcheint fie doch zu befürchten, daß auch diefe nicht viel Gutes 
bringen werden. Früher brauchten dieſe Berichte der berufenen Or⸗ 
gane gar nicht vorzuliegen: die „Nordh. Allg. Itg.“ wußte ſtets ganz 
genau, daß Alles in herrlicher Entwickelung begriffen war. Ja, wenn 
eines dieſer berufenen Organe einer anderen] Anſchauung Mus- 
druck gab, ſo wurden ihm die ſchlimmſten Dinge nachgeſagt. Ueber 
die Lage der arbeitenden Klaſſen hat die „N. A. Z.“, welche vor 
fieben Jahren gerade dieſer nicht genug Verſprechungen machen konnte, 
nur folgende Säge: „So viel kann man auch ſchon heute mit gutem 
Gewiſſen ſagen, daß der Umfang der wirthſchaftlichen Thätigkeit nicht 
eingeſchränkt worden ſei, daß alſo auch die Arbeitsgelegenheit im All⸗ 
gemeinen ſich nicht vermindert habe. Nimmt man zu dieſem Umſtande 
hinzu, daß die Preiſe faſt aller Lebensbedürfniſſe der arbeitenden 
Klaſſen niedrige und ſinkende waren, ſo wird man zu dem Schluſſe 
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Mägden, die fleißige Kunden geweſen, mit Neufahrsgeldern und 
kleinen Präſenten lohnen. * 
Doch merkt gleichwohl die ganze Welt, daß Weihnachten ſind. 
Paris verändert feine Phyſtognomie. Zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr verwandelt die ganze Stadt ſich in einen gigantiſchen Markt; 
das iſt nun einmal ſo die ihr eigenthümliche Art Feſte zu begehen. 
Im Sommer hat jedes der äußern Quartiers und beſonders jedes 
der an Paris ſtoßenden Landſtädtchen feine „Fete foraine“; an 
dem großen Nationalfeſttage erhalten fie die Erlaubniß, ſich wohl in 
einem Dutzend verſchiedentlicher Quartiers der Stadt breit zu machen, 
in der Weihnachtswoche erobern ſie ſogar das Allerheiligſte von Paris, 
die großen Boulevard. Die ganze, über eine halbe Meile lange 
Strecke von der Madeleinekirche zum Baſtilleplatz it mit Holzbuden 
bedeckt. Auf dem belebteſten Theil, Boulevard des Capucines, Boulevard 
des Italiens und Boulevard Montmartre ſtehen fie den Auslagefenſtern 
der großen Boutiquen ſo dicht gegenüber, daß nur grade bei den 
Bäumen eine enge Paſſage offen bleibt, die Einem geſtattet, von dem 
Trottoir auf die Straße hinabzuſchlüpfen. Und ſelbſt in dieſer hat 
in der Regel irgend ein armer Teufel, der nicht genügende Baar⸗ 
mittel beſaß, von der Compagnie, welche fie aufihlägt, eine Bude zu 
miethen, ſeinen Tiſch angebracht, von dem aus er unter lauten 
Rufen ſeine Waare anpreiſt, gewöhnlich etwelche neue Erfindungen: 
eine Maſchine zum Schaben von Mohrrüben; ein Leuchterglas, das 
Abtropfen der Stearinterzen zu verhindern; ein Werkzeug, welches 
zugleich Hammer, Feuerzange, Pfropfenzieher, Meſſer und Feile, oder 
ein neuartiges Feuerzeug, auf welches die Verkäufer dadurch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu lenken ſuchen, daß ſie es mit heiſerer Stimme unter Titu⸗ 
laturen wie „la mort des allumettes“, „le feu miraculeux“, 
pour toute l'éternité, dix centimes“ 
u. ſ. w. ausſchreien. Ungefähr die Hälfte deſſen, was auf den Weih⸗ 
nachts⸗Boulevardmärkten verkauft wird, ſind nämlich neue Erfindungen. 


Das reiche, vornehme Paris empfindet nicht, wie wir, Sehnſucht nach 


Weihnachten. Sehnſucht it wieder fo ein Begriff, für den die fran- 
zöſiſche Sprache kein Wort beſitzt. In den kleinen Werkſtätten 
jedoch, in den fleißigen Arbeitshäuſern — und fie exiſtiren in 
Maſſen — wird nichtsdeſtoweniger in der Ausſicht auf dieſe 
eine Weihnachtswoche das ganze Jahr hindurch geſtrebt, ſpecu⸗ 
lirt, ſich gemüht. Sie it das große Felt der Pariſer Klein- 
induſtrie. Im Alltagsverkehr hat Paris keinen Raum für dieſe. 
Die großartigen Nouveaute magazins und andere Unternehmungen 
dieſer Art drücken ſie nieder; der Handwerker kann ſich nicht auf 
eigene Fauſt im Kleinen etabliren, denn er vermag die Concurrenz 
mit der Maſſenproduction nicht aufzunehmen. Er muß in deren Sold 
arbeiten, unter Bedingungen, die ſich mehr und mehr ungünſtig für 
ihn geſtalten, und froh ſein, wenn ſie ihm ſein tägliches Brot dar⸗ 
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eſammtheit eine ungünſtige kaum genannt werden kann.“ 
muß das officiöfe Organ am Schluſſe des ſiebenten Jahres unſerer 
deuen Wirthſchaftspolitik, deren Erfolge in erſter Linie den arbeitenden 
Klaſſen zu Gute kommen ſollten, urtheilen! Und dabei tauchen 
allenthalben neue Pläne auf, durch welche gerade die arbeiten⸗ 
en Klaſſen immer mehr belaſtet werden ſollen. Nach den 
usführungen eines andern officiöſen Organs iſt der Genuß reinen 
ranntweins ein Bedürſniß für den norddeutſchen Arbeiter, das 
Monopol foll aber die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes erheblich ver- 
theuern, und die Einführung eines Wollzolles würde ohne Zweifel einen 
bedauerlichen Rückſchritt in der Lebenshaltung der Arbeiter herbeiführen, 
ganz abgeſehen von der großen Schädigung, welche die beträchtliche 
nzahl der in der Wollinduſtrie thätigen Arbeiter erleiden würden. — 
Aus Leipzig wird das nach kurzer Krankheit heute erfolgte Ableben des 
Ober⸗Reichsanwalts, Wirklichen Geheimen Rathes Freiherrn v. Seden- 
dorff gemeldet. Herr v. Seckendorff hat feine Carrière im Gebiete 
des rheiniſchen Rechtes gemacht. Zuletzt, bis zur Errichtung des Reichs⸗ 
gerichts war er General⸗Procurator beim Appellhofe in Köln. Sein 
Name iſt in jüngſter Zeit aus Anlaß des Todes des „rothen Becker“ mehrfach 
genannt worden. Herr v. Seckendorff war als Ober⸗Procurator der 
Vertreter der Anklagebehörde im Communiſtenproceſſe, der mit der 
Verurtheilung Beckers und des früheren Vertreters von Breslau im 
Reichstage, Heinrich Bürgers, zu fünfjähriger Feſtungsſtrafe endigte, 


[Das Regierungsjubiläum des Kaiſers!] findet von ven 
Männern, unter deren Beihilfe er die „neue Aera“ inaugurirt hatte, 
nur noch einen Einzigen vor, den königlichen Finanzminiſter Freiherrn 
v. Patow. Sämmtliche übrigen Rathgeber des Prinz⸗Regenten ſind 
geſtorben, ſo daß der Kaiſer nur noch einen Mitzeugen jener bedeutungs⸗ 
vollen Zeit vor ſich ſieht. $ : 

[Gegen das Branntweinmonopol.] In der Provinz Poſen 
cireulirt eine Petition an den Reichstag zur Unterſchrift bei den 
Brennereibeſitzern, Deſtillateuren und Händlern, die fih auf die Bitte 
beſchränkt: „Der Reichstag wolle beſchließen, daß zunächſt die In⸗ 
tereſſenten in Form einer Enquete über die vorzunehmende Reform 
der Spiritusſteuer befragt werden.“ a 

[Soctaldemokratiſche Aufrufe) wurden in Poſen während 
der Weihnachtsfeiertage in großer Zahl verbreitet. Wie der „Dz. Pozn.” 
mittheilt, find dieſelben aus der Redactlon des Organs der polniſchen 
Socialdemokraten, „Przedſwit“ (Morgendämmerung), hervorgegangen. 
Das genannte, monatlich einmal erſcheinende Blatt, wurde früher in 
Genf herausgegeben und von da aus mit großem Eifer in allen ehe⸗ 
mals polniſchen Landestheilen auf geheimen Wegen verbreitet. Seit 
Kurzem iſt die Redaction des Blattes dem vor einigen Jahren wegen 
ſocialdemokratiſcher Propaganda mit einigen anderen ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilten ehemaligen ruſſiſchen 
Studenten Mendelſohn übertragen und nach Paris verlegt worden. 
Die ſocialdemokratiſche Propaganda wird von der geſammten polniſchen 
Preſſe bekämpft, und zwar hauptſächlich aus dem Grunde, weil fie in 
derſelben die größte Gefahr für die polniſche Nationalität erblickt. 

[Bevölkerungsziffern.] Die durch die allgemeine Volkszählung 
gewonnenen Bevölkerungsziffern laſſen zur Zeit nicht ohne Weiteres her⸗ 
vortreten, in welchem Umfange die zu Tage tretende Vermehrung be⸗ 
ziehungsweiſe Abnahme der Bevölkerung auf dem Ueberſchuſſe der Ge⸗ 
burten über die Sterbefälle beziehentlich Ein⸗ und Auswanderung beruht. 
Um nun in der Folge einen genaueren Einblick in dieſe Verhältniſſe zu 
erhalten, ſollen alljährlich darauf bezügliche Ermittelungen angeſtellt und 
die Standesbeamten erſucht werden, eine Sapresnachweilung über die Zahl 

er Geburten und Todesfälle (darunter die todtgeborenen Kinder), die 
Zahl der Todesfälle, abzüglich der Todtgeborenen, den Ueberſchuß der Ge- 
burten über die Sterbefälle und der Sterbefälle über die Geburten, 
2 — die Zahl der Eheſchließungen nebſt etwaigen Bemerkungen einzu⸗ 
eichen. 

[Eine Anklage wegen vollendeter und verſuchter Er⸗ 
prefſung] führte geſtern den Criminalcommiſſarius a. D. Hugo Kurt 
v. Schwerin und den Bürgermeiſter a. D. Sultan Johann Laſer vor 
die 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt, die Einzelheiten entziehen ſich 

aher der Berichterſtattung. Der erſte Angeklagte, welcher nach ſeiner 
Dienſtentlaſſung in den Zuſtand der höchſten Verbitterung gerathen und 
wiederholt wegen Beleidigung, Herausforderung zum Zweikampf u. ſ. w. 
vorbeſtraft worden iſt, hat ſich dazu verſtanden — angeblich aus übertrie⸗ 


bieten will. Die kleine Rente, jener Rückhalt, der im Leben eines 
echten Franzoſen eine ſo weſentliche Rolle ſpielt, kann er auf dieſe 
Weiſe nicht erringen. Doch da kommt ihm die Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrszeit zu Hilfe. Für eine Bagatelle miethet er eine Bude auf den 
Boulevards, und nun ſind er oder ſeine Frau oder ſeine Söhne und 
Töchter, ohne irgend welche Abgabe zu entrichten, für die Reihe der 
Tage, die der Markt währt, ſelbſtſtändige Handeltreibende. Eigentlich 
ſollte jener nur bis heilige drei Könige abgehalten werden, indeß 
wird meiſtens Erlaubniß ertheilt, die Buden noch eine Woche länger 
ſtehen zu laſſen. Da heißt es denn, etwas erſinnen, das am Weih⸗ 
nachtsmarkte Abſatz zu finden vermöchte. Und der Pariſer Arbeiter 
it die Erfindſamkeit ſelbſt. Man ftößt in dieſen Buden auf hunderte 
finnreihe Kleinigkeiten, die fein Talent verrathen. All die 
Unendlichkeiten von Luxus- und Bedürnißgegenſtänden, die unter 
dem Gattungsnamen „articles de Paris“ in die ganze Welt hinaus⸗ 
gehen, ſind Anfangs in den Weihnachtsbuden auf den Boulevards 
ausgeſtellt geweſen. In der urſprünglichen Geſtalt, unter der fie auf: 
tauchen, mögen ſie wohl noch nicht jene Vollendung aufweiſen, die 
ſie ſpäter auszeichnet; ihr dieſe zu geben, dazu fehlen dem 
Erfinder zumeiſt die Mittel. Aber die großen Geſchäftsleute, die 
fleißigſten Beſucher bei den Weihnachtsbuden, erkennen an dem erſten 


brimitiven Verſuche mit vorahnendem Blick, was aus einer Erfindung 
werden könne; fie ſetzen fiH in Verbindung mit dem Arbeiter, 


bieten ihm die Möglichkeit, feine Erfindung zu vervollkommnen, und 
kommt ſodann der nächſte Decembermonat heran, wird der Artikel in 
ſeiner glänzenden Ausführung in den großen Nouveautémagazinen 
feilgeboten, um von dort „e tour du monde“ anzutreten. Leider, 
daß er dann nicht mehr das Eigenthum des Arbeiters; der Maſſen⸗ 
producent giebt ihm nur unter der Bedingung das ganze Jahr bin. 
durch Beſchäftigung, daß er feine Erfindung ausſchließlich zu feiner 
Verfügung ſtellt. Aber wenigſtens hat ſie ihm doch das tägliche Brot 
geſichert, und die mehrtägige Feilbietung auf dem Boulevard hat dazu 
einen Heinen Sparſchilleng geboten, der mit den Jahren anwächſt. 
Denn am nächſten Weihnachtsmarkt bringt er wieder Neues, und am 
Weihnachtsmarkt läßt ſich Geld verdienen! 

Das iſt ein Gewühl vor den Buden, ſo lange der Weihnachts⸗ 
markt wähtt, ein Gedränge auf den Boulevards, das kein Ende 


nimmt. Doch am ſchlimmſten geht es natürlich an den Feier⸗ 


tagen ſelbſt zu. Nur indem man ſich willenlos dem Strome 


überläßt, kann man vorwärts kommen und dem Erdrücktwerden ent; 


gehen. Eilen zu wollen, das iſt ganz und gar ausgeſchloſſen. Paris 
kennt keine Eile in dieſer Zeit; es bietet nur feil und beſchaut. Aber 
es giebt auch genug des Sehenswerthen. Alle die großen Boutiquen 
blelben natürlich geöffnet; am Weihnachtsabend ſchließt Niemand zu. 
Die Theater geben am erſten und am zweiten Weihnachtstage 
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benem Rechts . — gegen 
eines Procefie, en derselbe 
preſſung agb 

hängigen“ 5 
preſſerblattes entnommen zu 
ale Bureauvorſteher eines 


ihm beim Verſuch geblieben. Der 
Schwerin 2 Jahr 6 Monate Gefängniß 
Lafer 6 Monate Gefängniß. Der 
Rechtsanwalts Geſchke den Angeklagten von Schwerin in einem Anklage⸗ 
falle frei, verurtheilte ihn aber wegen vollendeter Erpreſſung in einem 
Falle zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer, während 
gegen Lafer auf 9 Monate Gefängniß erkannt wurde. Der Antrag des 


wurde vom Gerichtshof abgelehnt. Die 
Nachmittags beendet. 


Weft. noch immer alle Gemüther. 


ſechs 


nehmſten Cafés von Paris, 
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einen Berliner Börſenmann an d n 
einer Dame zu führen hatte, eine Er⸗ 
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efühl an der Hand 
ren, die ſich vollſtändig auf dem Standpunkt des „Unab⸗ 
elt, ja in ihren Mitteln ganz. dem Saenen diefes t- 
fein ſchien. Der Angeklagte Lafer, der 
Berliner Rechtsanwalts war, hat ſeine Acten⸗ 
enut, um gleiche Geſchäfte zu machen, doch ift es bei 
Staatsanwalt beantragte gegen von 
und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen 
erichtshof ſprach nach dem Antrag des 


enntniſſe dazu 


taatsanwalts auf ſofortige Verhaftung des Angeklagten von Schwerin 
erhandlung war erſt um 4 Uhr 
(Die ſchauerliche That des Händlers Mudelmann] erregt in 
Wie ein Correſpondent der „Rhein. 

eſtf. Zig.“ meldet, hatte Muckelmann auch feinen in Dortmund befind⸗ 
lichen Sohn, der übrigens nicht verheirathet iſt, ſondern noch im Lehr⸗ 
lingsverhälkniß ſteht, aufgefordert, am Tage vorher nach dem Elternhauſe 
u kommen; wäre dieſer nicht verhindert geweſen, dem Rufe zu folgen, ſo 
ätte er — der Gedanke liegt nahe — möglicherweiſe das Schickſal feiner 
Mutter und Geſchwiſter getheilt. Alle, welche übrigens die friedlich neben 
einander liegenden Leichen geſehen, ſchildern den Anblick als einen er⸗ 
reifenden. Was die muthmaßlichen Motive zu dem Maſſenmorde betrifft, 
I Bei es 8 daß an dem Morgen der That ein auf angeblich 2000 
Mark lautender Wechſel von einer hieſigen Engrosfirma präſentirt werden 
ſollte. Doch kann dieſer Umſtand allein dem im rüſtigſten Lebensalter be⸗ 
findlichen und arbeitsfähigen Mann nicht alle Beſinnung geraubt haben. 
Die ſchreckliche That erſcheint unbegreiflich, unbegreiflicher umſomehr, als 
Muckelmann ſeiner Familie in Liebe zugethan geweſen ſein ſoll. Heute 
Mittag 1 Uhr fand die Beerdigung der von Muckelmann hingemordeten 
pfer ſtatt. In drei Leichenwagen wurden die ſechs Särge — im 
aja die Mutter und das jüngſte, 2jährige Mädchen — nach dem neuen 

rchhofe im weſtlichen Stadttheile übergeführt. Die Betheiligung der 
Bürgerſchaft an dieſem Acte war eine koloſſale, da das Mitgefühl für die 
arme Familie ein allgemeines iſt. Die Begräbnißfeier war eine er⸗ 
ſchütternde. 

* Berlin, 30. Dec. [Berliner We Die Societäre 
des „Deutſchen Theaters“ machten, wie eine hieſige Zeitung meldet, 
Herrn Dr. Blumenthal ein Weihnachtsgeſchenk von auserleſenem Gez 
ſchmack und künſtleriſchem Werth. Ein in Silber und Gold ausgeführtes 
Liqueur⸗Service verſinnlicht die drei Blumenthal'ſchen Stücke, die im 
„Deutſchen Theater“ mit ſo glänzenden Erfolgen aufgeführt wurden. Von 
dem mit der Widmung verſehenen Untergeſtell, dem Tablet, auf welchem 
Flaſche und Gläschen ſtehen, wölben ſich fein ausgeführte Seitenſtützen zu 
einem Bogen, von deſſen Spitze eine mächtige Silberglocke von ſchönem 
Klang herniederhängt. Ueber der Glocke, auf den Zehen des einen Fußes 
ftedend, ſcheint ein kecker, beflügelter Amor mit dem Pfeil gerade von 

annen fliegen zu wollen. Die Liqueurflaſche ſelbſt trägt den Todtenkopf 
mit den üblichen Giftabzeichen und der Umſchrift „Ein Tropfen Gift“. 
Das Ganze ſtellt „Probepfeil“, „Große Glocke“ und „Tropfen Gift“ dar. 
— Eiue Millionen⸗Erbſchaft, die dieſes Mal — ſo verſichert 
wenigſtens die „N.⸗Ztg.“ — nicht, wie jene zur Seeſchlange gewordene 
famoſe holländiſche Erbſchaft in der Luft ſchwebt, ſondern durch unanfecht⸗ 
bare Documente geſichert iſt, fällt in allernächſter Zeit einem am Wein⸗ 
bergsweg 15a — 2 tai Schuhmacher Fr. Plocke zu. Der . 
iſt folgender: In Capſtadt war vor ca. 50 Jahren ein kinderloſer 
wandier des p. Plocke verſtorben und hat ein Vermögen von einigen 
Hunderttauſend Franes hinterlaſſen, welches durch die Zinſen zu nahezu 
einer Million angeſchwollen iſt. Die engliſche Regierung erließ jeinerzeit 
die vorgeſchriebenen Aufrufe in preußiſchen Zeitungen, ſchon Plocke's Vater 
meldete ſich, unterbrach damit die Verjährung, war aber nicht im Stande, 
1 id ſeine Erbberechtigung erforderlichen Documente zu beſchaffen. Erſt 
den energiſchen, raſtloſen Anſtrengungen des Sohnes gelang es, alle er⸗ 
forderlichen Legitimationen aus alten Kirchenbüchern zc. beizubringen. 
Dennoch wäre ſeine Mühe faſt vergeblich geweſen, wenn Plocke nicht im 
letzten Stadium die Intervention der Königin Victoria in einem Schreiben 
an dieſelbe erfleht und dadurch Unterſtützung fund 1 ſeiner An⸗ 
g enheit durch den n der Colonien erwirkt hätte. em in ſehr 

5 Verhältniſſen lebenden, mit ſtarker Familie geſegneten, ſtreb⸗ 
ſamen Handwerker iſt dieſe Million von Herzen zu gönnen. 


Defterreid- Ungarn. 

Wien 30. Decbr. [Im Gemeinderathe] herrſcht eine höchft 
gereizte Stimmung. Heute ſpielte ſich anläßlich der letzten Sitzung 
im Jahre folgender Vorfall ab; i n 

Bürgermeiſter Uhl: Ich ergreife, ehe ich die Sitzung ſchließe, die Ge⸗ 
legenheit, um der ganzen Bevölkerung und dem Gemeinderath aus vollem 
Herzen ein recht glückliches neues Jahr zu wünſchen. 

r. Grühl: Ich erlaube mir, diese vom Herrn Bürgermeiſter aus⸗ 


erz 


geſprochenen Wünſche in kurzen Worten zu erwidern. Ich möchte ihm vor 


Matindes und Abendvorſtellungen, ja, ein Circus brachte es bis auf 
drei Vorſtellungen an einem und demſelben Tage. Die runden 
Placatkioske, an welchen die Pariſer Vergnügungsetabliſſements ihre 
Annoncen anſchlagen und die einen der eigenthümlichſten Züge der 
Straßenphyſtognomie der Stadt bilden, locken mit einer unendlichen 
Fülle bunter Farben und bunter Zerſtreuungen. Cafés und Reſtau⸗ 
rants ſind von Mittag bis Mitternacht, oder vielmehr noch ein gutes 
Stück darüber hinaus, bis zum Hahnkrähen ſo voll, daß man ſtehen 
und warten muß, ehe man einen Platz erhaſcht. Der Pariſer Ge- 
ſchäftsmann iſt nicht danach angethan, eine ſolche Gelegenheit, Geld 
zu verdienen, unbenützt vorübergehen zu laffen. Es binden ihn wohl 
keinerlei Feſttagsanordnungen, doch beherrſcht ihn in eindringlicher 
Weiſe die Vorſtellung, daß ihm moͤglicherweiſe drüben, jenſeits des 
Trottoirs, Concurrenz gemacht werden könnte, und wie armſelig dieſe 
Concurrenz auch immer ſein mag, würde es ihm doch niemals ein⸗ 
fallen, ſie zu verachten. Hat er einmal ſo viel Geld verdient, daß 
ihn nicht danach verlangt, noch mehr zu erwerben, dann wird er 
draußen auf feinem Landſitz vornehm, fo lange er jedoch fein Geſchäft 
betreibt, ſucht er jeden Sou zu erhaſchen und erraffen, den das 
Publikum nur immer in ſeine Kaſſe fließen laſſen mag. Bignon, der 
Beſitzer des Café Riche und einer großen Anzahl der vor⸗ 
iſt ein Millionär; ſeine Soͤhne 
aber ſtehen mit entblößtem Kopfe und der Serviette unter 
dem Arm draußen auf der Straße und bücken ſich vor jedem Blouſen⸗ 
mann, der einen „Bock“ beſtellt. Der junge Noël Peters erwarb 
im Jura ſeinen Doctorgrad, als ihm jedoch ſein Vater als Erbe eine 
Reſtauration, wohl der berühmteſten eine von Paris, hinterließ, machte 
er ſich ſofort zum Obergargon in dem Locale. Der größte Theil der 
Pariſer Geſchäftsleute gehört dieſer ſelben Menſchenraſſe an. Die 
Bude des Armen ihm vis-à-vis iſt nur eine Aneiferung für ihn, ſich 
in all ſeinem Glanz und ſeiner Herrlichkeit zu zeigen. Wenn man 
in den Weihnachtshütten ſich heiſer ſchreit, um einen „mittelſt Elektri⸗ 
eität“ vernickelten Manſchettenknopf zu zwei Sous anzupreiſen, ſo ſucht 
der Juwelier gegenüber die Aufmerkſamkeit von dieſen Ausrufern da⸗ 
durch abzulenken, daß er feine Diamanten zu zwanzigtauſend Francs 
im elektriſchen Lichte erſtrahlen läßt. Wenn ein Batignollesmann mit 
unendlicher Suade das Publikum anlockt, ſeine Maſchine zum Aus⸗ 
höhlen von Rüben zu betrachten, ſo ſucht Potel auf der anderen Seite 
des Trottoirs deffen Beredtſamkeit durch Birnen von Kürbisgröße, 


Trauben von der Dimenſion der Aprikoſen, friſche Erdbeeren und| 


Pfirſiche zu neutraliſiren. Macht ein junger Blumenverkäufer lächeln⸗ 
den Mundes mit anmuthigen Worten Reclame für ſeine im Zimmer 
gezogenen Reſedas und Nelken, ſo füllt die große Blumenboutique 
ihre Fenſter mit einer Tauſend und eine Nacht⸗Flora, mit Rieſen⸗ 
bouquettes zu 200 Francs, mit klafterhohen Orangenbäumen, die ſich 
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b peban Ich möchte ihm ferner wünſchen, daß es ihm gelingen möge, alle 


unter der Laſt der reifen Früchte biegen. 


wünschen, daß er zu eher Zeit, über eine ſchere Major pi 
efi Ppr 1 85 e in Nüsse leiſten e olchen 
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jene vielen und hochwichtigen Fragen einer gedeihlichen Löſung zuz we 
welche in Folge ſich aufhäufender e und entgegenfte s =) 
Intereſſen feit längerer Zeit ſtagniren. Schließlich möchte ich w en, 
daß es ihm gelingen möge, der Bevölkerung in einer entſchloſſenen, einigen 
und thatkräftigen Gemeindevertretung ein leuchtendes Vorbild zur Nach⸗ 
ahmung zeigen zu können, auf daß in der Bürgerſchaft das Selbstvertrauen 
und die Zuherſicht wieder erwachen, das Vertrauen in die eigene Fähigkeit, & 
t 


* ki 


der ſtolze Rückblick auf die alte Größe und die Zuverſicht, daß einer rum: 
vollen Vergangenheit eine glückliche Zukunft folgen werde. Ich ſchließe mit 
dem Wunſche, daß das Jahr 1886 die Erfüllung aller dieſer Wünſche Sy 
bringen möge. (Lebhafter Beifall rechts, Lärm links) ta 74 

Dr. Lueger findet, daß durch die Wünſche die Minorität provocirt 
worden ſei. Was haben die Majorität und die Minorität mit den Neu 
jahrswünſchen zu thun? Er wünſche Allen ein glückliches neues Jahr 
ohne Unterſchied, ob ſie der Majorität oder der Minoritä angehören, und t 
envar daß Majorität und Minorität im Intereſſe der Stadt wirken 
werden. i ; 

Bürgermeiſter Uhl: Amen! f eiterkeit.) 

Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. i 

Wien, 30. Dec. [Vom Tage.] Der Mann, der das Vitriol⸗Attentt 
egen Wereſchtſchagins Bild ausgeführt hat, iſt ein Wirth Namens Martin 
ök. Geſtern kam bei ihm der religiöſe Wahnſinn zum völligen Mugs s 
brüch. Er zündete Feuer in feiner Wohnung an, Ar Frau und 
Kinder niederzuknieen und zu beten zur Sühne für die Wereſchts? 
ſchagin⸗Schmach. Sobald er ſich berubi t hatte, wurde Polizei ges s” 
holt, welche feine Ueberführung in die Irren⸗Anſtalt veranlaßte. . ; 
Die Stuccateurswittwe Maria Sommer in Neulerchenfeld wurde heute 
Nachmittags 2 Uhr von ihrem Sohne Alois durch einen Revolverſchus 
niedergeſtreckt, weil fie feine Forderung, ihm Geld zu geben, verweigerte. 
Alois Sommer, Stuccateur, verdiente wohl viel. Geld, führte aber 8 un. 
liederlichen Lebenswandel, was er zu Verdrießlichkeiten führte. Sein 
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Bruder, Poſtſparkaſſenbeamter, unterſtützte ſowohl ihn als ſeine Mutter. 
Maria Sommer, welcher der Schuß durch die Schläfen drang, wurde in 

hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. Nach vollbrachter 
That ſtellte ſich Alois Sommer bei dem Polizeicommiſſariat ſelbſt mit den j 
Worten: „Ich habe grad meine Mutter erſchoſſen.“ Ba. 


Frankreich. A 

L. Paris, 29. December. [Die Rechte und der Congreß. 
Vom geſtrigen Congreß haben wir folgenden Zwiſchenfall nachzu⸗ 
tragen: Während im Saale abgeſtimmt wurde, verſammelten ſich die. 
meiſten Mitglieder der Rechten in einer der Abtheilungen, um über 7 
die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen. Man beſchloß, ſich an ; 
der Abſtimmung nicht zu betheiligen und an den Präfidenten des 
Senats und der Nationalverfammlung, Le Royer, einen Proteſt zu 
richten, mit deſſen Redaction der Senator Andreu de Kerdrel be⸗ 
traut wurde. Derſelbe lautet: Nu 

„Herr Präſident! Die confervative Minorität der Nationalver⸗ 
ſammlung erhebt vor dem Lande Einſprache gegen Ihr willkürliches 
Verfahren. Wir haben es mit anſehen müſſen, wie dem Rechte die 
Gewalt gegenübergeſtellt, die Rednerbühne von Ihren Agenten be⸗ 
wacht, den Vertretern der Nation unterſagt wurde. Sie haben eps. 
klärt, es gäbe kein Reglement, was ſo viel heißen wollte, als die 
Nationalberſammlung fet Ihrem Gutdünken preisgegeben. Die Bers 
treter der conſervativen Minorität find nicht im Stande geweſenn 
einen Reſolutionsentwurf auf die Tribüne zu bringen, die ſich mit 
der Wahl des Präſidenten beſchäftigte. Dieſe Gewaltthaten haben 
uns die Pflicht auferlegt, der Abſtimmung fern zu bleiben. Das 
Land wird richten zwiſchen Ihnen und uns. Genehmigen Sie, Herr 
Präſident, die Verſicherung unſerer Hochachtung. N 

Für die conſervative Minorität: | 
Andreu de Kerdrel, Senator. 4 

Als man dann ſpäter im Congreß bei der Verleſung des Pro⸗ 
tokolls angelangt war, erhob Herr von Kerdrel Einſprache gegen 
daſſelbe, welches alle Hauptmomente der Sitzung, alle zwiſchen den 
Vertretern der Minorität und dem Präſidenten ausgetauſchten Worte 
übergehe. Präſident Le Royer mußte Herrn de Kerdrel augein- 
anseinanderſetzen, es gebe zweierlei Sitzungsberichte, die ſummariſchen, 
wie der eben vorliegende, und die wortgetreuen ſtenographiſchen, und 
einen ſolchen werde man im „Journal officiel“ finden. Was Herr 
de Kerdrel gewollt hatte, geſchah: es entſtand ein neuer Tumult, an 
dem ſich die ärgſten Schreier der Rechten und der Linken mit Hoch⸗ 
genuß betheiligten, und der damit endete, daß die Linke das Protokoll 
annahm. 
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Zu keiner andern Zeit des 
Jahres entfalten die Pariſer Boutiquen einen ſolchen Reichthum, wie 
in der Weihnachtswoche. Der eine Theil des Publikums kommt, um 
ihn anzuſtaunen, der andere, um die Neuſahrsgaben zu kaufen. Das po 
reiche und das arme Paris begegnen einander auf ihrem Streifzug, 
werden einen Augenblick von demſelben Strome mit fortgetragen, um 
dann, die Einen in ihre Luxuspaläſte, die Andern in ihre Häuſer 
zurückzukehren, die zu ärmlich, als daß im Kamine ein Feuer lodern 
könnte. Der Weihnachtstag verſammelt ſie Alle im Herzen von Paris, 
auf den großen Boulevards. N 
Uebrigens erſcheint die ganze Stadt im Feſtkleide. Auf den 
äußern Boulevards wimmelt es von Carouſſels, von Schaukeln, von 
Gauklern, die innerhalb eines mit Seilen beſpannten Kreiſes von der 
Leine herabbaumeln, von kleinen Buden und Zelten mit Rieſenweibern 
oder zweiköpfigen Kälbern. Fluthendes Straßenleben, wie es kaum 
am ſchönſten, hellſten Frühlingstage zu ſehen iſt! Die Kälte, falls 
es ihr einfallen ſollte, einzutreten, refpectiren die Pariſer gar nicht. 
Aber es ſcheint fat, als ob fie ſelbſt Refvect vor dem Boulevard- 
markte hätte. Sie kommt nur äußerſt felten, wenn er ſtattfindet. 
Der normale Zuſtand iſt ſtetig blauer Himmel und Sonnenſch 1 8 ) 
mehreren Graden über Null. 1 
Mit dem Anbruch des Weihnachtsabends beginnt ein fröhliches 
Regen und Rühren. Ueberall iſt es ſchwarz von Luſtwandelnden 1 
und die meiſten Magazine ſtehen offen. Doch it dies nur gleichſam 
ein Anticipation des eigentlichen Feſtes. Erſt „die Mitternachtsmeſſe“ und 
der darauffolgende „Reveillon“ bilden im Grunde die eigentliche Eröffnung. í 
deſſelben. Die Mitternachtsmeſſe iſt ein großartiges Kirchenconcert, das 
nur wenige Pariſer verſäumen. Alle Kirchen ſind überfüllt; boch, Jj 
die in dem Rufe ftehen, über die beſten Sänger zu verfügen, macht 
das hörluſtige Publikum ſchon von 8—9 Uhr Queue, um nur einen 
Platz zu erobern. Beſonders ſind es die Meſſen in der Madeleine, in 
St. Roch und St. Auguſtin, wohin alle Welt ſtrömt. ' 1 
Von Andacht kann in dieſem endlofen Knäul und Gedränge keine 
Rede ſein; allein das Concert mit ſeiner rauſchenden Orgelmuſik, 
ſeinem Chor und ſeinen Soli in completem Opernſtyle und von veri⸗ | 
tablen Opernſtimmen geſungen, ift wahrhaftig werth, gehört zu werden. 
In unſere nordiſch⸗keuſche Weihnachtsſtimmung würde dieſer ganze 
ſpectaculeuſe Theaterpomp nur argen Mißton bringen, doch für das 
Weihnachtsfeſt des Pariſers iſt dies eine ganz paſſende Duo n 
Aus der Kirche geht es zu „le Reveillon“, der arojen M * 
lichen Weihnachtsmahlzeit mit ihrem obligaten Dindon. In ale * 
Familien wird fie zu Haufe abgehalten; ſehr viele aber arrangiren ſie 
in den Cafés und Reſtaurants. Dieſelben ſind in der Weihnacht 
ſämmtlich bis in den Morgen hinein offen und aus allen ſchallt 
3 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) ni 
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f a! i Zum Quartalswechsel empfehle ich meine Ca. 150,000 
A - Nummern starke 


j 5 A a à 
f Rönigl. Hof-Musikalien-, Buch- Grosse Musikalien-Leih-Anstalt, 
7 * und Kunsthandlung ; wird, daher 5 „gen Herren Insiitutsvorstshern mit, Vorliebe, benutzt 
: 1 s nd em 5 ä 8 e alle rumente 
rg in Breslau, 52 Schweidnitzerstr., i und bietet 7 e Trio- Gesellschaften, agen Flöten-, 
Dr f 1 2 |Clavier-, Zither-, Cello-, Orgel-, Harmonium-Spielern, sowie Sängern 
y empfiehlt die mit ihr verbundenen: PA (Chor: und Solo) einen überreichen Stoff zu jahrelangem Studium. ; 
' > N Der Abonnementspreis pro Quartal bei 10 Heften, die der Abonnent] 
täglich tauschen darf, mit Prämie 9 M., ohne Prämie 4,50 M. Auswärtige 
4 Pe A S! A n- Hl Abonnenten erhalten unter denselben Zahlungsbedingungen 30—40 Hefte 
; n = 3 
I Leih-Institut, | 
Il. Leihbibliethek | 
b ` Fr 
À „ Leihbibiiothek | 


mit jeder Postsendu 2 riy 1 
rar deutsche, französische undenslische i 
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en und Standarten in Marine- 


Flagg 
Flaggentuch etc!’ complet mit 


Quasten, Schnur und Stangen. 

| i Julius.Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 

5 5 Breslau, am Rathhause 26. 


Telegr.:Adr.: Henel-Fuchs, ‚Breslau. 


ann Schult 
Uhren- 
Fabrikant, 


©. F. Hientzsch (P. Dinger), [V3 


Reichhaltigste Musikalien-Handlung im Schlesien, 
Breslau, Königsstrasse 5 (vis-a-vis Riegner’s Hötel). 
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III. Bücher-Lese-Zirkel f A 9 Was an bs. 
für die allerneuesten Erscheinungen, J daswerden? Mi i Die Andere 


erscheinen v. I. Jan. ab in der Gartenlaube (vierteljährl. M. 1.60). 
DD zu empfehlen. 
Auswahlſendungen bereitivilligit. ug 
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Am 15. Januar 1886 Ziehung der fünften k F ana | 
Baunstsewerbe-Lotterie fr — EEE T rg 
des Architekten-Vereins II. Meinecke. 


zu Berlin. Fabrik: Lager: 
Garveſtr. 24/30, Breslau, aueh. 13, 


Haupteew.: 20,000, 3000, 
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. Journal-Tirkel. 


Vor Kurzem erschienen: 
Eu = a) Katalog 
dier Leih-Bibliothek 


—— 


von 
= % n 3 | empfiehlt feine [6828] 
N Julius Hainauer, f 2 2 a 1000, 4 a 500 Mark ete, feuer⸗ und diebes⸗ s Arbeiten 
XXII. Thil: 1. Septbr. 1884 bis 1 Septhr. 1883. 2 HGeſammtwerth 60 000 Mark $ there, „it Sn 
1 41, Bogen. 8°. Geheftet. [313] e] der Gewinne 5 nH Laffenfchränke 7 e Betiſtellen, 
yt in a2 Mhai ichen | # [ > 2oofe à 1 Mark, anf 10 Looſe 1 Freiloos — auch] mit den neueſten artenzaune. 
É Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen | © gigen Coupons und Briefmarken mg empfiehlt und veriendet| J Verbeſſerungen am Gemahshinier. 
4 . Werke wissenschaftlichen Inhalts. E der Lovie-General-Debitenr [5138] Schloß und Riegel, ME Trühbertfenſter, ö 
die Leihhbihliothek. umfasst jetzt GO 141 neu- ar ® 8 Caſſetten, Ahe 4 
* 189 angeschaffte Bände; es finden ile Erschei- t Car 1 Heintze. k diebesſicher und zum z Grabgitter, = 
SE nungen der Belletristik, ferner Geschichts- Bankgeſchäft, Berlin W., Unter 8 Linden 3. Anſchließen, ſowie Hi eiſerne Ai 
9 werke cise- und Memotfren- Literatur ete. $ Für frankirte Loosſen d 20 Pf., für Einſchreiben 40 Pf. e un 
- enen Werke in vielfacher KaM Anfnahtne, a a e fü Bee Pi jE Vorlegeſchlöſſer. Ornamente 
4 Der neue atalogs- Nuchtrag wird auf Verlangen EE - $ A jeder Art. 
p gratis verabtolgt und naelt auswärts rand versandt. — a = . 3 e Alen Seren } 
x . — 2 ee - für 
9 Neri h: 3 Ta neumati 
j) Katalog des Berliner Architelten⸗Looſe à 1 Mark POPII 


(auf 10 Looſe 1 Freiloos, Lifte und Porto 20 Pf. extra), 
Ziehung am 15. Januar 1886 in Berlin, 
empfehlen und verſenden 8139 


Telephone und S 
Mikrophone. 


s Musikalien-Leih-Instituts, | 


X Theil V, Abtheil. 2, Oscar Bräuer & Co B esl Ohlauerſtraſte ——. Der MEETER 
long lie i 1 8 — 88: TS i ` 2 re all, Nr. 87. F. 3 3 > 
4 die pa si aie 1883 erschienene NETTE TEETE EE EE J. Oschinsky’s Geſundheits, und Univerſal⸗Stifen 
Bi gm IK enthaltend, A : bbaben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
í ; W dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. i 0 
| 19 Bogen. 8%. Cart. 3 Mk. Preußiſche Lotterie. FF heitan Bemährt. gu begeben à 1 DIE in Breðlan 


Hauntziehung vom 22. Januar bis 6. Februar. 


; Theil V, Abtheil. J. Instrumentalmusik BE Hierz fehle RR it Bebi der Rückg. j. 
: i | ir. versende ich Original Loose " nad) bend. Ziehung 


N (1864—1678) 9 Edler Gl ? re 
10 edler. Glogan R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
i 32 Bogen. 8°.. Cart. 4 Mk.) SIEB 1 280 A b 125. ; 4 58 Mark. Guhran A. Ziehlke. Hirſchberg P. Opehr. Sobenfriepeberg Otto 
i 15. 50. ½% 4 Mark Opitz. Landeshut Rudolph. Liegnitz Aug. Guſinde. Militſch 

n u. y F. W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. 


n Berlin C., 
Neue Promenade 4. 


Abonnements mit und ohne Prämie 


i Teen i: ile: ½ 30. % 
7 Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. k Telephon 1613 Eduard ey . 


ne |, wit? 


Strehlen J. Süß. Striegan C. G. Opitz. Zabrze W. Borinski. 348 


und zu den billigsten Bedingungen 
J. Oschins kx. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


i 

y = 
| Ñ können von jedem Tage ab beginnen. 
X 


T Grosser Gardinen- Ausverkauf. | 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


Englisch- Täll- Gardinen . 


(deutsches Fabrikat) 


# Auswärtigen Abonnenten, welche! 
leich den hiesigen die neuesten Er- 
scheinungen sofort erhalten, werden 
Min Anbetracht des Portoaufwandes be- 


Berlin N., Prinzen: Allee 28. 


Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Herren K 
Ring & Guthschlag, hier, Badſtraße 23, die General⸗Ver⸗ 
11371 


9 sonders günstige Bedingungen gestellt. erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit Band I tretung für unfere Fabrikate übergeben haben. 1 
755 ) 1 eingefasst zu Te ok . 9 t C li + 
| J iu hai IH ersten e 550,850, 2,50 w asm, is Fon Erſte Deutſche Ceralin- Fabrik 
FR) VER Å‘ . r 2 . - 

® * HE Zwirn-Gardinen, Entrée-Gardinen und Stores ir 

1 il N apo alnauer, y zu Origiänk-Eabtikpreisen. Bublinskä & Co. 


SF Reste und einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. 
Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir 
© jede Garantie. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, theilen wir hierdurch er⸗ 
gebenft mit, daß wir die General-Bertretung der Erſten Deutſchen 
Ceralin⸗Fabrik übernommen haben, und offeriren wir hiermit deren 
vielfach patentirte, prämiirte und durch Auerkennungsſchreiben 
ausgezeichnete Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis Bi 
jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 


ə als Imprägnir⸗ und Desinfectionsmittel zum si 
der alim Schutz gegen Roſt, Fäulniß und 3 — ži 
deralims-s. zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 


Königl. Hof-Mufikalien-, Hud- u. Kunsthandlung. 
) ; A AAO AE ET a Oe RAAE N AEE PAS iri = . X 2 N D. R.-P), Halt ; 3 
zu en en en A * ; 
i grösster Auswahl vorräthig. 


$ Henel’s Garantie-Leinen. 


Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen Herr- ' 


Grosses Lager von 
fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstoff- 


AM schaften, welche Anschaffungen für Ausstattungen etc. zu machen a > 8 als Anſtrich von Mauerwerk, 5 Pr Ws 
; F s 2 Ai ‘ 8 IIR on 3 „Holz, Eiſen oder 
babe, mein grosses Lager von 3 Uebergardinen und Portieren. der 1 edle Metalle, in jeder gewünſchten Farbe. 


Ceralin für Fußbodenanſtrich. 
Ceralin- e für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


Ring & Guthschlag, 


1 
Berlin N. — Agenturgeſchäft f. chem. u. techn. Artikel. — Badſtr. 23. 


ü Läufer- und Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum, f 
(sehr ermässigt im Preise) etc. 
Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna etc., zum Preise 
[337] der. Fabrik. 
(Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 


Bettvorleger, Bureau-Teppiche, Bade-Zimmerläufer. 
Fertige Staubrouleaux, Fenster- und Veranda-Marquisen. 


garantirt reinem Leinen 


noch in bester Sommer-Rasenbleiche, eigenen Fabrikats. 

lah übernehme für dieses aus nur Pa. schlesisch. Garnen her- 
gestellte Leinen die weitgehendste Garantie für grösste Haltbarkeit. 
Ebenso empfehle meine 


Í extraschweren Zwirn-Leinen und Creas 


t Ya 


BE: zu‘ Betthezügen, 1 sto. bis haiden gristen Brolio t $ Marquisen für Geschäftslocale, Zelte und Wetterdächer. CCC qii 

5 Preislisten etc. ste i K 2 2 C 00 

5 versende ea alio über 10 Mark N j Abtheilung für Decorations-Artikel C. Herrmann 

, i urch ganz eutschland, - 5 

n: 1 zhi np Breslau. 

F Julius Hene! vorm. C. Fuchs fi, Julius Henel vorm. C. Fuchs est für Maren je rije 
5 AT. . rantie. 


k. K. u. K. Hoflieferant, Prämürt filb. u. bronc- Hauptverkaufslager: Nene Weltgaſſe 


Medaille, Ehrendiplom ıc. (Ecke Nicolaiſtraße). 
(Fernſp.⸗Anſchl. Nr. 250.) Briefe, Aufträge 2c. erbitte nur nach Neue 
i : RI ; Weltgaſſe 36 (nicht nach Berlinerſtraße.) 
2 . eee EREN 1105 dn h nen Tiger Be un genau auf meine Adreſſe 
— iz, * zu achten, da ich nur alleiniger Beſitzer der von meinem ſeligen Vater 
Carl Fey, Gürtler und Bronzearbeiter, i Llebe's Malzextract dergl. Bonbons, = "Dosen, 83 gegründeten Fabeit bin. 1754 
á À 3 e u * \ De A N malzreich, wollschmeckend, ' bekömmlich, zuverlässig wirksam, C. Herrmam Breslau Neue Weltgaſſe Nr. 36 
K est ſich zur en a — Bronte Atbelten Nickel und Iris Fekg. von TEE r 5 2 d — 8 
E cuivre poli zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Reparatur billigſt. ~ NR RL BEER TE : e - Mit drei Beilagen. 


k. k. & k. Hof-Leinen-Fabrik 


Breslau, am Bathhause 26. 
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ziehungen zu unſeren Colonien haben nichts damit zu thun. 


P. [Die Wahlen im Sein 
der Radicalen ausgefallen, und den Gemäßigten bleibt nur der 
Selbſtvorwurf übrig, daß ſie den günſtigen Moment überſehen, mit 
vereinten Kräften den Gegner zu ſchlagen. Es war vorauszuſehen, 
daß die Radicalen ihre Anſtrengungen bei der Stichwahl bedeutend 
erhöhen würden, und in der That find die Gemäßigten um circa 
50000 Stimmen zurückgeblieben. Es it möglich, daß die jetzt be- 
kannten Zahlen noch einige Veränderungen erleiden, doch werden dieſe 
das Reſultat ſelbſt nicht beeinfluſſen. Die Candidaten der radical⸗ 
ſocialiſtiſchen Preſſe ſind als gewählt zu betrachten, nämlich Willerand 
(mit 160496 Stmmen, gegen 138810 St. am 13. December), 
Maillard (158 274 gegen 132 663 St.), Labordère (152995 gegen 
132358 St.), Douville⸗Maillefeu (156422 gegen 112081 St.), 


Achard (155182 gegen 116 641 St.) und Brialoir (152016 gegen 
115 582 St.). 


Für Diroulede werden 103 870 Stimmen angegeben, 
was eine Verminderung von ca. 2000 St. gegen den 13. December 
bedeuten würde; Rane hat 95496 St. (gegen 94680 am 13. Der 
cember) erhalten. Die Conſervativen haben, wenn die gegebenen 
Zahlen richtig find, 4000 Stimmen weniger erhalten als am 13ten 
December. Auf Grund des geſtrigen Wahlreſultates iſt die Vertre⸗ 
tung des Seine⸗Departements nunmehr eine vollſtändig radicale. — 
Die officiellen Zahlen des Reſultates der durch die Ungiltigkeitserklä⸗ 
rung 4 conſervativer Mandate des Departements Tarn⸗et⸗Garonne 
nothwendig gewordenen Wahlen verändern das früher angegebene 
Reſultat dahin, daß 3 Conſervative und 1 Republikaner gewählt ſind. 


Großbritannien. 

A. C. London, 29. Decbr. [Die iriſche Frage.] Unter den 
Zahlreichen Privatäußerungen über die iriſche Frage, die bereits ſeit 
einiger Zeit ganze Spalten der Journale füllen, nimmt unſtreitig der 
Brief des Herzogs von Argyll in der heutigen Ausgabe der „Times“ 
einen hervorragenden Platz ein. Selbſtverſtändlich iſt der Herzog kein 
Fürſprecher von „Home Rule“ für Irland, und weiſt darauf hin, wie 
unvorbereitet der öffentliche Sinn über dieſen ganzen Gegenſtand ift. 
Er ſagt weiter: 

„Man ſtellt die Fra e, warum wir den Irländern nicht die Verwaltung 
ihrer eigenen Angelegenheiten überlaſſen ſollten? Schon die Annahme, daß 
wir eins der ſchwierigſten und 7 rat Probleme ſo leicht wie ein 
kindiſches Räthſel löſen könnten, zeigt die vollſtändigſte Unkenntniß über 
die erſten Bedingungen des Problems. Iſt es möglich, daß unſere Begriffe 
vom Reich jo geſunken on daß wir es nicht für einen weſentlichen Theil 
deſſelben halten, daß alle Unterthanen der Krone unter gleichen Geſetzen 
leben und der höchſten 2 55 menſchlicher Freiheit ſicher ſein ſollten? 

Laßt uns nicht durch falſche Analogien trregefüf rt werden. Mon 15 

iejenigen 
derſelben, denen Selbſtregierung zugeſtanden Ben, find thatſächlich 255 
abhängige Staaten. Nichts als die Bande des Gefühls vereinigen uns, 
und mit einigen, wie ich hoffe, das wachſende Gefühl gemeinſamer Inter⸗ 
eſſen, welches ſeiner Zeit eine una irgend einer Art hervor: 
bringen mag. Aber die unerbittlichen Regeln der phyſiſchen Geographie, 
ſowie die ſocialen und ökonomiſchen Verſchiedenheiten der Zuſtände ver⸗ 
bieten es, daß wir im genaueſten und vollſten Sinne mit ihnen jemals 
eine Regierung bilden können. Dieſelben unerbittlichen Bedingungen der 
phyſiſchen Geographie wirken umgekehrt im Falle Irlands und verlangen 
abjolut eine Verbindung, die unmöglich getrennt werden kann. Unter allen 
Nationen der Erde können bei dieſem Gegenſtande nur die Ver. Staaten 
amjer großes Beiſpiel bilden.“ 


Amerika. 

New⸗Nork, 19. December. [Vanderbilts Teſtament!] wurde 
am letzten Sonnabend eröffnet. Den Beſtimmungen deſſelben zufolge 
erhält die Wittwe jährlich 200 000 Doll., ſowie den Palaſt des Ver⸗ 
ſtorbenen in der 5. Avenue nebſt allem Zubehör. Von den vier 
Söhnen erhalten, der „N.⸗N. Hdlsztg.“ zufolge, Cornelius 58 800 000 
Dollars, William K. 56 800 000 Dollars, die anderen beiden Söhne 
und vier Töchter jeder 11 800 000 Doll., zuſammen 182 400 000 
Dollars. Jede Tochter erhält außerdem das Haus, in welchem ſie 
gegenwärtig wohnt. Cornelius Vanderbilt's Sohn erhält 1 000 000 |3 
Dollars; die Zinſen von einer halben Million ſind für entferntere 


Verwandte beſtimmt und 50 000 Doll. ſind als Legate für die Diener⸗ 


ſchaft u. ſ. w. ausgeſetzt. An folgende gemeinnützige und kirchliche 
Inſtitute hat der Erblaſſer zuſammen 1 200 000 Doll. vermacht und 
zwar: Vanderbilt Univerfität in Naſhville, Tenn., 200 000 Dollars, 
Miſſionsgeſellſchaft der Episkopal⸗Kirche 100 000 Doll. für innere und 
100 000 Doll. für auswärtige Miſſionen, St. Luke's Hoſpital 


100 000 Doll., Young Men's Chriſtian Aſſociation 100 000 Doll., 
Verlages Seminar a Gpistopal: Kirche 5 50 000 Dell. „New: Vir 
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für Unheilbare 50 000 Doll., „Proteſtant Episcopal Church Miſſionary 
Society for Seaman“ 50 000 Doll., Miſſions⸗Geſellſchaft der Stadt 
New⸗ Vork 100 000 Doll., das Metropolitan Kunſt⸗Muſeum 100 000 
Dollars, das naturwiſſenſchaftliche Muſeum 50 000 Doll. und die 
mähriſche Kirche in New⸗Dorp, Staten Island, 100 000 Dollars. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
ul n Chriſtbaum in Flammen.] In einem ſtark beſetzten Kranken⸗ 
uje in Chicago gerieth am Die ein Weihnachtsbaum durch die 
Fennen Kerzen in Brand. Die Zuſchauer ftanden dicht gefaart um 
den Baum und die KI leidungsſtüͤcke einiger fingen an zu brennen. Es 
wurde um Hilfe geſchrien und die Menge drängte ſich dem Ausgange zu, 
wobei einer über den andern fiel. Etwa 100 Perſonen wurden verletzt, 
mehrere darunter lebensgefährlich. Die Krankenwärter löſchten ſchließlich 
die Flammen und ſtellten die Ordnung wieder her. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau im Jahre 1885. 


Ein Ueberblick über die Forderung der öffentlichen Ange- 
legenheiten der Stadt Breslau in dem abgelaufenen Jahre, 


wie er ſich zunächſt an die gemeinſame Thätigkeit der ſtädtiſchen Be⸗ ! Stadtvätern ſtellt. 


hoͤrden knüpfen läßt, ergiebt, daß mancherlei große Aufgaben theils 
gelöſt, theils in Angriff genommen worden find. Schon in der am 
15. Januar ſtattfindenden Sitzung hatte fih die Stadtverordneten 
Verſammlung mit der Frage weittragender Verbeſſerungen des 
ſtädtiſchen Canaliſationsnetzes zu beſchäftigen. Der Muſeums⸗ 
platz und die angrenzenden Straßen waren bei ungewöhnlich ſtarken 
Regengüſſen ſtets einer Ueberſchwemmung ausgeſetzt, unter welcher be⸗ 
ſonders die zum Theil bewohnten Keller jener Gegend ſchwer zu lei⸗ 
den hatten. Dieſem Uebelſtand zu begegnen, betrachteten die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden mit Recht als eine unabweisliche Pflicht. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde aus Anlaß einer Mittheilung über den Ver⸗ 
lauf des Wöhlert'ſchen Proceſſes eine für den inneren Geſchäftsober⸗ 
kehr beider Körperſchaften — des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung — principiell wichtige Frage discutirt; die Er⸗ 
örterung, inwieweit der Magiſtrat verpflichtet ſei, zur Führung von 
Proceſſen die Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein⸗ 
zuholen, nahm ſogar einen ziemlich erregten Charakter an. Die Frage 
wurde etwa drei Monate ſpäter, nachdem ſie bis dahin im Ausſchuß 
gründlich ventilirt war, durch Beſchluß der Verſammlung dahin er⸗ 
ledigt, daß zur Führung ſolcher Proceſſe, bei denen es ſich um ein 
„wichtiges Princip“ oder um ein „werthvolles Object“ handelt, die 
Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung nachzuſuchen ſei. 
(9. April.) In die Sitzung vom 30. Januar, bei Gelegenheit der 
Berathung des Sparkaſſenetats, warf das drohende Geſpenſt der Poft- 
Sparkaſſen ſeine Schatten. Man gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß man dieſer von der Regierung geplanten gefährlichen Concurrenz 
der Communalſparkaſſen wirkſam dadurch begegnen müſſe, daß die 
ſtädtiſche Sparkaſſe durch geeignete Einrichtungen i immer noch popu⸗ 
lärer gemacht werden müſſe, als ſie es bereits wäre; daß vor Allem auch 
der Bequemlichkeit des Verkehrs mit dem Publikum der größtmögliche 
Vorſchub zu leiſten ſei. Die Einrichtung mehrerer Annahmeſtellen in 
der Stadt, in früheren Jahren wiederholt von der Verſammlung ab⸗ 
gelehnt, wurde von Neuem angeregt. Diesmal mit Erfolg; denn in 
der Sitzung vom 8. October wurde die Errichtung von ehrenamtlich 
zu verwaltenden Annahmeſtellen in den verſchiedenſten Theilen der 
Stadt definitiv beſchloſſen. 
wärtigen Sparkaſſenlocals, 
vielfach geklagt wurde, weniger ſchwer empfunden werden wird, 


bleibt abzuwarten. Wenn nicht, 


3 die dringende Verpflichtung auf, für ein geeigneteres Local gadens an Jahr⸗ 


u ſorgen. Vorſchläge wurden in der beregten Sitzung vom 30ſten 
Ba in dieſer Hinſicht in hinreichender Anzahl gemacht. Am 
5. Februar fand die Generaldiscuffion über den Stadthaushalts⸗ 
Etat ſtatt, bei welcher von höheren finanzpolitiſchen Geſichtspunkten 
aus über die communale Wirthſchaftspolitik debattirt wurde. Der 
Umſtand, daß bei einer Erhebung von 15 Simplis der Communal⸗ 
ſteuer der Etat nur noch mit Mühe zum Balanciren gebracht werden 
konnte, ſo wie die nicht durchaus überzeugend widerlegte Behauptung 
mehrerer Stadtverordneter, daß der Etat eigentlich mit einem „Det: 
ee E MRG ließen den Ruf nach einer 3 der 


Ob dadurch die Unzuträglichkeit des gegen⸗ 
über welche vom Publikum mit Recht herrlichkeit der Breslauer Gewandſchneidergilde, tauchten flüchtig auf, 
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Einer der Hauptredner ſtellte fogar an den Oberbürgermeiſter die 
directe Bitte, den ſtädtiſchen Finanzminiſter zu entlaſten, damit 
derſelbe um ſo eingehender einer Reform unſerer Finanverheltulſe 
widmen könne. Inzwiſchen iſt in dieſen Tagen der Etat für 1886/87 1 
Öffentlich ausgelegt und von uns im Weſentlichen reproducirt worden. 
Trotz einer beträchtlichen Erhöhung der Ausgaben war es nicht nöthig, 
über 15 Simpla der Communalſteuer hinauszugehen. Es iſt die A 
ein den Steuerzahlern zum Neufjahrsfeſte gemachtes Angebinde, va 
immerhin mit Genugthuung entgegengenommen werden mag. Die 
demnächſt beginnenden Discuſſionen über den Etat werden alsbald darz 
legen, inwieweit der Wirthſchaftsplan des Kämmerers den gewählten 
Vertretern der Bürgerſchaft im Ganzen und im Einzelnen behagt oder N 
nicht. 2 
Mit der Trennung der Gehaltsſcalen der Elementarlehrer 
und⸗Lehrerinnen, durch welche den berechtigten Beſchwerden der erſteren À 
über Stockung des Avancements befonderd in den mittleren Stufen 
abgeholfen wurde, bejhäftigte fih die Verſammlung am 19. Februar. 
Die Neuregelung der Gehälter der Elementarlehrer auf Grund eines 
erhöhten Durchſchnittsgehalts iſt im alten Jahre unerledigt geblieben h 
und wird eine der erſten Aufgaben fein, die das neue Jahr den 
Am 23. deſſelben Monats wurde eine Neuordnung 
der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer der ſtädtiſchen Gumnafien 
und Realgymnaſien beſchloſſen. Darnach wurden die ſtädtiſchen E ' 
Lehrer dieſer Kategorie den im ſtaatlichen Dienſte angeſtellten völlig 
gleich geſtellt, auch inſofern, als den Oberlehrern ein Wohnungdgeld: 
zuſchuß von 660 Mark, den ordentlichen Lehrern ein ſolcher von 
432 Mark zugebilligt wurde. Bis dahin ſteckte der Wohnungs geld? 
zuſchuß in dem höheren Gehalte. Nicht alle Wünſche der Betheiligten 
waren durch dieſe Neuordnung befriedigt, namentlich wurde von 2 
mehreren Seiten für eine, ſämmtliche in Frage kommenden Anſtalten 
umfaſſende allgemeine Avancemente ſcala plaidirt. Doch ift zu bes 
merken, daß ſich einem derartigen Plane ein großer Theil der 
Intereſſenten energiſch widerſetzte. — Wir können bei unſerem Rück⸗ 
blick der denkwürdigen Sitzung vom 5. März nicht vergeſſen, in welcher, einem 
entgegenftehenden Antrag zum Trotz, das Abpfeifen der Stunden Ku 
feitend der Nachtwächter in das Jahr 1886 und vermuthlich auch 
noch in mehrere folgende Jahre hinübergerettet wurde. Nun, vielleicht läßt 
ſich doch einmal das Geſetz, wie in vielen anderen Großſtädten, fo auch i 
Breslau, erweichen, auch ohne das Pfeifen der Nachtwächter zu wachen! Der 
30. April bezeichnet einen wichtigen Tag in der Geſchichte der F $ 
Patronatsablöſung der ſechs evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus, indem an dieſem Tage der Patronatsablöſungsreceß, wie 
er nach langen und langwierigen Debatten und Verhandlungen ſtipulirt 
war, angenommen wurde. Leider aber iſt dieſe bedeutungsvolle An⸗ 
gelegenheit noch nicht endgiltig abgethan; denn die Barbara⸗Gemeinde 
kann über die bezüglich des Kirchplaes um die Barbarakirche vor 
Abe e Beſtimmungen ſich noch immer nicht mit der Sladt einigen. 
Wenn hier keine Verſtändigung erzielt wird können wir's im neuen 
Jahre erleben, daß die Patronatsablöſung ſich noch weiter verzögere, 2N 
als es bei der Schwierigkeit der ganzen Angelegenheit und ihrer 
großen Bedeutung ſchon ohnehin der Fall war. Am 7. Mai wurde 
durch Annahme eines neuen Reglements über die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen von Beamten der Stadt⸗ k: 
gemeinde Breslau eine Maßregel gutgeheißen, welche von den 
Betheiligten mit Freude begrüßt wurde. Der 11. Juni führte die 
Stadtverordnetenverſammlung auf einige Augenblicke zurück in die 
Vergangenheit Alt⸗Breslaus. Reminiscenzen an die einſtige Selb: 
A 


8 


wi 


als die Summe von 9000 Mark bewilligt wurde zur Ablöfung einer 


legt das neue Jahr den ſtädtiſchen an den Verein chriſtlicher Kaufleute für die Benutzung des Streich⸗ 


und Chriſtmarktstagen zu zahlenden Rente. 
Wieder einmal hatte damit die Neuzeit über ein aus vergangenen N: 
Tagen herüberragendes Ueberbleibſel geſtegt. Der nämliche Tag 
brachte der Stadt Breslau durch Annahme eines neuen Vertrages 
mit der Regierung über die Höhe der Erhebungstantieme der 
Staatseinkommenſteuern einen ſchätzenswerthen Gewinn von mehreren 
Tauſend Mark pro Jahr, die die Commune ganz gut gebrauchen 2 
kann. Q 
Blättern wir weiter in den Annalen der communalen Ge. 
ſchichte, fo ſtoßen wir unter dem 25. Juni auf einen Beſchluß der 
eee eee 11 weinen die Reorganiſatio 


Fortfehung, ) 

Geſang und luſtiges Treiben. Soll der „Reveillon“ ganz orthodor 
vor ſich gehen, ſo darf der Schmaus nicht früher enden, bis die 
Sonne des nächſten Morgen aufgegangen. Dies iſt aber auch das 
einzige Mal im ganzen Jahre, daß die Pariſer ſich gewiſſermaßen verpflichtet 
fühlen, wacker zu zechen. Denn für gewöhnlich find fie das ſobreſte 
Volk der Welt; nur in der Weihnacht, da müſſen fie fi) ihren Haar- 
beutel anſchaffen. 

So ſehen Weihnachten in Paris aus. Freilich unterſcheidet ſich 
das Alles ſehr von dem ſtillen Feſte, wie es bei uns gefeiert wird, 
in Geſellſchaft einiger guter Freunde, im traulich⸗behaglichen Zimmer, 
während draußen der Schneeſturm tobt. Und oft mitten in dem wim⸗ 
melnden, haſtenden, ſtrahlenden Paris beſchleicht den Germanen ein 


Sehnen nach feiner nordiſchen Heimath. Für den Parifer jedoch ift 


das eigentliche Heim die Straße, der lebendige Verkehr, der ſeine 
Thatkraft anſpannt, das Café, wo discutirt und declamirt wird, der 
bunte Geſchäftswirrwar, wo ſein Auge die Planke zu erſpähen ſucht, 
auf der er ſich retten könne vor dem Untergange in dem unendlichen 
Menſchenocean. Bei all' dieſem Treiben, dem bunten Boulevards- 
leben iſt die Weihnachtswoche gleichwohl nur eine Art Ouverture zu 
dem, was da nachfolgt. All die in ihr liegenden Motive gelangen 
ſpäter zu noch reicherer Entfaltung: das Pittoreske in der Neufahrs⸗ 
nacht, das Hexenſabbathartige, beſonders an dem erſten Tage des neu⸗ 
geborenen Jahres. Man kann dem Pariſer nicht nachſagen, daß er 
es lau damit nimmt. Seine Stadt erſtrahlt in glänzendſter Galla, 
und wenn die Mitternachtsglocke erſchallt, ſind alle Boulevards beſetzt 
won dichtgedrängten Menſchenſchaaren. 

Ein Lichtmeer überall. Nicht ein Verkaufsmagazin ift geſchloſſen. 
In den Conditoreien, Blumen- und Spielwaarenhandlungen und 


puffenden Petarden, als Abſchieds⸗ und e dem 
gehenden und kommenden Jahre — Alles das bringt Leben und 
Humor in die treibenden Menſchenmaſſen. 

Und welches Schauspiel! Ueber dieſem phantaſtiſchen Buntgewühl 
von Farben, den weißen, zeltähnlichen Baracken mit ihren Flaggen 
und Schwärmen bunter Lampen, über dem ſchwarzen Menſchenameiſen⸗ 
haufen und dem ohrenbetäubenden Getöſe wölbt ſich ein ſtiller, ſtern⸗ 
beſäeter, mondlichtbeſchienener Himmel, gleich dem, der auf Neapels 
Golf herabſieht — und dazu die Luft, wie geſättigt mit jenem eigent⸗ 
lichen Pariſer Odeur, der von den Blumen und dem Parfum der 
Damen, von den Ausſtrahlungen des Gaſes und der großen Reſtau⸗ 
tants — einer Mixtur⸗Compoſition herrührt, — wie ſich dies Alles 
warm und weich um Einen legt — wie wenn der Frühling mit der 
Frühſonne erwachen wollte. 

Aber Paris iſt die Stadt der Contraſte; wenn der Rauſch der 
Neujahrsnacht ausgeſchlafen, kommt hinterher der Neujahrstag ; in der 
guten Seineſtadt die ſchrecklichſen 12 Stunden, die ein Menſchenkind 
im Jahresrund nur erleben kann. Bei jedem Schritte, den man 
thut, ſtößt man auf einen bettelnden Invaliden, bei jedem zweiten 
auf einen Leierkaſten und bei jedem dritten Schritte auf ein Weſen, 
welches Trinkgeld haben will. Man wird gejagt, gehetzt, geriſſen, 
geſchunden, nicht wie wenn man gekommen wäre, in der Januar⸗ 
Frühlingsſonne einen Spaziergang zu machen, nein, buchſtäblich um 
für eine Parforcejagd das Wild abzugeben. Neujahrstag in Paris iſt 
das große Feſt der Bettelei. Wiewohl fie im Allgemeinen principiell 
verboten, florirt ſie doch beſtändig mit einer Frechheit auf Straßen 
und Boulevards, als exiſtirte gar keine Polizei. Am erſten Januar 
aber wird die Stadt förmlich erdrückt von ihr. Jedem iſt an dieſem 
Tage geſtattet, nach Herzensluſt zu betteln, und es iſt unglaublich, welche 


anderen derartigen Magazinen drängt fih das Publikum zum Einkauf Heerſchaaren fih dieſen Freibrief zu Nutze machen. Das ganze unheimliche 
der „Etrennes“, ſo daß nicht einmal die verdreifachte Anzahl des Ver⸗ Paris, das für gewöhnlich eine lichtſcheue, unterirdiſche Exiſtenz in 


Taufsperſonals für die Kaufluſtigen genügt. 
alle Flaggen auf, die Aufmerkſamkeit in der entſcheidenden, außer: 


Die Marktbaracken ziehen den ſchmutzigſten Gäßchen der Vorſtädte führt, ſpeit feine Bevölkerung 


über die Boulevards, Quais und die breiten Seinebrücken aus. Sie 


ordentlichen Stunde auf fih zu ziehen, da jeder Darifer in der ſammeln ſich familienweiſe mit Allem, was ſich an hinfälligen Greifen, 


Spendirlaune ift. — Die Lyrik des Ausrufers bewegt ſich auf dem Ausſätzigen und abgemagerten Säuglingen nur aufbieten läßt. 


Hat 


Kothurn, die Lebendigkeit des Spaziergängers ſucht feinem Schwunge die Familie den normalen Zubehör an Gliedern, Ohren, Naſen und 


zu folgen. Illuminationsgirandolen, von den Inhabern des Geſchäfts 


Augen, ſo ſucht man mit Hilfe der Kunſt eines oder das andere zu 


ſinnreich verwendet, um ihre Fagaden zu ſchmücken, zahlreiche, lachende] ſupprimiren, um Eindruck zu machen. Die Pariſer Vagabunden find 


enſtern hinaus ver⸗ 


Schaaren rings um die mechaniſchen Thierſpielzeuge, die da auf den] reine Hexenmeiſter, wenn es gilt, ſich für einen Tag in Blinde oder 
Trottoirs kreuchen und krabbeln, die aus den 50 


Krüppel umzugeſtalten. 


Je mehr Elend und Jammer man zur Schau zu tragen vermag, 
deſto mehr Sousſtücke errafft man. Alle Wunden und Gebrechen 1 
werden bloßgelegt und moͤglichſt ins Licht geſetzt; die ärgſten Fetzen, 5 
die man nur aufſtöbern kann, ſind für dieſen Tag die beſten, die 
Pariſer Straßen werden zu ungeheuren Hoſpitalcorridoren, die Luxusſtadt i 
fieht aus, als tauche fie in all den Schmutz, in all die Mifere des 
Orients hinab. a 

Die lleinſten Kinder watſcheln umher, mit ihrem entgegen geha 7 
tenen Teller einem den Weg verſperrend, die Weiber heulen und 
reißen das Kleid vorn an der krebsbehafteten Bruſt auf, die lahmen 
Greiſe, die Invaliden ohne Arme und Beine, ſtimmen ein Lamento 7 
an, die Luft widerhallt von Jammern und Gewinfel, und um die 
Wette damit kreiſchen die Leierkaſten, die Flöten, Sackpfeifen, Violinen, E 
Harfen und andere Schreckensinſtrumente. 

Betäubt flüchtet man in ein Café. Aber auch hier trifft man 
die Bettelei, fie hat nur ein andres Coſtume angelegt. Die Garçons 
ſind ſo frei, „ihre kleine Neuſahrsgabe darzubringen“, das iſt eine 
Cigarre mit farbigem Band für die Herren und eine Apfel⸗ 


fine, oder eine Düte Bonbons für die Damen. Sollte man 
ſedoch diefe Neuſahrsgabe als einen Dank für das im Laufe 
des Jahres regelmäßig nach jeder Conſommation entrichtete 


Trinkgeld betrachten, würde man höchlich irren. Sie ift nur eine 
Einladung zu einem Extradouceur aus Anlaß des neuen Jahres. Iſt 
man auch nur ein halb Dutzend Male da geweſen, Cigarren und X: 
Apfelſinen bleiben niemals aus. Und der weitaus überwiegende Theil 
der Pariſer Bevölkerung hat mindeſtens ein Dutzend Cafés oder 
Reſtaurationen, wo er ſich ſo ziemlich häufig einfindet. 
damit abgethan, man könnte es noch gelten laſſen. Aber alle Welt 
verlangt in Paris fein Neujahr: der Brief-, der Zeitungs⸗, der Geld⸗ 
poſtbote, der Friſeurgehilfe, die Handſchuhoerkäuferin, der hr vi e 
laufburſche, die Theaterouvreuſe und fo fort ins Unendliche. ar 
die Mädchen in den Tabaksläden haben ihre bandgeſchmückten Teller 
auf dem Tiſche ftehen, immer ſorgſam mit fünf- und 10⸗Franesſtücken 
gefüllt, um anzudeuten, daß ein Gentleman comme il faut nicht 
weniger als ſolch eine Münze geben kann. Das dauert ſo lange, als 
die Boulevardbaracken aufgeſchlagen ſind und oft noch länger. Denn 
nicht eher als bis gegen Schluß des Januar beginnt Paris, wieder 
normal zu werden. * 

Richard Kaufmann. 


2 * 8 
7 5 nzeabi 8 3 Ende k mi rde. 
doch diefe numismatiſche t der konnen 
erlaſſen, an die Nothwendigkeit einer endlichen, gehörigen Sichtung 
ind Katalogiſtrung der im Beſitz der Stadt befindlichen reichen und 
werthvollen muſtkaliſchen Schätze zu erinnern, für welche erft kürzlich 
Herr Dr. Bohn in unſerem Blatte mit dem ganzen Gewicht ſeiner 
muſikaliſchen Autorität eingetreten iſt. Aus den letzten Monaten des 
Pi Jahres vermerken wir den 2. November, an welchem Tage die 


Stadtoerordnetenverſammlung im Gegenſatz zu ihrem vor 2 Jahren 


um dieſelbe Zeit gefaßten Beſchluſſe dem Magiſtrat eine theilweiſe 
waleriſche Ausſchmückung der Oſtfagade des in der Renovation 
befindlichen Rathhauſes zugeſtand. Endlich, im letzten Drittel 
des letzten Monats zollte die Stadt Breslau dem Manne einen 
Tribut der Anerkennung, der nicht nur um feines wiſſenſchaftlichen 
Rufes willen, ſondern im Speciellen auch mit Rückſicht auf das, was 
er unſerer Stadt geleiſtet, ein öffentliches Denkmal verdient: am 
27. December ſchoß die Stadtverordnetenverſammlung 2000 Mark 
zum dem vorhandenen Fonds für das Göppert⸗Denkmal zu. Und 
Yi wird es ſich denn erheben auf einem Platze, deffen Umgebung 
durch die im Laufe des abſterbenden Jahres fortgeſetzten Bemühungen 
u einer der jhönften Gegenden der Stadt geworden ift. Der Zu: 
ſchüttung der Ohle, der Berfhönerung des Ohlau⸗Ufers, des Durch⸗ 
bruchs dieſer Straße nach der Mauritiusſtraße müſſen wir ganz 
beſonders an dieſer Stelle gedenken, wenn wir „Breslau im Jahre 
1885“ rückblickend betrachten. 
Was die Verſchönerung unſerer Stadt überhaupt betrifft, ſo 
Lonnen wir in dieſer Beziehung mit dem Jahre 1885 zufrieden fein. 
Die öffentliche und die private Bauthätigkeit haben mit 
einander gewetteifert, die Stadt durch eine der Großſtadt würdige 
; Architektur zu ſchmücken. Das neue Regierungsgebäude wurde im 
äußeren Aufbau vollendet; das monumentale Dienſtgebäude der Ober⸗ 
poſtdirection ward rüſtig gefördert; die Kaifer Wilhelmſtraße wurde durch 
Zahlreiche Neubauten unbeſtritten zu der ſchönſten und imponirendſten 


Straße Breslaus. Daneben war die Bauthätigkeit auch in Bezug 
auf reine Mützlichkeitsbauten, die der Allgemeinheit zu Gute kommen, 
eine bemerkenswerthe. Die „Gneiſenaubrücke“ ward dem Verkehr 
übergeben; im Zuſammenhang damit wurden die angrenzenden 
Straßen regulirt. Der Bau des neuen ſtädtiſchen Hoſpitals für 
Geiſteskranke hinter der Hermannſtraße wuchs bis zur zweiten Etage 
auf; die mühſame Fundamentirung des neuen Anbaues des Amts: 
gerichtsgebäudes machte ſtetig Fortſchritte. 

Er; Aber die Erbſchaft, die uns das ſcheidende Jahr hinterläßt, iſt 
keine geringe. Wir übernehmen ein Inventarium von Aufgaben, die 
nicht minder bedeutungsvoll find, als die bereits gelöͤſten. Schon in 
Hunſerer vor zwei Jahren abgehaltenen Rundſchau bezeichneten wir 
die Schlachthoffrage als eine communale Ueberfracht, die uns 
das Vorjahr vermacht hatte. Auch das Jahr 1885 hat uns darüber 
belehrt, daß der erſte Spatenſtich zur Anlage des Schlachtviehetabliſſe⸗ 
ments noch lange, lange auf ſich warten laſſen wird, und gerade die 
Nachrichten der letzten Tage über das Schickſal des Hubener Projects 
prophezeien eine weitere Verſchleppung der Angelegenheit ins Unge- 
wiſſe. Niemand bürgt uns dafür, daß wir nicht, wenn wir über ein 
Jahr wiederum das Facit des alten Jahres ziehen, den Breslauer 
Schlachtviehhof und Schlachtoiehmarkt als Reſt zurückbehalten! — 
Nicht ausſichtsreicher it die Verbreiterung der Zwingerſtraße, 
welche der obſchwebende leidige Proceß zwiſchen dem „Verein chriſt⸗ 
llicher Kaufleute“ und der Stadtgemeinde nicht zum erwünſchten Ende 
kommen läßt. Die Beſeitigung der Verbindungsbahn, an 
welcher die ganze Schweidnitzer Vorſtadt ein ſo dringendes Intereſſe 
hat, erſcheint durch die in der letzten Woche in die Oeffentlichkeit ge- 
10 drungenen Mittheilungen über die Stellungnahme des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums zu dieſem Project in weite Fernen gerückt, fo daß in dieſer 
Hinſicht an uns die Pflicht herantritt, in der Agitation für Beſeitigung 
der Verbindungsbahn „nicht müde zu werden“. 

Ferner hat uns das Jahr 1885 der Befriedigung des dringenden 
Bedürfniſſes der Bevölkerung nach Normaluhren nicht näher ge- 
bracht. Zwar wurde in der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 5. März an den Magiſtrat das Erſuchen geſtellt, die An⸗ 
llage von zunächſt einer Normaluhr in der Gegend des Kreuzungs— 
punktes des Schweidnitzer Stadtgrabens und der Schweidniger reſp. 
Neuen Schweidnitzer Straße ins Auge zu faſſen; aber ſeitdem hat 
über die Normaluhrfrage nichts mehr verlautet. Dadurch, daß in- 
A zwiſchen durch die Privat⸗Initiative eine Uhr in der Wetterſäule an- 
gebracht worden iſt, dürfen wir uns aber auf keinen Fall abhalten 
By laſſen, die für Breslau fo hochwichtige Angelegenheit in Fluß zu er: 
halten. Ein weiteres Vermächtniß des alten Jahres iſt die Frage der 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung, zunächſt wenigſtens 
des hierfür in Ausſicht genommenen Theiles der inneren Stadt. 
Hoffen wir, daß auf dieſem Gebiet das neue Jahr uns weiter fordere, 
als das vergangene! Dabei darf denn auch die elektriſche Be- 
lleuchtung des Stadttheaters, für welche wir „fo oft mit fo 
triftigen Gründen gefochten haben, nicht außer Acht gelaſſen werden. 
E Endlich erhoffen wir von dem Jahre 1886 die Erfüllung des 
Wunſches, daß im Intereſſe der größeren Sicherheit der Stadt der 
Anſchluß der ſtädtiſchen Feuerwehr an das öffentliche 
Faernſprechnetz, ſowie die Verbindung des letzteren mit dem ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk perfect werden möge! — In dieſem 


* 
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müſſen, um dem vorhandenen Bedürfniß zu genügen. Dieſe Ziffern 
ſprechen fat noch beredter für die zunehmende Bevölkerung unſerer 
Stadt, als die am 1. December ſtattgehabte Volkszählung, die auf 
manche localpatriotiſche Gemüther dadurch deprimirend gewirkt hat, 
daß ſie uns die erwarteten Dreimalhunderttauſend nicht gewährte. 
Das neue Jahr wird diefe Leute hoffentlich mit der Statiſtik aus- 
ſoͤhnen; denn am 31. December 1886 haben wir die Dreimalhundert⸗ 
ktauſend ganz gewiß überſchritten. 

AZ3u guter Letzt greifen wir aus den in den Schoß der Vergangen⸗ 
heit hinabgeſunkenen 365 Tagen des alten Jahres den 29. October 
heraus, an welchem die Breslauer Bevölkerung in ihrer Mehrheit 
trotz aller Gegenbemühungen, bei denen es an der Aufwühlung häß⸗ 
licher Leidenſchaften leider nicht gefehlt, bekundet hat, daß der Geiſt 
bürgerlicher Freiheit, bürgerlicher Unabhängigkeit, getreu den Tradi- 
tionen unſerer Stadt, in ihren Mauern noch lebendig it! Möge die 
Liebe zur Freiheit auch in dem neubegonnenen Jahre in Breslau 
mächtig fein; dann it uns ein gedeihlicher Fortſchritt auf allen Ge: 
bieten des öffentlichen Lebens gewiß! N 


Die Vorbereitungen zu dem Regierungsjubiläum des Kaiſers. 
11 Aller Orten, fo weit die deutſche Zunge klingt, rüſtet man fih, den 
Jubiläumstag der 25jährigen Regierung unſeres Kaiſers feſtlich zu bez 
N 1 85 Auch in Breslau ſind die Vorbereitungen zur würdigen Feier des 
2 ka ſerlichen Ehrentages in vollem Gange. Von der künſtleriſch vollendet 
ausgeführten Adreſſe, die die ſtädtiſchen Behörden dem Kaiſer überſenden 
werden, haben wir bereits eine eingehende Beſchreibung gebracht. Die 
Adreſſe hat folgenden Wortlaut: 

1 . 


wir nicht 


MS, eburan mee Ra u 
amga inh en vor 25 Jahren 


ajeftät landesväterlicher Fürſorge 70 
o viele 


3 gte, treu gehorſamſte 
Der Magiſtrat ie Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
K j (Bolge die Unterſchriften. > 
Sämmtliche öffentliche Gebäude und Denkmäler in unſerer Stadt 
werden am 3. Januar mit Flaggen geſchmückt und Abends beleuchtet 
werden. Zahlreiche Privathäuſer der innern Stadt bereiten ebenfalls die 
Illumination vermittelſt Gas vor. An den Gascandelabern der innern 
Stadt ſind Fackelbrenner angebracht worden. Geſtern Abend wurde auf 
dem Salvatorplatz eine Illuminationsprobe abgehalten, die zur völligen 
ee ausfiel. Der Magiitrat fordert die Einwohner auf, auch 
ihrerſeits durch Ausſchmückung und Beleuchtung der Häuſer ihrer Freude 
über das ſeltene Feſt Ausdruck zu geben. Sicherlich wird dieſer Appell 
in allen Schichten der Bevölkerung Widerhall finden. Die Herren Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Schultz⸗Völcker und Landgerichtspräſident Anton 
haben durch ein Circular alle hieſigen Richter, Staatsanwälte, Rechts⸗ 
anwälte und Handelsrichter eingeladen, am 3. Januar Theil zu nehmen 
an einem Feſteſſen im großen Saal der alten Börſe. Die Zahl der Unter⸗ 
ſchriften iſt bereits eine ſehr große. Die Offiziere der hieſigen Garniſon 
werden fih am Jubiläumstage zu einem gemeinſchaftlichen Liebesmahl 
vereinigen. Im Schießwerder wird für den 4. Januar ſeitens eines con⸗ 
ſervativen und nationalliberalen Comités eine Feſtfeier arrangirt. Feſt⸗ 
reden werden mit Chorliedern, allgemeinen Geſängen und Muſikſtücken ab- 
wechſeln. Seitens des Kriegervereins iſt beſchloſſen worden, den 
Gedenktag des Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers am 2. Januar, Abends 
von 8 Uhr ab, im Vereinslocal zu feiern. In den hieſigen Gottes⸗ 
häuſern ſämmtlicher Confeſſionen finden Feſtgottesdienſte ftatt. Seitens 
der Commandantur iſt für den 3. Januar große Reveille befohlen, 
die völlig ſo zur Ausführung gelangt, wie die für den Neu jahrstag an⸗ 
geordnete. Die Trompetercorps des Artillerie⸗Regiments und des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments werden auf ihren Kaſernenhöfen die Reveille aus- 
führen. Die Wache wird an dieſem Tage um 12¼ Uhr auf dem Palais- 
platze aufziehen, woſelbſt die Parole⸗Ausgabe erfolgt. Sämmtliche Offiziere 
und Unteroffiziere der Garniſon, ſoweit ſie nicht durch beſonderen Dienſt 
behindert ſind, werden zugegen ſein. Zum Concertiren auf dem Palais⸗ 
platz, der von 113/4 Uhr bis zur Beendigung des Dienſtes abgeſperrt wird, 
it die Muſikcapelle des 10. Grenadier⸗ Regiments befohlen worden. Die 
Muſikcapelle des 11. Regiments wird die aufziehende Wache begleiten. — 
Die Präge⸗Anſtalt von A. Sedlatzek hierſelbſt hat zur Feier des 25jährigen 
Regierungsjubiläums ſilberne, vergoldete und verſilberte Medaillen mit 
dem Bildniß des Kaiſers und den Jahreszahlen 1861—1886 in feiner 
Prägung geſchlagen. 7 

er Landtag der Provinz Schleſien entſendet zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers eine Glückwunſchadreſſe, die von den Herren Maler 
Schirm und Bildhauer Behrens in künſtleriſcher Weiſe entworfen und 

ausgeführt iſt. Die Adreſſe lautet: . > ER 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Euer Kaiſerlichen Königlichen Majeſtät nahen die Vertreter der Pro⸗ 
vinz Schleſien in dem Gefühle der unverbrüchlichen Treue und ehrfurchts⸗ 
vollſten Ergebenheit, mit dankerfülltem Herzen der großen Zeit geden⸗ 

kend, die Euer Majeſtät geſchaffen, um heut an dem Tage, wo Euer 
Majeſtät zum Segen und zum Glück des theuren Vaterlandes vor XXV 
Jahren das ruhmreiche Scepter ergriffen haben, ihre unterthänigſten 
Glückwünſche und Huldigungen darzubringen. Möge Gott, ir dem heut 
alle Deutſchen tiefbewegt und mit vollem Dankgefühl aufblicken, Euer 
Majeſtät noch lange Jahre zum Glück und zur Freude des dankbaren 


Volkes erhalten und möge er Euer Majeſtät durch feinen reichſten Segen]! 


Alles vergelten, was Allerhöchftdiejelben für Preußen, für Deutſchland, 
ja, für die Welt gethan haben. i 
In tieſſter Ehrfurcht und unwandelbarer Treue 
Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
Allerunterthänigſt treu gehorſamſt 
Der Landtag der Provinz Schleſien. 
(Folgen die Unterſchriften.) 


Aus der Provinz liegen uns folgende Nachrichten über die Vorberei⸗ 
tungen zum Regierungsjubiläum vor: 

C. Königshütte OS., 30. December. [Jubiläumsadreſ el Die 
Adreſſe, welche unſere ſtädtiſchen Behörden dem Kaiſer zu feinem Jubiläum 
ehrerbietigſt überreichen, hat folgenden Wortlaut: 

Kaiſer Wilhelm, 
hoher Fürſt, 
der ein Vierteljahrhundert Du hältſt das Feld, 
Du Schirmherr von Allem, was hehr und groß, 
was fördert die Menſchheit, was beſſert ihr Loos, 
Dir bringen heute 
wir Grubengeſellen, wir Hüttenleute, 
die wir wirken mit Eiſen und mit Kohle, 
den Rieſen, die ringen 
zum Nane n 
wir Bürger Deiner jüngſten Stadt, 
die ihren König im Namen hat 
und in den Herzen tief die Treu', 
i unverwüſtlich, immer neu, 
in Flammenzügen mit Erzes Stärke, 
wie dieſe Schrift auf dem Stahl ihrer Werke, 
zu Deinem geſegneten Heldenlauf 
ein helles 


Glückauf. 

Königshütte in Oberſchleſien, den 2. Januar 1886. 

Der Magiſtrat Die Stadtverordneten. 
Girndt. be. 
Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſteher. 

Die Adreſſe iſt den örtlichen Verhältniſſen angepaßt und auf gewalztem 
Stahlblech gedruckt, welches in Bezug — die Dimenſionen genau die 
Form der „Bresl. Ztg.“ hat. Die Uebertragung und Ausſtattung der Adreſſe 
iſt in dem artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel in Breslau ausgeführt 
worden. Die Schrift iſt bis auf das Wort: „Glückauf“, welches ſich in 
Goldſchrift repräſentirt, in Silber aufgetragen. Umgeben iſt die Adreſſe 
mit ebenfalls ſilbernem Rande, entſprechend den preußiſchen Farben: 
„ ſchwarz⸗weiß “. 

(Beuth. Ztg.) Beuthen OS., 30. December. 
Adreſſe,] welche Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Beuthen zum 
25jährigen Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers abſenden werden, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: Fr: 

„Allerdurchlauchtigſter, 1 Kaiſer und König! Aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr! om Südoſten des Preußiſchen 
und Deutichen Vaterlandes nahen Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 

Majeſtät Throne wir, die Vertreter der alten Bergſtadt Beuthen OS., 


um Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät zu 1 deren 
fünfundzwanzigjährigem Regierungs⸗Jubiläum unſere Glückwünſche in 


[Die Glückwunſch⸗[H 
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y elb 
eſtät noch 
Kalſellichen und 
ergebene. Beuth 
verordnete.“ 
Reichenbach, 30. Dechr. [Glückwunſch⸗Adreſſe.] Heute 
die don der Siab Neldendenh ben: Pater ge eu 
Adreſſe nach Berlin ab. Dieſelbe iſt in dem artifiiſchen Inſtitut von M. 
% in Breslau höchſt geſchmackvoll ausgeführt und befindet ſich in 
einer blauſammtnen Einbanddecke, auf deren Vorderſeite das Reichenbacher 
Stadtwappen, St. Georg im Kampfe mit dem Drachen, ſtark vergoldet, 
von einem ſilbernen Eichenkranze umgeben, angebracht iſt. Der Wortlaut 
der Adreſſe iſt folgender: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer 
und König! Allergnädigſter König und Herr! Euer Majeſtät Thrones- 
Stufen nahen ſich ehrfurchtsvoll die Vertreter einer Stadtgemeinde mit 
der unterthänigſten Bitte, Euer Majeſtät wollen zum fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Regierun sjubiläum auch die Glück⸗ und Segenswünſche der ge⸗ 
treuen Stadt Reichenbach in Schleſien huldvollſt entgegenzunehmen gez 
ruhen. — Dieſe Wünſche ſind ein Ausdruck der Gefühle der Treue, Ver⸗ 
ehrung, Liebe und Dankbarkeit, durch welche unſere Mitbürger für Euer 
Majeſtät einmüthig beſeelt ſind. Gott der Allmächtige möge Euer Majeſtät 
Hohem Haupte und Leben feinen Schutz und Segen auch fernerhin in 
reichſtem Maße angedeihen und Euer Majeſtät zu des Deutſchen Reiches 
errlichkeit und des Vaterlandes Heil und Ehre noch lange mit kräftiger 
and das Scepter führen laſſen. Das walte Gott! Mit unwandelbarer 
reue und tiefſter Ehrfurcht verharren wir als Euer Kaiſerlichen Majeſtät 
treugehorſamſte Diener. — Reichenbach in Schleſien, den 2. Januar 1886. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Eupel. Hundrich.“ 


Bresl 31. December. 4 
Aus den neueſten Vorlagen für die Sitzungen der 
Stadtverordnetenverſammlung erſehen wir, daß der Magiſtrat 
um die nachträgliche Genehmigung der Verſammlung dafür erfucht, 
daß die auf dem Rittergut Os witz haftenden Aprocentigen 
Pfandbriefe im Betrage von 201 600 Mark vom Magiſtrat behufs 
der Convertirung in 3 ½procentige Pfandbriefe von gleicher Höhe 
pro Johanni 1886 gekündigt worden ſind. Gleichzeitig erſucht der 
Magiſtrat, ihn zu den mit der Convertirung im Zuſammenhange 
ſtehenden finanziellen Maßnahmen zu ermächtigen. . 

In der Nähe des Scholtz ſchen Etabliſſements unterhalb der 
Mauritiusbrücke will der Schiffer E. Hahn ein Gondelleih- 
Inſtitut etabliren. Die Stadtverordnetenverſammlung wird erſucht, 
ſich mit der Jahresmiethe von 100 Mark für den dazu nöthigen Platz 
einverſtanden zu erklären. 

Für das auf der ſogenannten Karkowsky⸗Straße zu errichtende 
neue Elementarſchul⸗Haus, für welches früher bereits ein Bau⸗ 
plan ausgearbeitet war, iſt ein neuer Plan angefertigt worden; da 
außer anderen Erſparniſſen auch die Rectorwohnung, der früher pro⸗ 
jectirte Seitenflügel und der Prüfungsſaal wegfällt, find die Koſten 
jetzt auf 160 000 Mark berechnet. 


Statiſtiſche Nachweiſung g 
über die in der Woche vom 3. bis 19. December tale Sterblichkeits⸗ 
Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen Städten von 
mehr als 40000 Einwohnern. 
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Hamburg Frankfurt fen 64 | 28,4 
incl®ororte] 454| 33,8 am Main] 147 15,8 [Würzburg -f 56 23,0 
udapeſt 429 27,6 [Venedig 145 35,9 Frankfurt 
Warſchau -| 404| 24,0 [Danzig . 119 21,8 | .d. Oder] 54 | 37,9 
Rom 324 24,7 [Magdeburgs 109 23,4 [Görlitz . 54 | 27,9 
Breslau 295| 28,0 [Chemnitz .. 106 42,6 Duisburg 44 | 37,2 
rare); 272| 29,4 Stettin ...|102) 20,9 München⸗ 
München .| 244 26,2 N Gladbach] 44 | 33,1 
Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 34,3, Düſſel⸗ 


dorf 29,3, Mainz 28,8. 


- Zur Statiſtik der Ausweiſungen. Nach einer auf Grund 
amtlicher Daten bewirkten Aufitellung des „Dniewnit Warszawsky“ ſind 
bis Mitte December c. von bisher in Preußen anſäſſig geweſenen ruſſiſch⸗ 
Nai Staatsangehörigen infolge der preußiſchen Ausweiſungen in 

uſſiſch⸗Polen im Ganzen 2466 Perſonen eingetroffen. Hiervon haben fid 
niedergelaſſen im Gouvernement Plock 1644, im Gouvernement Petrikau 
271, im Gouvernement Kaliſch 177, im Gouvernement Lomza 117, im 
Gouvernement Suwalki 117, im Gouvernement Kilce 77, im Gouvernement 
Warſchau 55, in der Stadt Warſchau 3, im Gouvernement Siedlee 2, im 
Gouvernement Lublin 2 und im Gouvernement Radom 1 Perſon. 
Unter der Geſammtzahl der Eingetroffenen befinden ſich 2316 Chriften und 
150 Juden. Dieſe im Verhältniß zu der Zahl der thatſächlich aus Preußen 
ausgewieſenen ruſſiſchen Polen geringe Anzahl erklärt ſich dadurch, baf der 
bei weitem größte Theil der letzteren es vorgezogen hat, ſich nach Galtzien, 
England, Belgien, Amerika ꝛc. zu wenden, während viele der Ausgewieſenen 
unter verſchiedenen Vorwänden von den ruſſiſchen Behörden an der Grenze 
5 wurden. Ueberdies bemerkt der „Dniewnik Warszawsky“, 
eien viele der Eingetroffenen bei Nacht heimlich angekommen, welche that⸗ 
ſächlich preußiſche Unterthanen ſeien, andere ſeien ſehr verdächtige In⸗ 
dividuen, die kein europäiſcher Staat gern aufnehmen möchte. Die ruſſiſche 
Regierung werde wegen Zurlickbeförderung folder Individuen mit der 
preußiſchen alsbald in Unterhandlung treten. l 
€ » Pahıkarten. Die Farbe der Paßkarten für das Jahr 1886 ift 
ellblau. 

„Vom Stadttheater. Die Direction ſchreibt uns: „Auf vielfache 
Wünſche des hieſigen und auswärtigen Publikums beginnen vom Freitag, 
den 1. Januar 1886 ab, die Vorſte ale y 7 Uhr.“ 

© Lobetheater. Auch die letzten Vorſtellungen der Liliputaner, ſowohl 
Nachmitta Sim Nobel als Abends im Thaliatheater, waren total 
ausberkauft und Hunderte von Menſchen mußten ohne Billet wieder nach 
Hauſe ziehen. Einen geradezu tragikomiſchen Eindruck brachten die zahl⸗ 
reichen weinenden Kinder hervor, welche bei den letzten Aufführungen von 
„Dneewittchen und die Zwerge“ die Kaſſe des Lobetheaters umſtanden, 
ohne Einlaß finden zu pouner, n Soge Dellen bat fidh bie e 
Robet 8 m Impreſario über e ere o⸗ 
A das Gaſtſpiel der Liliputanet auf einige Vor⸗ 


1 5 — verſtändigt, ſo daß 
ſtellungen verlängert iſt. 

* Das Breslauer Adreßbuch 1886 neht Plan der Stadt 
Breslau iſt ſoeben erſchienen. Im Allgemeinen gleicht der neue Jahr⸗ 
gang natürlich den vorangegangenen, doch iſt der Umfang deſſelben gegen 
den letzten wiederum um 1½ Druckbogen gewachſen, während der 8 
derſelbe geblieben iſt. Unter den Ehrenbürgern erſcheint zum erſten e 
Profeſſor Adolf Menzel in Berlin aufgeführt Der zweite Abschnitt des 
II. Theils, welcher die Behörden ıc. enthält, hat dieſes Mal eine durd- 

reifende Umarbeitung und zweckmäßigere Anordnung erfahren. Bei den 

Poſtbehörden find, entſprechend der wachſenden Bedeutung der Fernſprech⸗ 
einrichtung, zum erſten Male ſämmtliche Theilnehmer an derſelben nam⸗ 
haft gemacht. Ebenſo erſcheinen die Eiſenbahnen Tag erſten Male voll 
ſtändig in der neuen ſtaatlichen Organijation. Bei den Anſtalten für 
andel ꝛc. find zum erſten Male die neuen Einrichtungen zum Schutze der 
Arbeiter vollſtändig aufgeführt, insbeſondere die Berufsgenoſſenſchaften 
bezw. Sectionen, welche in Breslau ihren Sitz haben, jowie die Dris- 
krankenkaſſen mit genauer Angabe ihrer Aerzte und Kaſſenlocale. — Der 
beigefügte Plan der Stadt ift bis auf die Gegenwart ergänzt und hat 
durch 1 einer Anzahl öffentlicher Gebäude aus der Vogel⸗ 
perſpective eine bemerkenswerthe Verſchönerung erfahren. 


* Kirchenmuſik. Am Neujahrstage, Vormittags 1/10 Uhr gelangt in 
5 irn das deutſche Tedeum von N. Thoma zur Auf⸗ 
führung. \ 


je 
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K. v. In Brims Nichters eta ente Gemälde⸗Ausſtelung letzten Ta ahres noch I des Prinzen Cari A funde 1 7 ri 
iſt mit Genehmigung des Commandeurs des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗] Die S * 


Regiments Nr. 8 das Oelgemälde ausgeſtellt, welches dieſem Regimente da der 


8 Anlaß feines Jubiläums von dem Chef deſſelben, dem Kronprinzen, 
zum Geſchenk gemacht worden iſt. Das Bild iſt ohne Zweifel eines der 
beſten Werke Wilhelm Camphauſen's. Es ſtellt jene Epiſode aus 
der Schlacht bei Nachod am 27. Juni 1866 dar, in welcher das Regiment 
als ehrenvolle Beute aus dem Kampfe die Standarte des von ihm in die ſchaffner⸗Perſonal verſtärkt, jo wie eine große Anzahl von Packet⸗Hilfs⸗ 
Flucht geſchlagenen öſterreichiſchen Dragonerregiments davontrag. Den] wagen engeght werden. In den letzten Tagen erfolgte die Ausgabe und 
Mittelpunkt der dramatiſch bewegten Scene bildet der öſterreichiſche] die Abfuhr 

Standartenträger, vom Lieutenant von Raven und dem Trompeter Duchale Jahreswechſel ift in 
in die Enge getrieben. Zur Linken (vom Beſchauer aus) ſtürmen der] kfoloſſalen Briefverkehr ohne Störung und Verzögerung bewältigen zu 
Unteroffizier Reudelsdorff und der Gefreite Sattler heran. Noch weiter | können. Am 31. December. I. und 2. Januar find die Briefträger beordert, 
links ſprengt, bereits verwundet und eine Binde um den Kopf tragend, bereits um 3 Uhr früh an der Geſchäftsſtelle zu erscheinen, um alle nöthigen 
der Commandeur des Regiments, Major von Wichmann, daher (letzt 
commandirender General des VI. Armeecorps), welcher dem Gefreiten und | kommenden Schnellzügen noch befördert werden können. 

Horniſten Böhm den Befehl ertheilt, das Commando Vorwärts zu blaſen, bb Märkte pro 1886. Die im Jahre 1886 hierſelbſt anberaumten 
infolgedeſſen das Regiment fih mit erneuerter Wucht auf den fliehenden] Märkte finden ftatt: am 31. März und 1. April: Roß⸗ und Viehmarkt, 
Feind ſtürzt. Rechts von der Mittelgruppe ſieht man im dichten Hand- | am 5. bis 10. April: Kram und Ledermarkt, am 3. Mai: Roß⸗ 


$ und Viehmarkt, am 9. und 10. Juni: Wollmarkt, am 28. Juni: 
gemenge den Rittmeiſter von Walther. Im Hintergrunde naht der Kron⸗ Led L am 6. bis 11. . Kram⸗ und Ledermarkt, 


prinz mit ſeinem Stabe, welcher im Schloſſe Nachod, das links über die] am 22. bis 27. November: Krams, Roß, Vieh⸗ und Ledermarkt, 
Landſchaft hervorragt, Quartier genommen hatte. Die Scene ift mitſſam 3 Flachsmarkt und am 13. bis 24. December Chriſt⸗ 
9 t. Di e elementare Macht des Anſturms der [markt. Der ub 1 e kml 
größter ae Aar u me feftgehalten Arie e = + Gefangenen⸗Trausport. Geſtern früh 6 Uhr wurde unter ftarfer | Zeit mit Herausgabe einer Chronik hieſiger Stadt beſchäftigt, welche im 
ſiegreichen ar - Š : ift i i Gemäld Militärbedeckung ein Extrazug von hier nach Cottbus abgelaſſen, welcher] Mittelalter der Stadt Liegnitz und anderen Mittelſtädten Schleſiens an 
Theil nicht minder en 17 5 N d * = 127 Sega en aus 5 fast. e esche n ea anA — iee culturhiſtoriſcher Bedeutung wenig nachſtand. N 
findet der Beſucher noch manch' andre ſehenswerthe Bilder in rund dortige Centralgefängniß überführke. Es geſchah dies auf ſpecielle Anord- e e en en N 1 
Richter'ſchen Ausſtellung, die wir der Aufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde nung des Herrn Miniſters des Innern, welcher der Ueberfüllung der Noce bie e zn n Sid er N i 4 
aufs Wärmſte empfehlen. i biefigen Ba gniije abzuhelfen ſuchte. Schon ro 1 Ban 1 verordneten durch den Vorſteher derſelben Apotheker Werner eröffnet 
* Mendelsſohn⸗Feier. Aus Anlaß des 100 jährigen Todestages von fió, 10 fü niies ue und es ER de mer zur! . EDEN worden war, ſtellte Bürgermeiſter Heidborn der Verſammlung den 
Moſes Mendelsſohn wird am Montag, den 4. Januar 1886, Abends] Fik Gaungg es auf der Siebenduſenerſtraße welches zur Zeit m Regierungs-Referenbar v. Schirnding vor, welcher zum Zweck feiner | 


* 
N 
2 


v. Solomader. Am erſten Tage wurden 200 Stück dio Wild ge 
ſchoſſen, darunter befanden fih 25 Stück Rothwild (zwei Zwölf: und ein 
Achtender) ſowie ein Steinadler mit einer Flügelſpannung von awet ` 
Meter. — Heute findet dne HELLE ſtatt. Die Theilnehmer an 
der Jagd haben im Kleinitzer Jagdſchloß Wohnung genommen. TE 


II Löwenberg, 28. Dec. [ Volkszählung. — Aus alten Zeiten.] 
Nach der neueſten Volks 9980 hat gegenwärtig Löwenberg eine Ein 
wohnerzahl vou 4750 (vor 50 Jahren anno 1834 nur 3552 E.), ferner 
Greiffenberg 3336 (gegen 2976 von 1880, mithin Zuwachs 360 Per⸗ 
fonen), ſodann Lähn 1169 (gegen 1207 i. J. 1880), endlich Friedeberg 
2708 (gegen 2720 i. J. 1880), alſo Lähn und Friedeberg mit Abnahme, | 
dagegen Löwenberg und Greiffenberg mit wachfender Bevölkerung. — In + 
der letzten Sitzung des hieſigen Gewerbevereins hielt der Lehrer vom Reals 
Progymnaſium Herr Dr. Weſemann einen Vortrag über die älteſten 
ſtädtiſchen Privilegien Löwenbergs. Nach ſeinen Ausführungen wurde 
unſerer alten Stadt bereits am 31. März 1231 von Herzog Heinrich J. 
dem Bärtigen ein Schöppenſtuhl verliehen, auch iſt um dieſelbe Zeit 
hierſelbſt das Magdeburgiſche, d. i. deutſche Recht eingeführt worden. — 
Der überaus fethige Alterthumsforſcher Herr Dr. W. ift ſchon feit längerer 


: ; : s >| Gefangenen belegt ift, geſchritten worden. Die aufs Neue eingetretene] me 3 ; her 3 
ee , , , 
eier : enen zurückzuführen, jo ich darauf, daß die Vorſchriften, wona in d f ; A N 
Halten wird. Der Synagogen⸗Chor wird durch nee Damen 1 ie 5 Zelle genügend gan lt für bie . haben muß, Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe wie folgt Sie 
ſtärkt, welche ihre Mitwirkung beiden auszuführenden Geſängen zugeſagt haben. trenger geworden find. Satan en dee Nene n Ee , en aut e 


? : Herrenloſes Geflügel. Der Frau eines Lehrers auf dem Noß⸗ und zwölf Arbeitnehmer als Beiſitzer zum gewerblichen Schiedsgericht. 
anuar von den Breslauer katholiſchen Kirchen die Domkirche markt 3 wurden geſtern 2 lebende fette Gänſe von einer unbekannten Frau Bewilligt wurden hierauf u. ehrt a don 8 90 A ht 2 


er K 
Täglich von früh bis Abends geöffnet. } „in die Wohnung gebracht. In dem guten Glauben, daß ihr Ehemann die] Grundſtück Nr. 335 Brieg, ſowie eine Dienſtalterszulage von 150 — 
Anſtellung eines Hilfsprieſters. Wie der „Deutſche Merkur) Gänſe gekauft habe, nahm die Erſtere ohne Weiteres dieſe entgegen. Rache Mark an den Calculator Weber vom 1. October 1880 ab. Alsdann Nr 
und der Altkalholiſche Bote“ in ihrer letzten Nummer berichten, chef träglich ſtellte fih jedoch heraus, daß die Sache auf einem Irrthum be: wurde genehmigt: die nachträgliche Bewilligung von 114,13 Mark 
Pfarrer Herter in der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde von dem iſchof ruht, und die Gänſe aller Wahrſcheinlichkeit an eine unrichtige Adreſſe ge⸗ für Reparaturen am ehemaligen Controlhauſe am katholiſchen Kirchhofe, 
Dr. Reinkens der am 12. December in Bonn zum Ent pate langt find. — Da die Lehrerfrau nun ſelbſtverſtändlich Unluſt verſpürt, ferner der Vertrag mit dem Waſſermeiſter Huhnhold, jowie die Erklarung 5 
Herr Karl Klotz als Hilfsgeiſtlicher vom 1. Januar 1886 ab zugetheilt| noch lange Hüterin des herrenloſen Geflügels zu fein, fo wird der rechte des Weges von der Feldſtraße nach dem Gärtnerwohnbaufe für einen 
öffentlichen. Volle Zuſtimmung erhielten das veränderte Regulativ für 3 


ledigt: Gewählt wurden Maurermeiſter Volkmann zum unbejoldete: N 
* Domkirche. Wie die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ meldet, bleibt im Monat 


worden. IE. mäßige Eigenthümer erſucht, fih baldigſt in den Beſitz feines Gutes 
— Vom Kreistage. Unter Vorſitz des königlichen Landraths von zu ſezen. go ` die Gemeindekranken⸗Verſicherung in der Stadt Brieg, ſowie die Bere 
Heydebrand fand am 21. d. Mts. im Dienftgebäude der Kreisverwal⸗ — yo Unglücksfälle. Der 78jährige Arbeiter Franz Schmidt aus] miethung der nöthigen Schulräume an die Vorſteherin der höheren Töchter⸗ e 


tung ein Kreistag der Abgeordneten des Landkreiſes Breslau ſtatt. Auf] Woigwitz, Kreis Breslau, glitt geſtern auf der Straße aus und fiel fo 
— Aben errotie — — a S or Wahl — anden ae 15 1 dan "er geen ee. aden 1 
und die Prüfung der Wahlen. e Wa N Fee einen Bruch des linken Armes zu beklagen hatte. ie Verletzungen des 
Pen aka beanſtandet und der Kreis⸗Ausſchuß mit der Vor⸗[Greiſes 1m] in hohem Grade kbensgeſlbrlich — Durch Fall von der 
prüfung der Sache betraut. Ein Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes, die nach nach feiner Wohnung führenden Treppe erlitt der Hljährige Knecht Jofeph 
§ 1. 16 des Neichsgeſetzes vom 28. Mai 1885 der Krankenverſicherung] Loch aus Brockau einen Bruch des linken Oberarmes. — Während der 
unterworfenen, innerhalb des Landkreiſes Breslau beſchäftigten Arbeiter, Arbeiter Johann Neumann aus Schwoitſch auf einem heißen Ziegelofen 
ſoweit ſie nicht einer Betriebatrantentoie ae der beſtehenden ge⸗ ſtand, wurde er plötzlich von einem epileptiſchen Anfalle heimgeſucht, und 
r . . 
e vom Curatorium Or n A j 2 en, Bruſt und beiden Füßen davon. — 
derung des Kaſſenſtatuts, ebenſo die vorgelegte Dienſtinſtruction fanden sr ſaͤmmtlich im hieſigen Krankenhoſpital der barmherzigen Brüder 
i a Pe JOa a A a atti Sog T E Bricht Medier auf he 
mung des Kreistages. 5 — Dur nachtſamkeit zog ſich ein 31jähriger Ar de 
© Srauenbildungs⸗ Verein. Am 4. Januar beginnen die Schulen] Garveſtraße eine ſchlimme Verletzung zu. Als derſelbe vorgeſtern eilig 
des Vereins Ritterplatz ani 8 ihre Lehrthätigkeit, und neun 1 ef 55 pr 10 in er ee pie Be — 5 
jeſem 4 melden üleri j en und in die] demſelben Augenblicke mit einem ſpitzen Meſſer in der Hand die Stube 
9 aa aa der und Nen ; besen Die wie ey lief y ahe prii par heer paein 1 drang an E 
ü beiten (Abth. A.) zeigte in den letzten drei Monaten den] der Magengegend tief in den Unterleib und fügte ihm eine gefährliche 
11892. een Beſuch von zi> Schülerinnen, die zumeiſt gleichzeitig an Stichwunde da, die die Toforttge a ltn a in das Kranken- 
3 . n W uf en gi Sn 8 Ban 0 eee 
Fall bedeutend ermäßigt. Unterrichtet wir l —12 —p Meſſeraffairen. Ein 16jähriger Dienftbu C i 
F ubr ertheilt, fo daß die Theilnahme am Vormittage oder am . Kreis Ohlau, kam dieſer Tage mit feinem 1Ijährigen Bruder einer unbe: 
VV%V0C%ͤ́⁰ . I het ne kan a Bang Cat 
1 nki Mädchen, welche tagüber beſchäftigt find und nur einige Kuhna as Sapratſchine, Kreis Oels, ſah einer Schlägerei, welche bei 
Abendſtunden für weitere Ausbildung opfern können. Dieſe ſeit October einem Tanzvergnügen entſtanden war, als müſſiger Zuſchauer zu und er⸗ 
begonnene Neuerung fand ſofort Anklang und war der Veſuch ſchon im hielt bei dieſer 8 vier Meſſerſtiche, die ihn am Hinterkopfe und 
))) 8 
13 Schülerinnen Theil, darunter me i j Sternitzke wurde de ends auf der Brunnen m unbe⸗ 
ihnen in wohlverſtandenem eigenen Interſſe den Beſuch dieſer 1 kannten Manne, wohl infolge einer Pede eden, ohne jeden 
‚ermöglichten. Schneidern zählte 12, Maſchine und n Grund angefallen und mit einem Meſſer in den Hinterkopf geſtochen. rts 
Schülerinnen. Dagegen fanden für Sonntag Vormittag bejondere 1 ele Aebnlich erging es dem Schiffer Carl Kluge aus Kottwitz. Auch dieſer 
ungen nicht ſtatt, was um jo befremdender, als in Berlin gerade zu N wurde angeblich unſchuldiger Weiſe in einen Exeeß verwickelt, bei dem er 
Zeit die Forttbildungsſchulen von der größten Zahl Sernbegieriger beſucht drei Meſſerſtichwunden am Kopfe davontrug. — Alle dieſe verletzten 
werden. Der Voritand gedenkt indeß, im Intereſſe der Betheiligten, vor: Perſonen wurden in das hieſige Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder 
läufig noch an dieſer Einrichtung feſtzuhalten und hofft, dieſelben auch in aufgenommen. f AE A j 8 
e eg er Bee a une 
Ki garten 10 rafter enſieder in dem Flu ne S 
den die Anmeldungen Ban in ya Eoia i Aihan ftatt. Bunch dabei . als er = Begriff 1 5 1 große. Bene mit Ehe 
bth. ©. beginnt einen neuen Curſus zur Ausbildung von Buch- Requiſiten zu entwenden. Der Lehrling aus dem dortigen Specereigeſchäf 
bern f i Der Nik Dieb, und ließ Ahn durch einen Schutzmann feſtnehmen. — 
A. Die neueſte Vereinfachung des W. Stolzeſchen Syſtems. Ferner wurde die ſeparirte Arbeiterfrau Marie Eiſenreich verhaftet, 
Am 13 und 14. September 1885 hat zu Magdeburg eine Conferenz der welche einem Fräulein von der Uferſtraße eine ſilberne Damen⸗Cylinderuhr 
Vertreter der W. Stolzeſchen Stenographen⸗Verbände von ganz Deutſch⸗ und einen goldenen Fingerring entwendet hatte. Die Diebin giebt an, die 
land stattgefunden. Diese Conferenz hatte den Zweck, das W. Stolzeſche phegea Gegenſtände an eine unbefannte Frau verkauft zu haben. Die 
Syſtem zu vereinfachen und dadurch zu erleichtern, zugleich aber auch con⸗ Betreffende wird erſucht, ſich im Polizei⸗Präſtdium Bureau Nr. 12 zu melden. 
ſequenter zu machen. Zugrunde. gelegt wurde 50 der 1 + Bon der Nemeſis ereilt. Der ſchon vielfach mit Zuchthaus be⸗ 
Reihe von Aenderungs und Vereinfachungs⸗Vorſchlägen, welche der Hame ſtrafte Anftreicher Richard Schütze, welcher vor einiger Zeit einem Uhr⸗ 
!!! ͤò i AEA E TE 
ſchon wochen e u ` roße Menge Kleidungsſtücke und eine z 
engen Gizungen wurden diese orſchläge 15 0 einſtimmig ay ehe 1 hat, wurde geſtern ermittelt und verhaftet. 
angenommen und für nie gange W. Stoheſche Schüle fortan für bindenderklärt, Die entwendeten Gegenſtände, welche einen Werth von 150 Mark repräſen⸗ 
e e ee eee ee e ee ee, 
77 . 2 man 2 z 
Seinen Volſitzenden, Rector Adam, feit 33 Jahren öffentlichen Unterricht mäßig betriehener Hehlerei beſtraft worden ift, wurde ebenfalls feſtgenommen. 
ertheilen läßt. Der erſte Curſus in dieſer neueſten Form des W. Stol⸗ Alle diejenigen Perſonen, welche von dem erwähnten Productenbändler 
zeſche Syſtems (wofür das Lehrbuch vor Kurzem erſchtenen ift unter dem Sachen gekauft, insbeſondere die Weckeruhr erworben haben, werden auf- 
Titel „Saiten, ber 1255 3 RA schen Schule Gerste Gue. gefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des a T, zu Be F 
gegeben von den : Sad AKA l ; polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Dienſtmädchen 
Shut und Correſpondenzſchrift. bre beit und Berlin, Verlag von Julius dad dia aus unverſchloſſener Commode in ihrer Schlafſtube ein 
Klinkhard“) wird bald nach W egonnen, Wegen Zeit, Ort ꝛc. des] über 270 Mark lautendes Sparkaſſenbuch Nr. 145 297 der hiefigen ſtädti⸗ 
Unterrichts verweiſen wir auf die dieſer Zeitung erſcheinenden] ſchen Sparkaſſe (auf daſſelde find bereits am 18. December 30 Mark von 
Annoncen. \ einer unbekannten Perſon erhoben worden); einer Strohhutnähterin von 
„ Zovologiſcher Garten. Die Zuchtergebniſſe des Jahres 1885 waren] der Gräbſchnerſtraße aus der Wohnung ein ſchwarzer Düffelmantel; der] faſt 83 Jahren aus dem Leben. Er hat längere Jahre im Communal⸗ 
recht günſtige. Es wurden im Laufe des Jahres im Garten geboren und Frau eines Ofenkehrers von der Meſſergaſſe ein Portemonnaie mit 3 M.] dienſte als Stadtverordneter, Stadtverordneten⸗Vorfteher und Magiſtrats⸗ 
am Leben erhalten: 4 Löwen, 3 Silberlöwen, 1 afiat. Leopard, 6 Wölfe, Inhalt; einem Tuchſcheerer vom Burgfelde ein Paar braun und ſchwa itglied geſtanden, und in Anerkennung der der Stadt geleiſteten erſprieß: 
S Waſchbären, 1 Bennetts - Känguru, 1 Burchells⸗Zebra, 1 Shetlands- carrirte Beinkleider und eine dergleichen Weite; einem Handelsmann von lichen Dienſte wurde ihm bei feinem Ausſcheiden aus der ſtädliſchen 
ony, I Kameel, 1 Wapiti, 1 Arishirſch, eine Anzahl Edel, Dam: und der Scheitnigerſtraße auf der Oswitzerſtraße eine rothearrirte Pferdedecke; Ves haltung der Titel Stadtälteſter verliehen. Bis vor wenigen Wochen 
Schweinshirſche, 1 Mabnaſſchaf mehrere Zwerg: und Angora⸗Ziegen, einem tidher aus dem Breslauer Kreiſe auf der Sonnenſtraße eine grau | erfreute fih der Far 9 ee noch ſeltener körperlicher und geiſtiger 
1 Bon 1 Hat, eine Anzahl Racehunde, und an Vögeln: eine Anzahl] und roth geſtreifte Pferdedecke; einem Handelsmann von der Gräbſchner⸗ Rüſtigkeit und Friſche. — Sprottau. Die in dieſem Jahre zu Sprottau 
Pfauen, Faſanen, Racehühner, Racetauben, ſowie Gänſe und Enten ver- ſtraße ein vor dem Laden aushängender Damenpaletot. — Abhandenſ abgehaltene Thierſchau hat ein Deficit von 474 Mark ergeben. sing 
ſchiedener Arten. Mehrere der vorſtehenden Thiere find bereits a ange: 
meſſenen Preiſen zum Verkauf gelangt, darunter 6 Wölfe, 1 Waſchbär, 
1 Zebra, 1 Bijon, außerdem von den Zuchtergebniſſen der letzten Jahre 
3 Löwen, 2 Silberlöwen und ein brauner Bär. — Unter den im Laufe 
des Jahres geſchenkten Thieren ſind * werthvollere bervorqubeben: eine i 1 s 
Tigerkatze von Herrn Fr. Oelsner in Amſterdam, 1 Mormikatze von | Horn und eine graulederne Eigarrentaſche. Dieſe Gegenſtände werden im 
gen Kaiſ. 1 Mey It i, el e Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 
euchelt in Grünberg. — Die Todten es Ja 0 ~ imz uro. d ener nel kan mer⸗ Wählen 
J met ee : se uch 0,15 Donnie im Gatten ech ee eee gewesenen E anzungs Wahl zur Handels 
DE bi nm 3 nei Kuhn 1% 18 Hirsch inige Edel: und D 25 kammer für die mit Ende d. J ordnungsmäßig aus derſelben ausſcheiden⸗ 
. P 0 4 5 .. er Anis 19 east 1 Wildschwein, den Herren Commerzienrath Ephraim, Hecker, Hermann Reich, Richard 
ao ü ul Birkhuhn, 1 er 1 ſchwar halſiger Schwan. — Hoffmann waren von 428: Wahlberechtigten nur 28 erſchienen, welche 
3 Auerhühner, ' eld ra berechnet, erheb-| die vorgenannten Herren fait einſtimmig wiederwählten. Zwei Stimmen 
110 1 ia . Ne Thierbeitand Bat 5 Geburten 3 fielen auf Herrn Bankvorſteher Ruſcheweyh, eine Stimme auf Herrn 
k Gebu Herrn 
5 aty was olè en sortai Geſammtreſultat der Ohierwärthſcaft Eugen ER eine 55 Haß — Jagden! mit ai ®) ET 
ezeichnet werden . 4 10 nberg, 30. Dechr. rößere Jagden] mit gün A 
== Schifffahrtsſchluß. Dampfer „Prinz Heinrich“ ift heute zum | folgen haben in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeſte auf den Revieren 


ſchule, Fräulein Müller, im Oberrealſchulgebäude vom 1. April 1886 Ab. < 
ebenſo der Antrag auf Wiederbenutzung des Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ * 
ſaales zu den Sitzungen der vereinigten evangeliſchen Körperſchaften. 
Schließlich genehmigte die Verſammlung die Ueberſchreitung von 61,80 M. 
bei Aufſtellung und Abbruch der Badeanſtalt und den Betrag von 115 M. 
zum Schulerweiterungsbau in Klein- Neudorf, Kreis Brieg. Eine vom £ 
Magiſtrate beantragte Remuneration an die bei der Landtagswahl und 
Volkszählung beſchäftigt geweſenen Communalbeamten wurde zur noch⸗ 3 
maligen Prüfung an die Finanzabtheilung verwieſen. i 


© Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. In der „B. 3. * 
leſen wir: Der ſeit April d. J. aus dem Zuchthauſe entlaſſene, wegen 
ſeiner Einbrüche berüchtigte, unter dem Spitznamen „Kaſſenreviſor“ be⸗ 
kannte Wilhelm Schydlo aus Tarnowitz iſt am 30. d. Mts., Vormittags, 
im hieſigen Krankenhauſe verſtorben. Derſelbe war nach Polen gegangen, 
von dort wegen mangelnder Legitimation über die Grenze gewieſen und 
hatte, von Myslowitz kommend, im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme gez 
funden. — © Bolkenhain. In der am 22. ds. abgehaltenen Stichwahl 
wurden noch nachträgſich zu Stadtverordneten gewählt die Herren Rechts⸗ 
anwalt Richter und Schmiedemeiſter Vogel. — In dieſen Tagen iſt das 
im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Halbendorf von ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Beſitzer, Rittmeiſter Wuthe auf Klonitz, an zwei Güteragenten für 
318 000 M. verkauft worden. — —r. Brieg. Zum 1. Januar verläßt 
der erite Staatsanwalt bei dem hieſigen Landgericht, Herr Hedemann, 
unſere Stadt. Derſelbe iſt zum Landgerichtsdirector bei dem Kgl. Land⸗ 

ericht in Görlitz ernannt. — Der Pfarrer Tihirner, welcher nach dem 
Tode des Pfarrers Woiwode an die hieſige Königl. Strafanſtalt berufen 
wurde, ift für die Pfarrei Deutſch⸗Piekar präſentirt worden. — Bunzla x 
Die feit 30 Jahren bierjelbit beſtehende „Bunzl. Pharm. Zeitung“ verlegt ° 
zum 1. Jan. 1886 ihr Domicil nach Berlin, wo fie unter der Redaction d 
Herrn Dr. Böttger, in deſſen Mitbeſitz ſie übergegangen iſt, weiter erſcheint. 
— Freiwaldau. Seitens unſerer Gemeindevertretung werden, jo bes 
richtet man der „N. Ztg.“, dem ſchleſiſchen Landtage zwel Petitionen über⸗ 
reicht werden. Die eine geht dahin, der Landtag möge die für das Eiſen⸗ 
bahnproject Hannsdorf⸗Freiwaldau⸗Ziegenhals bewilligte Subvention von 
30 000 Fl. auf 100 000 Fl. erhöhen, in der zweiten Petition wird um Berz 
legung der Marmorfachſchulen von Saubsdorf nach Freiwaldau erfucht. — 
Jauer. Die hier erſcheinenden „Unterhalt.⸗Blätter“ ſchreiben: „Ein 
Gegenſtand wiederholter Klage iſt bisher unſere ſchlechte Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit Liegnitz orien. Wie ein erſehntes Weihnachts 
geſchenk ift. nun von der königl. Eiſenbahn⸗Direction Berlin die Zuſiches⸗ 
rung gekommen, daß in nächſter Zeit der 7,58 Uhr Vormittags von hier 
abgehende Perſonenzug in Liegnitz Anſchluß erreicht; ferner ſoll der 
gegen halb 10 Uhr Abends von Liegnitz bier eintreffende Güterzug Pers 
ſonenwagen mitführen und ſchließlich ſollen die nach Breslau gelöſten 
Tagesbillets auch zur Rückfahrt über Liegnitz berechtigen. Das wären dg | 
ceſſionen, die jedenfalls den Verkehr mit Liegnitz erheblich ſteigern würden. 2 a 
Kattowitz. Eine eigenthümliche Einbeſcheerung ijt, laut „K. Z.“ den 
Warteſälen im hieſigen Bahnhofs⸗Empfangsgebäude bereitet worden. Früh⸗ 
morgens am erſten Feiertag fand das Dienſtmädchen im Warteſaal zweiter 
Klaſſe eine Bibel (altes und neues Teſtament) in ſchönem Einband und 
bald darauf eine eben ſolche in dem Wartezimmer erſter Klaſſe. Die beiden 
Bücher hatten auch auf der Innenſeite noch eine beſondere Widmung: 
„Für den Warteſaal erſter reſp. zweiter Klaſſe des Empfangsgebäudes 
Kattowitz“, waren alſo abſichtlich dort ic Wien worden. — Lie ar 
Die ſämmtlichen Beamten des Erbichafts - Steuer- Amtes, fiedelten, dem 
„Stadtbl.“ zufolge, am 30. d. mit ihren Frmilien nach Breslau über, 
weil bekanntlich das genannte Bureau nach dort verlegt worden ift. — 
Der Königl. Hof Muſtk⸗ Director Bilſe aus Berlin, welcher, wie bereits 
an anderer Stelle mitgetheilt, in Liegnitz ſeinen Aufenthalt nehmen wi 
hat per 1. April 1886 in dem Haufe des Maurermeiſters Wende, Ne 
Goldbergerſtraße, die 1. Etage, welche bisher Major Baath inne hatte, 
emiethet. Am 30. d. früh ſchied, laut „Stadtbl.“, ein Veteran der hieſigen 
ommunal⸗Verwaltung, Stadtälteſter Heinrich Neumann, im Alter von 
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gefommen: einem Spediteur von der Herrenſtraße ein Korb mit Nägeln, 
gezeichnet „H. K. & C. 486. Leipzig“; der Frau eines Kürſchners vom 


inge ein Opernglas; einem Dienſtmädchen von der Antonienſtraße ein 
Portemonnaie mit ca. 11 Mark. — Gefunden: ein emaillirtes Armband, 
ein goldener Reifring mit grünem Stein, eine Schnupftabaksdoſe von 


Landwirthſchaſtliche Rückblicke 4 
anf die Provinz Schleſien im Jahre 1885. 
T. Breslau, 31. December. = 
Mit nicht ſehr großer Befriedigung kann der Landwirth auf die lands 
wirthſchaftlichen Erfolge und namentlich Reſultate des ſcheidenden Jahres 
urückblicken, denn trotz einer quantitativ und auch qualitativ zufrieden- 
elfenben Ernte find es die unerhört niedrigen Getreidepreiſe, die den 
Schutzzöllner für Getreide quasi zum Hohne die Situation der grö — * 
und kleineren ländlichen Grundbeſitzer pu feiner benei enswerthen mach vl 
Das Jahr 1885 und fein ganzer Verlauf war fajt nach jeder Richtung 
hin ein günſtiger. Die ſo verheerenden Wolkenbrüche, verbunden mit 
orkanartigen Stürmen, welche in den vorhergehenden Jahren bedeutende 
Ueberſchwemmungen zur Folge hatten, haben uns in dieſem Sommer > 
wenigſtens nicht in dem Maße heimgeſucht — und wenn auch 1 I 
ae Zu 


Striche in unſerer Provinz, namentlich an den Ausläufern der Geb 


Be a 


à durch ſtarke ge. und nicht unerzeblche Sagefmetter ver: |benburgifien Kammer und die Gefolge der königlichen Prinzen und aber, daß bel den Hierauf bejüglihen Beruthungen der Mächte Ruß 
u, nt men, fo fielen Diele Meinen Berl, Der gangen Provin gegen [ber , in ber boifirien Galerie. Gegen 11% Npr ver: |land ,,, die leitende ß 


zufolge find die Gerüchte von der Hierherkunft des Fürſten von 
Bulgarien mindeſtens verfrüht. Daraus dürfe aber nicht ger , 
folgert werden, Rußland werde fiğ Bulgarien einer günſtigen Löſung * 
der rumeliſchen Frage widerſezen. Die Gerüchte vom Rücktritte des 


Finanzminiſters Bunge werden als vollſtändig unbegründet bezeichnet. % 


P Brandpilze in 
feren Gramineen, ſpeciell Weizen — (Ustilago carbo Tull und Puccinia 
2 minis Pers.) — ſind nicht im Allgemeinen zur Geltung gekommen, 
weil ihnen die dazu nothwendigen Grundlagen mangelten. Nur im Monat 
YS ea ft hatte es den Anſchein nach längerem, wechſelndem Regenwetter, 
Fr nospora infestans) unſere Kartoffelſchläge 


ſammeln fih die Botſchafter und alle anderen Chefs der hier accre: 
ditirten Miſſionen nebſt Gemahlinnen, die Abgeſandten fremder 
Fürſten, die nichtpreußiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die 
vermählten fürſtlichen und die Ereellenzen-Damen, der Reichskanzler, 
der General⸗Feldmarſchall, die hier anweſenden Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Häupter der fürſtlichen und der ehemals reichs: 


wenn die naſſe Kartoffelfäule, dieſer verderbliche Schimmelpilz (Pero- 


vernichten drohte. Glück⸗ 25 3 
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| ſchaft noch äußerſt 
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lagern. Doch im letzten Drittel des Monats trat der Winter fein Negi- 


do 


torialwinde zur Herrſchaft, und ein ſtarkes Gewitter vom 22. 


bdürſtenden Fluren. Leider kühlte fih die Luft dabei bis auf 2 Grad ab 


Und Gewitter waren während dieſer heißen Tage keine Seltenheit. 


arbeiteten Flachs ꝛc. — 5 


als Regierungsbuchhalter bei der hieſigen 


Gratulationscour ſtatt. 


u 
licherweiſe trocknete ein heißer, trockener September das Erdreich ſehr 
raſch wieder aus und wurde dadurch die Kartoffelkrankheit ſo ziemlich 
wieder im Keime erſtickt. — Die meteorologiſchen Verhältniſſe des Jahres 
1885 waren unſeren Breiten ziemlich angemeſſen. Der Januar, als 
ſtrenger Wintermonat, war in kinem anzen Auftreten mild zu nennen, 
an den kälteſten Tagen betrug die Lufttemperatur nur — 12 Gr. Celf., 
während vie Durchſchnitts⸗ Temperatur knapp — 7 Gr. Celf. betrug. 
Trotzdem wurde die Eisernte reichlich bei gutem Product eingebracht und 
ſind alle Keller und Magazine nach Bedürfniß gefüllt worden. Für die 
Saaten hatte eine ſchützende Schneedecke geſorgt. — Bereits gegen 
Mitte Februar hatte die Ackerarbeit wieder begonnen, das Thermo⸗ 
meter wies bereits 11 bis 12 Grad Wärme im Schatten nach; der 
Schnee ſchmolz raſch, ohne aber Hochwaſſer nach ſich zu ziehen, nur im 
Gebirge und den dichten Waldungen Oberſchleſiens blieb letzterer noch 


ment aufs Neue an, und bei einer Kälte von 5—6 Grad wurde die Acker⸗ 
arbeit wieder ſiſtirt. — Der März war mit wenigen Ausnahmetagen zu 
den unfreundlichen, wetterwendiſchen Monaten zu zählen, und kennzeichnete 
n Auftreten bereits lebhaft das ſogenannte fieberhafte Grmaden der 
atur. Wenn auch in den letzten Tagen des Monats ſich an Bäumen 
und Sträuchern bereits grünlich ſchimmernde Blattknospen entwickelten, 
ſo hemmten die permanenten Nachtfröſte das gleichmäßige Eintreten der 
egetation. Die ea en oder unteren Paſſatwinde waren fait 
über ganz Europa vorherrſchend, und wurde dies theilweiſe ſelbſt im 
üben unſerer Hemiſphäre bitter empfunden. Die vielfach gehegten Be- 
orgniſſe über den Saatenſtand zeigten ſich wohl ſpäter als unbegründet, 
war ihr Ausſehen damals ein wenig verſprechendes. — Auch die 
erſten Wochen des April waren mehr winterlicher, wie frühlingsmäßiger 
Natur, und erſt Mitte dieſes Monats trat endlich ein günſtiger Umſchwung 
in N Beziehung ein, trotzdem die Polarſtrömungen immer 
noch die Oberhand behielten. Erſt im letzten Drittel gelangten die a 
um : € j 


verbunden mit einem warmen, durchdringenden Regen, fette den Getting 
in feine vollen Rechte ein. Schon während der nächſten Jane chmückte 
ein zartes Grün faſt ſämmtliche Bäume und Sträucher. Die Wärme ſtieg 
in der letzten Woche bis auf 26 Gr. C., dabei drohte aber Trockenheit den 
ngen Sommerſaaten. Am 2. Mai öffnete endlich der Himmel feine 
chleuſen, und ein viertägiger Regen tränkte in reichlicher Weiſe die 


und lag das Eintreten von leichten Fröſten während der Nächte ſehr nahe. 
Die drei gefürchteten Eismänner am 11., 12. und 13. Mai traten zur 
Minute in Thätigkeit und haben letztere bis zum 17. ausgedehnt. Leider 
ſind viele Kartoffeln erfroren und junge e ganz vernichtet 
worden. An den Karpathenrändern und den Ausläufern des Altvater⸗ 
gebirges, der Sudeten zc. fanden zur ſelben Zeit ſtarke Schneefälle, 
wolkenbruchartige Regengüſſe, verbunden mit Hagelſchlag, ſtatt. Der Mai 
behielt ſeine kalte Temperatur bis zum letzten Tage bei. — Im Monat 
Juni ſchienen ſich die Extreme zu berühren, denn auf die kühle Witterung 
des Mai konnte ſein Nachfolger als Gluthmonat gelten, das Thermometer 
ſtieg bis auf 28 Grad C. im Schatten, dabei zeigte ſich aber wenig Nei⸗ 
gung zu Hagelbildungen. Die Trockenheit wurde bereits eine recht fühl⸗ 
bare, da Schleſien durch volle drei Wochen keinen Regen aufzuweiſen 
hatte. Um fo ſchöner und erwünſchter war die Heuernte ausgefallen. 
Glücklicherweiſe waren die Nächte meiſt kühl und dabei thaureich und ver⸗ 
ſorgten die Pflanzenwelt mit der unentbehrlichen Feuchtigkeit. — Der 
uli war eigentlich noch wärmer zu nennen, als ſein Vorgänger, und 
wenn auch heftige Gewitterregen in einzelnen Strichen Schleſiens 
die Dürre etwas ausglichen, ſo fehlte immer ein durchdringender 
Landregen. Die Ernte hatte bereits bei Beginn des Monats be⸗ 
gonnen, und war Raps um dieſelbe Zeit bereits eingeheimſt. Gagel 
en 

25. Juli trat endlich ein mehrtägiger Negen ein, der die ganze Provinz 
betraf. Der Einſchnitt des Roggens und der Gerſte war um dieſe Zeit 
ſo ziemlich beendet und nur der Weizen harrte noch ſeines Schnittes. 
Unter den Viehſtämmen traten während dieſer tropiſchen Hitze mannigfache 
Blutkrankheiten auf (Dyskrasien), unter den Rindern Milzbrand, unter 
den Schafen Blutſchlag und unter den Schweinen Rothlauf. Die Ver⸗ 
luſte waren nicht unerheblich, doch waren dieſe Erſcheinungen bei uns 
nicht epidemiſch — wie dies in England fpeciell, bei den Schweinen gez 
weſen zu ſein ſcheint. — Der Auguſt konnte als normaler Erntemonat 


betrachtet werden, wenn auch die Temperatur noch immer als eine hohe 


zu betrachten war, ſo waren doch die Niederſchläge häufigere und gegen 
Ende des Monats, am 22., 24., 25., 26. und 29., hatte ein anhaltender 


»Landregen uns mit genügender Feuchtigkeit verſorgt. — Bis zur Mitte 


war der September unbeſtändig, meiſt unfreundlich, mit kalten Tagen 
verbunden. Nach dem 15. trat erſt die erwartete, Alles belebende Herbſt⸗ 
witterung ein. Die Grummeternte und zeitige Herbſtſaat wurde ungemein 
begünſtigt und die Zuckerrüben erreichten ihre volle Reife. — Mit Barten 
Niederſchlägen begann der Monat October feinen Antritt, trotzdem konnte 
die Saat faſt ohne Unterbrechung beſtellt werden, und nur einzelne Tage 
geſtatteten keine Ackerarbeit. Durch die häufigen Regenfälle ift auf ſterilen 
Böden nicht nur die Feldarbeit, ſondern auch die Rüben: und Kartoffel 
ernte ungemein erleichtert worden, da der Boden ſich leicht lockern ließ. 
Bis Mitte dieſes Monats war in den meiſten Landwirthſchaften die Saat 


als beendet zu betrachten und die Vorarbeiten zur Frühjahrsbeſtellung 


nahmen bereits ihren Anfang. — Der November war für die Landwirth⸗ 
günftig, am 16. trat der Winter ein, jedoch nach einigen 

Tagen wurde derſelbe wieder zu Waſſer. Seitdem ſchwankt die Witterung 
9 en Winter und Herbſt, doch ſcheint es, als wenn erſterer zum Schluß 
de ahres die Oberhand behalten wollte. Die Gewäſſer ſind meiſt zuge⸗ 


n ie Eisgewinnung iſt im beſten Gange und nur eine angemeſſene 
vo 


8 mangelt, um bei ſchärfer eintretendem Froſt unſeren Saaten 
Schutz zu gewähren. Für den landwirthſchaftlichen inneren und 
äußeren Betrieb liegen die Verhältniſſe nicht ungünſtig, aber die ſonſtige 
Lage in Beziehung der Einnahme iſt eine wirklich mehr als drückende. 
Die Preiſe für Cerealien und auch gemäſtetes Vieh decken knapp die Pro⸗ 
ductionskoſten, ähnlich verhält es ſich mit Wolle und den Erzeugniſſen der 
industriellen Anlagen, wie Zucker, Stärke, Spiritus, rohen und ausge- 
offen wir von dem Jahre 1886 eine Beſſerung, 
damit der erſte 


ns Klärung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
Sa 3 s 2 von Rechts 


Stand des Staates wieder die Stellung einnehme, d 
wegen gebüührt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. ’ 
(Bromb. Ztg.) Bromberg, 30. Decbr. [Zurückgewieſene Revi⸗ 
ſion.] Der Oberlandesgerichtsſecretär Karl Böhme aus Poſen, welcher 
wegen Amtsverbrechen und Urkundenfälſchung in 15 Fällen, deren er ſich 
öniglichen Regierung ſchuldig 
emacht hat, zu einer Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus und 
800 Mark Geldſtrafe eventuell 3 Monate Zuchthaus vom Schwur; 
erichte hierſelbſt verurtheilt worden war, hatte gegen dieſes Erkenn 
Sas Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht in Leipzig hat 
die Reviſion zurückgewieſen und das ſchwurgerichtliche Erkenntniß 


beſtätigt. 
Telegraphiſcher Special dienſt 

der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Decbr. Aus Anlaß des 25jährigen Regierungs- 
Jubiläums des Kaiſers findet am Montag, 3. Januar 1886, 
Mittags um 12 Uhr, in der Capelle des königlichen Schloſſes hier⸗ 
ſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt und nach demſelben im Weißen Saale 
Die kronprinzlichen Herrſchaften und die 
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen und die hier eingetroffenen 
hoͤchſien Gäſte verſammeln ſich um 11¾ Uhr im Ritterſaale. Die 
oberſten Hofe, die Oberhof: und die Hoſchargen, ſowie der Geheime 
Cabinetsrath verſammeln ſich gegen 11½ Uhr im Königszimmer, um 


Y 
e 


dieſelbe Zeit die Generaladjutanten, die Generale à la suite und 
die Flügeladjutanten in der Rothen (drap d'or) Kammer, ſaͤmmtliche 
Damen der Alerhöhften und der Hoͤchſten Herrſchaften in der Bran⸗ 


Bedürfnißfrage vielleicht manches berechtigte Bedenken beſeitigen, wenn 


ſtändiſchen gräflichen Familien, die Generalität, die Oberſten, welche 
die Stellung eines Brigade⸗Commandeurs einnehmen, und die Com: 
mandeure der Leib⸗Regimenter, die Staatsminiſter, das Präſtdium des 
Reichstages und die früheren Präſidenten der beiden Häuſer des 
Landtags, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe erſter Klaſſe 
und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Potsdam 
in der Capelle des königlichen Schloſſes. 

Berlin, 31. Deebr. Prinzeſſin Wilhelm iſt ſeit geſtern er⸗ 
krankt, man erwartet bei ihr den Ausbruch der Maſern. Ihr Ge⸗ 
mahl, Prinz Wilhelm, iſt von denſelben vollſtändig wieder geneſen. 

Berlin, 31. Decbr. Unter den Mitteln, mit denen für das 
Branntwein⸗Monopol Stimmung zu machen geſucht wird, figu⸗ 
rirt jetzt auch das Verſprechen einer ausgiebigen Entſchädigung aller 
durch daſſelbe Benachtheiligten, was leichter geſagt, wie ausgeführt 
werden dürfte. Ueber die Chancen des Monopolpröjected im Reihs: 
tage gehen unter den hier anweſenden Parlamentariern die Meinun⸗ 
gen weit auseinander. Es wird verſichert, daß durchaus nicht alle 
Conſervativen bis jetzt für den Plan begeiſtert find. Die Kreuzztg. 
verwahrt heute die Conſervativen gegen den Verdacht leichtfertiger Zu⸗ 
ſtimmung und meint, man könne beiſpielsweiſe bei der Regelung der 


man auf dieſem Gebiet den Selbſtoerwaltungskörpern der Kreiſe und 
Provinzen oder auch umfaſſenden landwirthſchaftlichen Verbänden ein 
ſtark ins Gewicht fallendes Votum einräumte. Die Einbringung der 
Monopolvorlage im Bundesrath ſoll neueren Nachrichten zufolge nach 
Kräften beſchleunigt werden. Der Entwurf ſoll bereits vollſtändig 
ausgearbeitet ſein. Gegenwärtig wird an der umfaſſenden Motivi⸗ 
rung gearbeitet. 

Berlin, 31. Dechr. Die meiſten hieſigen Blätter bringen heute 
an leitender Stelle die üblichen Rückblicke auf das verfloſſene Jahr. 
Die „Norddeutſche“ feiert dabei die erfolgreiche Friedenspolitik 
des Reiches und ſagt: „Dieſe weiſe Politik, welche eben ſo oft und 
ſo leidenſchaftlich verdächtigt und geſchmäht, als ſie vertrauensvoll be⸗ 
rathen wird, hat auch im vergangenen Jahre den wiederholt und 
aus verſchiedenen Anläſſen bedrohten Frieden mit Feſtigkeit zu wahren 
gewußt, allen zum Segen, beſonders aber dem deutſchen Volke, deſſen 
Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit in der productiven Arbeit ſeine innere 
Befriedigung ſucht und ihr ſeine Wohlfahrt dankt.“ 

Der Kreuzzeitung macht es unter anderem Schmerzen, daß 
im abgelaufenen Jahre die Judenfrage noch nicht gelöſt iſt. Wie 
fie ſich die Löſung denkt, verräth fie dabei nicht. Sie ſchreibt: „Die 
alten Fragen, die unſere Zeit bewegen, nehmen wir meiſt unerledigt 
mit hinüber in das neue Jahr. Der Culturkampf iſt noch nicht zu 
Ende und leider fehlt es nicht an Hetzblättern, welche die offene Wunde 
vergiften. Auch die Judenfrage regt die Gemüther noch auf und 
wird in immer weitere Kreiſe getragen und harrt noch der Erledi⸗ 
gung. Zur Löſung der ſocialen Frage ſind kleine, aber hoffnungs⸗ 
reiche Anfänge gemacht. 

Berlin, 31. Deebr. Wie zuerſt gegen die Kreuzzeitung, fo zieht 
jetzt die „Norddeutſche“ gegen das „Deutſche Adelsblatt“ zu Felde, 
weil dieſes Herrn von Helldorff wegen ſeiner Erklärung gegen das 
allgemeine Wahlrecht abgekanzelt hat. Sie ſchreibt: „Die 
„demokratiſchen Blätter“ und mit ihnen das ſocialdemokratiſche 
„Berliner Volksblatt“ haben ihre Freude an dem Artikel, welchen ſie 
mit Behagen und Zuſtimmung abdrucken. Nur dieſer ſeltenen Fra⸗ 
ternität wegen haben wir von jener Leiſtung Notiz nehmen zu müſſen 
geglaubt. Der Clique zu Liebe nöthigenfalls mit dem Teufel Hand 
in Hand, iſt leider nur zu oft die einzige Weisheitslehre unſerer 
Tagespolitiker. 

Berlin, 31. December. Der conſervative „Reichsbote“ polemiſirt 
gegen den Gedanken, daß man die Neger in den überſeeiſchen 


Beſitzungen nicht aus Humanitätsrückſichten, ſondern aus 
Mützlichkeitsgründen cultiviren folle und ſagt: Mfo nicht Huma- 
nität, ſondern Nützlichkeit das ift das alte heidniſche Princip, 


aus welchem die Sclaverei überall hervorgegangen iſt. Da⸗ 
gegen muß vom chriſtlichen Standpunkte aus entſchieden proteſtirt 
werden. Was berechtigt, uns die Länder der Heiden zu erobern, blos 
um ſie für uns auszunutzen und auch die Heiden lediglich für unſeren 
Nutzen als unſere Sclaven auszubeuten, wenn wir dieſen Völkern 
nicht die Wohlthat der chriſtlichen Humanität bringen wollen?“ 
Dieſe ſehr edle Anſchauung wird zuweilen in Colliſion mit der 
practiſchen Bethätigung der Colonialpolitik gerathen. 

Berlin, 31. Dec. Ueber die Thätigkeit der internationalen 
Militärcommiſſion bringen, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ ein 
Privattelegramm aus Wien meldet, „Narodni Liſty“ aus ruſſiſcher 
Quelle folgende Einzelheiten: König Milan geſtand dem ruſſiſchen 
General Kaulbars, daß ſeine Kriegserklärung an Bulgarien ein großer 
politiſcher Fehler geweſen ſei; dagegen behauptete er, daß die bulga⸗ 
riſchen Truppen keine offene Feldſchlacht gewonnen hätten und nur 
in kleinen Scharmützeln ſiegreich geweſen ſeien. Der König behan⸗ 
delte die Commiſſion nach ihrer Rückkehr aus Pirot ſchlecht und warf 
ihr wegen Aufnahme politiſcher Punkte in das Protokoll Ueberſchrei⸗ 
tung der Competenz vor, weshalb der ſerbiſche Bevollmächtigte nur 
unter Vorbehalt den Waffenſtillſtandsact unterzeichnet habe. Die 
Commiſſion beachtete die üble Laune Milans nicht. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Dec. Zur Regierungsfeier des Kaiſers wird Morgens 
bei der Reveille von der Kuppel der Schloßcapelle durch das Trom⸗ 
petercorps der 2. Garde⸗Ulanen ein Choral geblaſen. Um 10 Uhr 
findet Gottesdienſt für die Garniſon in der Garniſonkirche und in 
der Michaeliskirche fatt. um 11¼ Uhr it Paroleausgabe für die 
Generäle und das Offiziercorps, gleichzeitig werden auf dem Königs- 
platze 101 Salutſchüſſe gelöſt. 

Bremen, 31. Decbr. Der Dampfer „Donau“ ift geſtern Morgen 
4 Uhr von Southampton abgegangen. Auf der Höhe des Eddyſtoner 
Leuchtthurms brach die Transmiſſionswelle; der Dampfer ift von 
dem britiſchen Dampfer „Rallus“ gegen Entſchädigung von 300 Pfd. 
nach Plymouth eingeſchleppt worden. 

Paris, 31. Deebr. Grévy nahm die Demiſſion Briſſons an und 
berief heute Freycinet, denſelben um die Bildung eines neuen 
Cabinets erſuchend. Freyeinet wies, den Abendblättern zufolge, auf 
die Schwierigkeiten der Lage hin und hat ſich vorbehalten, vorerſt 
mit ſeinen Freunden und hervorragenden Führern der republikaniſchen 
Majorität berathen zu dürfen. À 

Petersburg, 31. Decbr. Die „Neuzeit“ meint, falls die Ber- 
einigung der beiden Bulgarien keine weiteren Complicationen nach 
ſich ziehe, werde Rußland vorausſichtlich der Veränderung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes von Oſtrumelien zuſtimmen. Das Blatt glaubt 


Handels-Zeitung. 


Breniau, 31. December, 


Der Renten- und Capitalsmarkt Im Jahre 1885. Während eines 
guten Theils des abgelaufenen Jahres war die Ansicht herrschend 
dass nur Renten- resp. Zinspapiere eine Zukunft für sich haben und 
die Course derselben unzweifelhaft einer steigenden Bewegung ent- 
Pia eden. Diese Ansicht hatte eine Berechtigung, weil allmälig die 

ividende vieler Actien eine Rente ergab, welche keine genügende 
Differenz mit derjenigen zinstragender Papiere bot. Dass die Cours- 
bewegung der Dividenden-Papiere manche Gefahren in sich trägt, ist 
nicht zweifelhaft, weil die Dividende von der Preishöhe der verar- 
beiteten Roh- und Hilfsstoffe und der Fabrikate abhängig ist. Die auf 
dem Gebiete der Industrie- und Montan-Papiere thätige Speculation 
versuchte wiederholt, diese Abhängigkeit zu verleugnen und ein Cours- 
niveau zu begründen, dessen Berechtigung gegenüber den Erscheinungen 
auf wirthschaftlichem Gebiete sehr zweilelhaft war. Die Vorliebe für 
Rente und andere zinstragende Papiere bestand aber doch nur periodisch; 
in der Zeit der politischen Beunruhigung unterlagen auch diese 
Werthe bedeutenden COoursschwankungen. besonders Ungarische Gold- 
rente und russische Anleihen. Die „Vossischa Zeitung“ schreibt: 
Die Frage, ob sich der Capitalspreis abermals redueirt hat, ist schwer 
zu beantworten. Es haben wieder zahlreiche Convertirungen stattge- 
fanden, besonders sind diejenigen der Prioritäten verstaatlichter Eisen- 
bahnen zu nennen. So lange die Convertirung auf inländische Papiere 
beschränkt blieb, trat eine Ausgleichung des Minus an Zinsen iu der 
Zahlung und dem Empfange ein, Es sind aber auch österreichische 
und russische Prioritäten eonvertitt worden; in diesem Falle 
wurde das Ausland mit dem Minus an Zinsen auf Kosten des 
Inlandes, soweit dasselbe Besitzer der convertirten Papiere ist, 
entlastet. Die Coursentwickelung der Consols und Reichsan- 
leihe spricht nicht für eine weitere nennenswerthe Reduction des 
Capitalpreises, n von 103,60 auf 104,40, 4procentige 
Consols avaneirten von 103,50 auf 104,00. Der Versuch, 3Y/gprocentige 
Consols auf den Markt zu bringen, hatte allerdings Erfolg, die etwa 
25 bis 30 Millionen Mark fanden sofort Unterkommen, aber der Ver- 
such ist nicht fortgesetzt worden, vielleicht weil der Finanzminister 
einer früheren Aeusserung eingedenk, den niedrigsten Zinssatz = 
bezahlen nicht als ein Glück für den Staat betrachtet. Eine grössere 
Herabsetzung des Capitalpreises hat auf dem Hypothekeumarkte statt- 
efunden; auch hier trat die Frage der absoluten Sicherheit des 
Japitals und der Zinszahlung gegenüber der zu erzielenden Höhe des 
Zinsfusses mehr in den Hintergrund. — Der Capitalsmarkt stand fort- 
dauernd in einer mehr und weniger scharf ausgeprägten Abhängigkeit 
vom Speculationsmarkte. Selbstverstündlich kam diese Abhängigkeit 
am schärfsten auf dem Actienmarkte, in erster Linie für Industriepapiere 

zum Ausdrucke, In der am 17, April schliessenden Berichtswoche (Gipfel- 
punkt der Baisse in Folge der afghanischen Frage) waren an einem Tage 
Verkaufsordres für viele Industrie- und Montanpapiere garnicht oder nur 
mit grossen Opfern realisirbar, Auf dem Capitalsmarkte wurde für zins- 
tragende inländische Papiere, besonders für Staats- und Reichsanleihen 
mit Erfolg eine Beseitigung des Zwischenhandels angestrebt, Die 
Seehandlung und die grossen Banken führten die ihnen zugehenden 
Aufträge grösstentheils aus, ohne mit denselben an die Börse zu treten. 
Die Bebbachtung des Capitals-Zu- und -Abflusses wurde dadurch fast 
unmöglich gemacht. Bemerkenswerth ist hier, dass sich im Laufe des 
Jahres eine Coursdifferenz zu Gunsten der Reichsanleibe gegenüber 
4procent. Consols entwickelte und mehrere landschaftliche P/andbriefe 
einem Coursdrucke unterlegen haben. Die grösste Coursbesserung er- 
fuhr die Zprocentige sächsische Rente (von 84,50 auf 87,40). Wir 
glauben diese Bewegungen mit den Convertirungen in Zusammenhan 

bringen zu können, Die Convertirung einiger landschaftlicher Pfand- 
briefe hat die Vorliebe des Capitals für diese Papiere bedeutend ab- 
geschwächt. Andererseits war 3procent. sächsiche Rente steigend, weil 
das Capital durch die Zulässigkeit der Convertirung beunruhigt wird 
und es sogar eine feste niedrigere Verzinsung (die 3proc. Rente trägt 
zu 87,40 nur 3,43 pCt. Zinsen) vorzieht. Die Convertirungen haben 
den festen Besitz gelockert und den fremden Goldanleihen viele Käufer 
zugeführt. 

„Die Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn und die Oels-Gnesener Eisen- 
bahn geht am 1. Januar 1886 mit ihrem gesammten beweglichen und 
unbeweglichen Zubehör auf den Staat über. Hierauf bezügliche Be- 
kanntmachungen, die für die Actionäre dieser Eisenbahn-Gesellschaften 
von Wichtigkeit sind, befinden sich im Inseratentheile der vorliegenden 
Nummer. 

è Hesslsohe Ludwigsbahn. Der Vollständigkeit wegen erwähnen 
wir, dass der „Hann. Cour.“ sich melden lässt, der Verkauf der Hessi- 
schen Ludwigsbahn sei „im Werke“, und zwar solle, um den partien- 
laristischen Besorgnissen zu begegnen, den Ständen der Vorschlag 
unterbreitet werden, diese Bahn nicht an Preussen, sondern an das 
Reich zu verkaufen, sie also zu einem Reichs - Unternehmen umzu- 
wandeln. Ausserdem begegnen wir auch in der „Elberf. Ztg.“ einer 
aus dem Grossherzogthum Hessen stammenden Information, wonach 
man an massgebender Stelle zu der Ueberzeugung gekommen sei, dass 
der Fortbetrieb des Actien-Unternehmens der Hessischen Ludwigsbahn 
unter den dermaligen Verhältnissen unthunlich oder wenigstens capital- 
schädigend sei und man deshalb vorziehe, die preussischerseits ge- 
machten Verkaufsvorschläge in nähere Erwägung zu ziehen. Das hier- 
durch ganz neuerdings entstandene Verstaatlichungsproject der Pan 
schen Ludwigsbahn werde ehestens den Ständen zur Berathung und 
Genehmigung vorgelegt werden. Danach solle die Bahn nicht ein aus- 
schliesslich preussisches Besitzthum, sondern Reichseisenbahn werden. 
Dieses mehrfache Auftauchen ein und derselben Version verdient Be- 
achtung. Andererseits ist aber zu erinnern, dass nach einer der, Frank- 
furter Zeitung“ zugegangenen Depesche in sonst orientirten Berliner 
Geschäftskreisen de Angaben für unbegründet gehalten werden. 


——— 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. December. Neueste Handels- Nachrlohten. Die 
preussische Bodencredit - Actien - Bank bringt auf Grund des 
Privilegiums vom 21. December 1868 zehn Millionen Mark 4% proc. 
Hypotheken-Pfendbriefe, Serie 10, zur Ausgabe, welche von Seiten der 
Inhaber unkündbar sind und im Wege der Verloosung zum Nennwerthe 
unter Zuschlag vou 10 pCt. getilgt werden. Den Besitzern der im De- 
cember d. J. verloosten 5 Millionen Mark 5proc. zu 110 p©t. rückzahl- 
baren Pfandbriefe der Serie 1 und 2, sowie der nicht verloosten 
Pfandbriefe derselben Serien wird die Conversion gegen die nen zur 
Emission gelangten 4% proc. Pfenäbriefe der Serie 10 gegen eine 
Conversirungsprämie von ½ resp. %4 pCt. offerirt, — Die Actien der 
Deutschen ransport-Versicherungs-Gegellschaft inBerlin, 
welche schon seit einiger Zeit eine steigende Bewegung verfolgten, 
haben an der heutigen Börse eine weitere Steigerung von 200 M. er- 
zielt. Als Grund für die bedeutende Aufwärtsbewegung der Actien 
wird mitgetheilt, dass sich die Erträgnisse des jetzt abgelaufenen Jahres 
so günstig gestaltet haben, dass aus denselben der Reservefonds voll 

emacht werden kann, so dass vom nächsten Jahre ab die Erträgnisse 
vollständig den Actionären zu Gute kommen werden, ausserdem nimmt 
man an, dass für das jetzt zu Ende gegangene Jahr bereits eine sehr 
befriedigende Dividende zur Vertheilang gelangen kann. — Die dies- 
jährige Dividende der Reichsbank wird hier in wohlunter- 
richteten Kreisen auf 5%, pt. geschätzt. Bei der Northern 
Pacific-Eisenbahn-Gesellschaft hat ein Verkauf von ca. 80.000 
Acres vorwiegend Waldland stattgefunden, welches durch ein Con- 
sortion von Holzländern, an dessen Spitze der Ex-Senator Watkins 
steht, für den Preis von 400000 Dollars angekauft worden ist. Ein 
Theil des Kaufpreises ist in baar und ein Theil in Prefered-Actien zu 
liren. — Dem „Börsen-Courier“ wird berichtet, dassjdie Carls hütte 
— eine Hütte, die bis jetzt nur geringe Quantitäten Zink producirte 
— von der Hohenlohehüttein Pacht genommen wird und voraussichtlich 
Hohenlohe-Marke darauf producirt werden wird, Inwieweit dies die 
Convention beeinträchtigen wird, ist eine Frage der Zeit, da contract- 
mässig nur ca, 5 pCt. mehr producirt werden darf. 


* 
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tag, den 1. Jannar 1886. S 
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15 Berlin, 31. Dec, Fondsbörse. Die Börse verkehrte in unverändert! Stetezm, 31. December, , Uhr in ; Entfernung überſchüttek hatte, bis in der Nacht vom 17. zum 18. April en J 
‘sehr fester Stimmung. Es fanden im Hinblick, auf die Coupons-De- Cours vom . 3 N ILavaerguß erfolgte; der Kraterwall würde in einer Breite von 260 m und 5! 
hiring ziemlich ansehnliche gi fe stat wDie Gerüchte von bevor-] Weizen: Fest. fa einer Höhe von mindeſten Ras geii n. u er ſtehengebliebengn 
à henden grossen Fin eräti de sich. Oesterreichische] April-Ma i 44 and Innen 70: ; ebrö t 80 m verlängert. CT 
‘Creditactien ‚schliessen 486,0, und Distento-Commanditantheile 206,25; iJunigsss iss N $ 50] April . 45 — Bie ausgewörfene Aſche enthielt am Fuße des Vulcans ſchwefelige Säure, 
Ebenso waren Berliner Handelsgesellschäafts-Antheile zu ½ pCt. besserem . *. 7% Mh. $ „ in 4 Meilen Entfernung war dies nicht mehr der Fall; fie hatte ſp. (i. 
Course im Verkehr und Aötiepn der N; albank für Deutschland ge- f| zoggen. Behauptet. N i 1,6 und wurde von Dr. Schneider baſiſche Baſaltaſche ohne Bimſtein 
Wannen 1½ Pt. F ist Wir Petersbürger Discontobank-Actien eine] Decbr.-Januar ... 124 O hu 1222 beſtimmt, während die des Krakatau trachitiſch iſt; dagegen gleicht ſie den 
'F- neferlichg teigerung Yon wa pOf. zu verzeichnen. Der ausländische} April-Mai..:.... — ae ) Aſche der javqniſchen Vulcane Lamongan, Merapi- und Guntür. ; As 
f Böhnenmarkt war im allgemeinen recht still und die eingetretenen $ 3 rl-Mai....... . Kartenſkizſen und Zeichnungen waren von Dr. eider feinem Be 
Ocgursveründerungen sind, von keiner Bedeutung. Gotthardbahn Petreleum) ; RER 2 30| 42 40 | richt zur Erläuterung beigegeben wrden. 3 
E Kjer welche anfänglich Zu 110. Bt. gesucht wurden, blieben später] loea 12 . EEE Hi er Prof. Partſch berichtete über den Aeaetiwärtigen Stand der 
uu diesem Course Angeboten. Gute Beachtung zu 1 M. besserem Course ) Versteuert Usancer1¼ pCt. $ s : Kenntniß der Inſel Corfu. Er 1 e die empfindlichen Mängel der i 
fanden Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien, während Oesterreichische Wien, 31. December. |Schluss-Course] Güngtig. Bor lie Karten, von denen die der eugli miralität woll eine 
‚ Vgealbahn-Actien eine Einbusse von ca. ½ pCt. erlitten. Ein wesent- Cours vom 31. 30. Cours vom 31.9 | 3055 ei sti Pr der Uferlinie und d richtiges Bild 
lich freundlicheres Geprägr in heute der heimische Bahnenmarkt, 1830er Loose. — u" Ungar. Goldrente +’, . "| = — |b eliefs 


vu $ 
s 3 8 bietet, aber für das Wegenetz und die Ortſchaften des Innern 
und wenn aueh die Umsätze sich in müssigen Grenzen hielten, so sind 4864er Loose. — — — — 4% Ungar. Goldrente 401 354401715 [psig unzuverläſſig Li wä die e Givonet'is gerade nach dieſen 
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doch für fast alle Devisen Steigerungen zu verzeichnen. Besonders | Csedit-Aetien 300 25 * 
LA bevorzugt waren Lübeck-Büchener, Mainz-Ludwigshafener und Friedrich-] Ungar, do. ... — — — = ilberrente egati 3 turwahrheit weit entfernte Terrainbild giebt und durch den Verzicht ki, 
f: z-Eisepbahnactien.: Ferner bestand. für 2 a eg Südbahn- | Anglo. — [London TPAR A, 50120 die Einpaſſung in das Gradnetz chenjo deutlich, wie durch die Beigabe 
Aktien anlässlich des eingetretenen Frostes gute Nachfrage. Eine sehr | 8t.-Eis.-A.-Cert. 275 20 275 — [Oesterr. Gold 110 8110 50 [eines unrichtigen Maßſtabes Mangel einer wiſſenſchaftlich genügenden 
"© fést endenż herrschte auf dem Markt für ausländische Renten; 5 1134 20 Ungar. Papierrente. Grundlage verräth. Als Grundlage jeder Verbeſſerung des Kartenbildes 
* nentlieh wurden alte Russen, 1880er Russen und III. Orientanleihe | Galizier . 24 — [Elbthalbahn , 162 75/163 25 von Corfu würden, wenn die officiellen britiſchen Aufnahmen dauernd der 
Au anziehenden Courzan, in bedeutenden Posten gehandelt. Von russi-| Napoleonsd’or. 9 99 9 98½ Wiener Unionbank”. $ * — — — Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben, ausſchließlich die Dreiecke dienen, 
„chen Prioritäten stan Südwestbahn, 4 procentige Mosco-Rjäsan- und | Aarknotep 61 95 6195 [Wiener Bankverein — —| — — welche vor zwanzig Jahren der öſterreichiſche a auf Corfu feſt⸗ 
Waldikawskas-Prioritäten in lebhaftem Begehr. Das einzige Gebiet, Paris, 31. Dec. 3% Rente 80, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 37, legte bei Verbindung des albanefiihen und des apuliſchen Dreiecksnetzes 
auf welchem während der ersten Börsenhälfte eine weniger feste Stim-] Italiener 98, 05. Staatsbahn 558. 75. Bombarden —, —. Behauptet. im Dienſte der europäiſchen Gradmeſſung. Von den Bemühungen für 
mung vorherrschte, war das der speculativen Montanwerthe, wo beson- Paris, 31. Decbr., Nächm. 3 Uhr. „[Schluss-Course.] Ruhig. die Verbeſſerung der topographiſchen Kenntniſſe der Inſel Corfu fällt zunächſt 
ders Laurahütteactien in Folge Scheiterns der Oberschlesischen Walz- | Heute kein Boulevard-Verkehr. 4 > * > „ben geölogiihen Studien ein reicher Gewinnantheil zu. Bisher find nur vers Ma 
eiseneonvention einem starken Angebot unterworfen waren und vor- Cours vom 31. 30. J. Cours vom 31. 30. feinzelte Beobachtungen engliſcher Offiziere, des Schſheizer Phyſikers Mouſſon 
, übergehend bis 86%, pCt. zurückgingen. Später trat indessen eine Er-] 3proc. Rente 80 20 80 25 Türkische Loose. eie e en Botanikers Unger über das Bergland der Inſel an die 
holung ein, und der Schluss war auch hier fest. Von Cassawerthen ] Amortisirbare . 82 72} 82 75 Orientanleihe II. eee efommen. Wie voreilig Unger's Verſuch war, auf Grund 
haben Harkort- Bergwerke 1 pCt., Aachen-Höngen, Redenhütte, Pluto |5proc. Anl. v. 1872. 109 25109 40 Orientanleihe II... YEy— kurzen Bereiſung einiger Theile der Fuel eine geologiſche Karten⸗ 
und Borussia je / pCt. und Anhalter Kohlen 0,65 angezogen, während | Ital. 5proc. Rente. 98 — 98 05 Goldrente, österr... 89ſ½ d ſkizze derſelben zu entwerfen, die wenigſtens Kreide und Terkiär zu unters a 
Col. Müsen und Berzelius je 0,90 pCt. nachgaben. Unter den übrigen | Oesterr. St.-E.-A. . . 558 75558 75 do. ungar.Gy⁵Ct. — ſcheiden verſuchte, bewies ſchon die Begehung der mittleren und ſüdlichen Mi 


Industriewerthen profitirten Görlitzer Maschinen 0,60 pCt., Schlesische] Lomb. Eisb.-Act. 280 — 128250 do.  ungar.4pOt. 82½ f 831 | Theile des corfiſtiſchen Tertiärlandes durch Fuchs, die indeß bei dem Mangel ie 
Cement 2 pCt. und Breslauer Brauerei 1,50 pCt., wogegen Oppelner] Türken neue cons... 14 42 14 42 1877er. Russen 102 50 102 50 an Aufſchlüſſen weniger reiche Ergebniſſe abwarf als deſſelben Forſchers 
i Cement 1,50 pCt. einbüssten. i London, 31. Dec., Nachm. 4 Uhr. {Schluss-Course,) Platzdis- | Studien auf Bante und dem grischiſchen Feſtland. Während fo die 
Berlim, 31. December. Produotenbörse, Die heutige Producten- | cont 3 ½ de Bankeinzahlung — Pfd Sterl, Ruhig. ap, eratur unſeres Jahrhunderts für die geologiſche Kenntniß der Inſel nur 
markt eröffnete in fester, steigeader Tendenz; da die um 1% bis 5/; pCt. ours vom 31. 30. Cours vom rei 1%,90.. | deyeinzelte Beiträge geliefert hat, lag in Corfu feit 60 Jahren eine boll- 


bessere Newyorker Depesche aus dem Inlande mehrfache Kauf- und Consolas., . J.. 99½ 99 09 Silberrente vw. Ja 68 — ſtändige, auf gründlicher Keuntniß aller ihrer Theile beruhende Specials 4 
Deckungsordres herbeigeführt hatte, die nur zu etwas erhöhten Preisen Preussische Consols 1 Papierrente........ ..— le m beſchreibung der Inſel, reich an giſchen Beobachtungen, welche für W 
|, zu efleetuiren waren, Weizen gewann gegen gestrigen Schluss wäh- Lal. 5proc. Rente. Ungar. Goldr. 4p re. 7, ‚819, das Studium des Gebirgsbaues der Juſel zwar keine dem gegenwärtigen 
Freud der ersten paligo i M., dazu traten Abgeber stärker in den | Lombarden. . .. 3815 88 — Standpunkt — 1 e ee h p rA aber eine Fülle 
Neuere und kürzten der Avance ½ M., ohne dass sich grössere] 5proc. Russen de 1871 96 — 96 — Berlin . . . . . 20 57 — — hwerthvoller Anhälkspunkte bieten. . s ti ner 1824 niedergeſchriebene 
+) Umsätze dadurch hüttem entwickelnlköt ich Roggen war demgegen- | proc. Russen de 1872 96 En 57 allen bisherigen Schriftjtelfer über ocfu unbekannt gebliebene Arbeit, 
Huber nur anfänglich ½% M. höher bezahlt Als gestern, schloss aber bei | proc. Russen de 1873 2 welche der ne: Beſitzer, Herr Profeſſor Romanos, kürzlich dem 
sehr ruhigem Handel matter zu gestrigeu Schlusseoursen. — Gerste] Silber. .... nn — — — [Wien 2 : Vortragenden zin eingehendem Studium überließ. Es gelang, den unz vi 
ruhig. — Hafer in loco leicht verkäuflich, Termine fest. — Mais ge- | Türk. Anl. convert, 14¼ 149% — — genannten Verfaſſer zu ermitteln, einen ſieilianiſchen Arzt in engliſchen 
„schüftslos und in der Notiz unverändert, December 119, Januar 114,5, | Jnifieirte ter.. 64% 64% Feen Mir 0 40 — | Dienften, Namens Dr. Benza. Seim Werk i ohne Zweifel das wichtigſte 
` April-Mai 109,75. —Rüböl und Petroleum sehr still. — Spiritus Frankfurt a. N., 31. Decbr. Italien 100 Lixe „80,40 Pez.] Hilfsmittel, welches die bisherige Forſchung den nun wieder aufgenommenen 
y Frankfurt a. M., 31. Decbr. Mittags. Crëdit-Actien 240, 62. Arbeiten für genauere Kenntniß Corſus an die Hand, giebk. Galle. 


hatte ruhiges Geschäft zu etwas ermässigten Preisen. Die heutige Auf, 


#hine der Vorrüthe ergab, mit Ausnahme derjenigen der Fabrikanten, ] Staatsbahn 221, 25. Galizier 180, 87. Still. e = = 
40% 000 Liter. Letztere dürften ca. 1% bis 2 Millionen,Liter im Besitz Köln, 31. Decbr, ee rE. (Schlassbericht.) Weider Turneriſches. 
haben gegen im Vorjahre 4 160 000 Liter. loco , —, per März 16,50, per Mai 16, 80, Roggen loco — —, per März j , 8 d ' 
Pawie, 31. Decbr. Zuokorbörse. Rehzucker 88 pCt. loco —,—, 13, 15, per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 59. Hafer Im zweiten deutſchen Turnkreiſe, der aus gallen Turnvereinen 
weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Wr December 47,50, per Januar loco 14, —. EO 15 1 Wen b e Schleſiens und des Regierungshezikks Poſen, che zur deutſchen 
F eee ar an e r t De Er 
. 4 31. 5 1 5 £ {190—198 — n goco | ſehon ſeit einer langen Reihe von Jahren, eine Statiſtik aufgenommen, 
. inn 10a flau, Mecklenburger loco 130 —140, Süd-Russischer, loch still, 98 die fih beſonders auf die Mitgliederzahl und den Turnbetrieh bezieh. 
10 D ara bis 104. — Rüböl matt, loco 45. — Spiritus still, per December | Cs darf wit Sicherheit erwärtet werden, daß dieſe ſtatiſtiſche Aufnahme 
l w F Due —, per December-Januar 20, per Januar-Februar 29, per April.] wiederum ein erhebliches Anwachſen der Turnvereinsſache in Schleſten m 
Telegramme des WeliPschen Bureaus. Mai 29. — Wetter: Schnee. 7 oy y 2 ind Südpoſen ergeben wird; denn im Laufe des verfloſſenen Jahres 1885 
1 rm, 31. Decbr. IAutliehe Schluse- Course,] Fest. Paris, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizer haben fait alle Gaue des zweiten deutſchen Tuknkreiſes an Zahl der 
‘Eineribahn-Stamm-Adtien. ` Cours vom 31. | 30, [fest, per December 21, 10, per Januar 21, 25, per Januar-April [Wereine zugenommen. Dem mittelſchleſiſchen Gehirgsggu find die Turn⸗ 
Cours vom 31, 30. Posener Pfandbriefs 100 90100 70 21, 60, per März-Juni 22, 30. — Mehl fest, n K — vereine pan Landen, Neigode, Neuſtadt OS. 1 10 8), Reichenbach 
Auz-Ludwigahaf.. 89 — $8 700 Schles, Rentenbriefe 101 70 101 70 | per Januar 47, 10, per Januar-April 47, 60, per März, Juni 48, 60. — und Reinerz, neu treten, dem Neiſſegau die Turnvereine von Koſel 


Galis Carl-Ludw.-B. 91 — | 99 69 
Gotthard-Bahn . 110 20109 20 


do. do. B.II 97 50] 8,20 58, , per tus tr temb 50, 
PWorschau-Wien.... 219 — 2184 


Goth, Prm.-Pfbr. 8.1 99 90) 99 60 Rüböl ruhig, per December 56% 75, per Januar 57, =, per Januar-April | ( Münnerturnverein“) und Ober-Ölogait, dem exiten und zweiten nieder 

März-Juni 59, —. 7 Spirit üge, per eſiſchen Gau H Furnercine zu Farolath a. O. bezw. Kotzenau, dem . 
; Eldiiahn-Prisritäts-Obiigatlonge, Por, Januar 49, — per are. Ja per Mai- Kagust 50, 25. —Sberlaufiter Gau die Turnpereine von Hoyerswerda und Nubland, dem : Wr 
‘ * ., * i - k 


A Tübdck-Büchen .... 165 80165 — T i Wetter: Regnerisch. ; ; oberſchleſiſchen die Turnvereine zu Beuthen OS. („Friſch⸗Frei“), Luhlinitz, 
aS 4 * aan e : nrk N 55 7057 70% Paris, 31. Decbr. Rohzucker loco 39,50. ; ASN aposto, Pleß 115 Ratibor („Männertufnverein”), dem Polen Sl 
GA Be Werschen BL 1.66 1 0 4½% .... 101 80 101 70] Lenden, 31. Decke Havannazucker 16½½ nominell.  Kitichen Gau die Turnpereine von Gneſen und Obornik, dem Rieſengebirgs⸗ 
“ __Qstpreuss. Südbahn 120 90120 50 do. 4½% 1879 104 — 103 90 „ Lverpocl 31. cbr. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 8000 Gau endlich der Hirſchberger Turnverein Vorwärts“. Ferner geben die 
tatea * a NM R- O. U.-Bafln 49 IL 102 80 102 8) Ballen. Davon für Specnlation und Export 500 Ballen. Fest. Turnvereine von Sagan, Sprottau und Wieſau bei Hansdorf mit dr 
* ouri Di en = ER Mähr Schl. Or B. 58 70 58 40 Glasgow, 31. Decbr. Roheisen 41, 10. Abſicht um, einen neuen Turngau, den „Niederſchleſiſch⸗Lauſitzer Grenzgau“, 
40. ix is ank 97 700 97 sol „Anslänglo ag Re F `; zu begründen und dem zweiten deutſchen Turnkreiſe zuzuführen. Außer 
Deutscae Bank .... 156 — 155 00 italidhibcho Rente.. 96 40 96 40| Wien, 31. Decbr., J Uhr 35 Minuten, Oesterr. Or iv Action 300; 25; den ag K 7 80 cher begeht es cer n e * 
Disc.-Commanditult. 206 40/206 — Oost: 4% Goldrento 89 20 89 10 Ungar, Credit 306, —. Staatsbahn 269, 30 excl. Lombarden 133, 60. Ga- A gehoren, onen 2 Pn . Ab . pre * i 


__I lizier 224, 50. Oesterr, Papierrente — Marknoten 61, 95. Oesterr. | lih dem Turnfreife nicht ang l = 
do 4¼% Silderr. 67 —| > 90 Goldrent —. —. Aproc. Ungarische 0 drente 100, 80 excl, Elbthal- | Theil erſt vor Rural gegner Turnvereine zu Gnadenfeld Pawlo⸗ t 
40. 1480er Loose 117 20.117 30 bahn 162, 50. Fest. r Jy Bebon (y p Geit p O nviigo Lopinta 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 Frankfurt a. M., 31. December, — Uhr — Min. Oreditactier Pleſchen, Poisnis et eee Schl, Ober⸗Walzenburg, Saabor, Weiß⸗ 

do. iqu.- Pfandb. 55 90 55 95 | 241, 37. Staatsbahn 217. 50 exel. 3 Guld. Lombarden 107, 75. Mainzer | MIET mn zweite akademiſche Turnverein „Suevia“ in Breslau. — = ' 


i Osst. Credit-Anstalt 487 — 485 — do. 4½% Papierr. 66 90 
e s. Bankverein. 102 — 101 70 
Ingdustrie- Gesellschaften. 

Bral Bierbr. Wiegner 92 50 91 — 


a r y s 3 ri i j 
400. Eisnb.-Wagenb. 112 50 112 50 Far 88 Der Kreisturnrath, welcher die Geſchäfte des zweiten Turnkreiſes 
do. verein. Oelfabr. 62 — 61 10 Rum: 5% Staats-Obl. 92 4092 2 98% Gotthardt. 109, 75. e 2 1 i 1 241. ührt und deſſen Mitglieder insgeſammt zu Breslau wohnen, hat in einer b 
Hofm. Waggonfabrik 111 — 111 =~ en 100 er ; > 75 — 104 20 nenen . eee 9 Uhr 3 e > Zón ürzlich rl e Sitzung beſchloſſen; die genannt Turnvereine zum 


Oppeln. Portl.-Cemt. 91 —} 92 50 
Schlesischer Cement n 
bel. Pferdebehn.. 14060139 

Erdmannsdri. Spinn, 90 —| — 

120 50 


EL Noten, 200, 753, Tendenz- Noc THR 2 Anſchluß an den großen Verband der deutſchen Turnerſchaft aufzufordern, 
125 Ausweise. die, geitüßt,-auf ein vortreffliche Organifation, eit einem Vierteljahr⸗ 
Paris; 31. Decbr. [Bankaus wels] Baarvorrath 6 old Abnahme hundert ſo Großes für Verbreitung und Ausbildung des Turnens im 
Kramsta Leinen-Ind, 127 — do. 1883er Goldr. 110 80'110 651 10 000 000, Silber Abn. 4 300 000, Portefeuille der Hauptbank und der 1 8 SE Ka RAT, ah e beschaftigt 
"Bchlea 9 1400 — — Turk. Consuls conv. 14 50| 14 50 Filialen Zan. 196 800 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 1000 000, Noten- Es ſollen die Turner und ee Mi Schleſiens und Südposens AN 5 
x do, Tabaks-Actien 83 20 82 70 amlauf Zun. 131 500 000, Guthaben des Staatsschatzes Abu. 14 900 000, it werd als perſönliche oder EL rative Mitglieder pe All g 
— do. Loose 32 70 32 30 Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 38 800000 Fres. * meme d 0 ſchen⸗Schuterein“ izutreten ais den Zweck hat, 5 
London, 31.Decbr. [Bankausweis.) Totalreservd 14 35 000, Deutſchen Fa bA des Reiches dem Deutfehtfum zu erhalten und ſie 
do. Papierrente .. 74 50 74 70 Notenumlanf 24513000, Baarvorrath 20 115 000, Portefeuille 26000 nach Kräften in ihren Beſtrebungen, Deutſche zu bleiben oder wieder zu 
Serbische Rente ... 80 70 80 — | Guthaben der Privaten 25 053 000, Guthaben des Staatsschatzes 2000, | werden, zu unterſtützen. Wie ihon einzelne Mitglieder von Turnveremen 
Bankasten, Notenreserve 10 559 000 Pfd. Sterl, u feit längerer Zeit den beſtehenden Sectionen des Allgemeinen deutſchen 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 451% 20 | he Sauiloereins als perſönliche Mitglieder angehören, ſo ſind kürzlich bereits 
Russ. Bankn. 1008 R. 200 50199 90 ` Vorträ t und Vereine u z. B. der Alte Breslauer Turnverein, der Fe Männerturnvereim 
de. per ult. 201 20200 50 9 + und andere Turnvereine des Riefengebirgs- Baue als Corporationen dem 
% Wechsel, 


y - l Schleſiſche ell t für vaterländiſche Cultur. Schulverein beigetreten. Mit gleicher Genitgtbuung nahm der Kreisturn⸗ 
Amsterdam 8 T . 168 70) — — u ke aaa ar ection. rath. davon Kenntniß, daß viele Turnvereine Schleſtens und Poſens theils 
London 1 Latrl. 8 T. 20 33½ — — In der Sitzung vom 25. Novbr. f 


8 te der Secretär zunächſt der vollſtändig, theils in Gemeinſchaft mit anderen Vereinen das fünfund⸗ 
Deutsche Reichsanl. 104 70 Taa do. 1 „ 3 20 2½ — —Verfuſte, welche die Geſellſchaft und insbeſondere die Beogtaphlt U don wanzig Abri Agieren -Subtläum hen Kaiſers würdig zit 


e ) Bi 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 7U|1 aris 100 Frea, 8 T. 80 65| — — | durd, den Tod ihres Ehrenmitgliedes, des Generals Baeyer, denten] begehen fidh aufgngten und beſchloß, allen übrigen Turnvereinen zu em: 
e 99 90 99 ion 100 Fl. 8 T. 181,10! 161 50 des königl. geodätiſchen Iuſituls, und ihres auswärtigen Mitgliedes, des fehlen, dieſem en Beiſpiele zu folgen und den patriotiſchen Gedenk⸗ 
Preuss. 6ebgs. Anl. 104 10 104 30 do. 100 Fl. 2 K. 160 30) 160 25] Geh. Reg.⸗Rathes Prof. Dr. Sadebeck, erlitten hat. Derſelbe gab hierauf] tag in angemeſſeger? Ig 51 ſeiern. — In dieſen Tagen iſt auch die 

Prss.3¼% bons. Anl. 98 70 98 75 Warschaul00sR8T 200 20] 199 60 | einen kurzen Bericht über die von dem königl. Oberbergamt der Section letzte Nummer des „Kreisblatt weden zweiten deutſchen Turn⸗ 

s ; Piivat-Discont 81/04. in beſonderem abu erſandte, werthvolle Juſammenſtelung der Coor⸗[kreis (Schleſien und Südpoſen) es die Intereſſen der n . t 
„ Berlin, 31. Decbr. 3 Uhr 15 Min. IDringl. Origin.-Depesche des | dinaten der Dreieckspunkfe des b 5 Induſtrie⸗Bezirkes. (Schleſiens und Südpoſens vertritt und feit neun Jahren in Breslau, 
„. Brenlauer Zeitang.] Fest, Renten schwächer, i i p Hierauf theilte Herr Prof. Ferdinand Cohn einen Bericht mit, den das] herausgegeben wird, erſchienen. 9 £ * 

„ , Hours vom,’ 3 f. 30. f' Cours vom 31. 30 , correſpondirende Mitglied der Geſellſchaft, Oberſtabsarzt in der Nieder⸗ — z 

? Peterr. Credit. 15 — aa 485 — na c „ult, 109 50110 12 ländiſch⸗Indiſchen Armee, Dr. Fritz Schneider 7 8 Java) ihm i Literariſches. i 

r c Command ^u 2 25 206 g onteult. 81 25 81 12] „Ueber die Kataſtrophe des Vu can Semru am 18. April dieſes Jahtes“ Geſetz betr. die Penſtonirung der Lehrer uud Lehrerinnen an 


y „Leurahütte ER 57 50 
„ do. 4% Oblig. 100 70 100 70 
* Görl.Eis..Ba, Lüders) 116 — 116 50 
Oberschl. Eieb.-Bed. 32 70 32 90 

Br Schl. Zinkh, St.-Act. 111 50 111 50 
. do. St.-Pr.-A. 114 80 11450 
Ao wrasl. Steinsalz. 21 — 20 70 
Vörwrts hütte. — —! 
inländisohe Fonds. 


Franzosen ult. 445 — 445 —Hainz-Ludwigshaf.. 99 — 98 87 eingefendet hatte. 25, s $ : GE R 1 5 5 it Erle 
Lombarden. .., ult. 217 50 217 50 | Russ. 1880er Anl. ult, 82 50 62 12 Der 7 (Semeru) gehört zu einer Gruppe von Unlennen, Die e debe dun J. ne 6. Juli N ee 
Son. Türk. Anleihe 14 37 14 50 Italiener ~ ult, 96 25 96 25 nahe der Südküſte von Java fih hinter dem tertiären Randgebirge bis] U Amon abelle von * b Hard W erlag von 
< Lübeck-Büchen alt. 166 25 165,25] Russ ILOrient-A.ult, 60 50| 60 25 m, Höhe erheben; ihre Abhänge waren früher bis zur Baumgtenze enro A u a d. ; N timg der — A ) 
ye M Bortmand Urn- | * ‘| Lanrahütte . .-.. ult. 87 12| 88 — 3000 m) mit Urwald bedeckt, der jetzt großen Theils gelichtet und ind 1. 1 5 5 75 erie a al Anme Bj 
ESN Iedeßt.-Ackalt 59 62 — — f Galizier. . . . ult. —| 90 87 Plantagen umgewandelt iſt. Der Kegel des Semru (über 11 000 au) erg et € nen 15 Pane ae urch zab ya me 
Marienb.-Mlawkault 50 87 59520 s. Banknoten ut. 201 8 75 beſteht in einer Höhe von 3000 Fuß ag vegetattonsleerem Geröll und f pen, Seri DCS RR Rn) niging ER en > 
Getpr, Südb.-St. Act. 98737 9 sueste Russ. Anl. 97 50 97 25] Sand, die ſich zum Theil in dünenartigen Hügeln aufthürmen; vom Winde bisber in u ar preußlichen Provinzen Iu Recht 15 En 
: “Berben 2 80 — 7 TSE . . in thurmhohen Wirbeln erhoben, fällt der Sand ſpäter als Sandregen] Penſtons⸗Grundſätze. Eine ausführliche und genaue Benfionstabelle m 
` Wy Borua, 31. December, [5chlüsgp S fleht nieder; die tropiſchen Regen haben in den Sand tiefe Rinnen eingegraben, Auhange erhöht den Werth des praktiſchen und empfehlenswerthen Büchleins. 
Le MM. -Cours vom 31. | 30. .. Oours vom 31. 30. [deren loſe Böſchungen zeitweis als Bergſchlipfe (Urac) ſich ab- e S 
Weizen. Ermattend. Rüböl, Matt. wärts bewegen und als Sandlaminen zu a: ge Am Sihine au Sn 
Deebr.-Januar ... — - — —| Deebr.-Januar ..- 44 49. 44 5015. April verſchüttete eine solche Wanplawine ie eplantage] von Paul Lang. 
April- Mai 154 — 153 50] April-Ma i. 44 40 44 50 Kali benang, welche 7000 Fuß unter dem Gipfel des ru j 
Roggen. Ermattend. - i 1 angelegt war; der die Lawine begleitende Wirbelwin chatte das Han de N 
Deebr.-Januar 180 50130 Spiritus. Matter, Sar von ihm ſelbſt und ſeinen Leuten war kein 
{ April-Mai i. 133 —1133 - loco „ 40, 40 10 Spur zu finden; doch berichtete ein von ihm noch am 15. April geſchrie⸗ 
„ Mai-J uni — 134 -] Decbr. Januar .. 40 50 40 70] bener Brief, eber das Herabrollen einer mit der Geſchwindigkeit eines 
ne fer. Bi April-Mai ...... 41 70| 41 90 Courierzuges niedergehenden Sandlawine nach beobachtet, aber his zum tte 
Doobr. Januar . . 127 50127 25 Juni-Juli........ 42 90 43 — letzten Augenblick auf feinem Auen D 3 8 
April-M ai 180 25 130 255 Fall der Sandlawine 2 einen Aus des Semru, der feit dem f geſ 
London, 21. December. Consols 99, 09. 1873er Russen 959%. I l febr unruhig geworden, ungeheure Maſſen ſchwefeliger % d im e der damaligen Zeit gez ` 
4 „ Wetter: Milder. * 4 WE = à and und Aſche ausgeworfen, und damit die ganze Gegend bis 12 j Os ra AN n 
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Vergnügun ungs⸗Anzeiger. 
A x Re u. Wie vorauszuſehen war, sani die ‚ans in unter 
Direction des Hoſtü lers des Milde Torikafa Koſan⸗Kisthi 1 5 


täglich ſteigender ue A im FAE auf. 
3“ von dieſe ec quilibriſten Kie 
Tegenpeit gehabk, ge yy thatſächlich YY m Vollkommenſten und Ujo 
0 


artigiten, was auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann. M. gi 
bewegt fih auf dem Drahtſeil⸗mit einer ſeltenen Ungezwunge ich⸗ 
ſam als exiſtirten für ihn keine techniſchen oder matischen S . en. 
Eine Glanznummer bildet die großartige Fußbalance des kernigen Mr. 


ir beiden unerſchrockenen kleinen Söhne des Directors, Seko und 


Ontſcha, während der ſchwierigſten Balancen und Geſchwindro 
in verſchiedenen Stellungen produeiren, und eine fernere das 


* 


glatten Stangen, die Mr. Sala, hoch an der Decke kopfabwärts hün- 
end, an einem horizontalen Dreiſeil während der gamen Production feft- 
jält. Gymnaſtiſch⸗ techniſch und phyſiologiſch zug 


bei ihren Productionen bedienen, deren Zehen durch Uebung die Fertigkeit 


. ornamentalen Motiven in reicher Applicaklonsſtickerei in 


Seide, Gold und Silber. 


Wenige werden — erhält vom Neujahrstage an das Repertoir eine voll- 
tändige Neugeſtaltung. Es find engagirt: 
Silhouettiſt Mr. Ralph Terry, der Paſtell⸗Schnellzeichner Mr. Henry 


und Jodlerinnen Geſchwiſter Fülter | 
und die Geſangs⸗ 

Georg Röſſer. ** 

e Hackerbräu. Den hierorts befindlichen Etabliſſements, in denen 
baieriſches Bier zum Ausſchank gelangt, hat ſich ſeit Kurzem ein neues 
angeſchloſſen. Es iſt dies das abi der Neten GAffe, hinter dem⸗Gor⸗ 
Kauer Garten belegene Ausſchankslocal der Hackerbräuerei in München. 
Die Erbauung dieser Brauerei erfolgte im Jahre 1820. — Im Jahre 1881 
ging der Beſitz derſelben an eine Actiengeſellſchaft uber. 


e Walzerſängerin 2 
und Charakter⸗ Kom 15 


deutſchen e Aus auereien, nämlich im Jahre 1884/85 — 105 575 Hectoliter. 
Das hieſige Ausſchankstand fi 
gelegen, ift eomfortabel eingerichtet 


and feiner ſchmackhaften Küche elles recht zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen. 


„ Vermiſchtes. 
Berlin. Ae öffentliche pehung der fünften Kunſtgewerbe⸗ Lotterie, 
»eranjtaltet vom Architecten⸗Verei Berlin findet am 15. Januar 1886 
im Architectenhauſe Wilhemſtraße ho: ftatt. Den General: Debit der 
Looſe hat das bekannte Bankhaus Carl Heinze, Berlin W. Unter den 
Linden 3 übernommen. Die zur Verlooſung kommenden kunſtgewerblichen 
Gegenſtände, welche in einer Collectiv⸗Ausſtellung auf der Weihnachtsmeſſe 
des Architecten⸗Verein zur Schau ſtanden, legen Zeugniß ab von der Sorg⸗ 
falt, welche die tterie⸗Commiſſion auf die Auswahl der Gehen: 
— Si Dee er und künſtleriſche Durchbildung der: 
wende 


er Faille . re Satin * 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Si i 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis mr. 14,65 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hofe 
Zürich. e a Eh Eh oko 20 * Dar u DA- 


| Nachwahl bei St. Eliſabet. 


F Sonntag, 3. Januar, findet in der Kirche von 11—1 Uhr die Wahl 

eines Aelteſten und eines Gem. ⸗ Vertreters an Stelle der ke 

Buchwald und Bathe ſtatt, wozu wir die Wahlberechtigten einla 
Breslau, 1. Januar 1886. 


Der Gem. Kirchenrath zu St. Elbe. 


Kaufmännif ches 


uh „Vorſicht“ Erwin. Grübler 


Breslau, Antonienſtraße 27, [33 
ee 1871. ee Verbindungen. L eee 


—— IN 


* 


n 


58s sse 


Montag, den 4. Januar 1886, 
Abends 8 Uhr: 


im Schiesswerder “BE 


Be Vollsfeier 


jähr. Neger d Jubiläums 
Pal Majeſtät des Königs elm J. 


DBillets im Vorverkauf à 20 Pf., an der Kaſſe à 30 Pf. 
Die Verkaufsſtellen und das Programm werden durch Placate 
bekannt gemacht. 

Die Einladung zur Betheiligung ergeht auch an die Damen. 


Das Feſt⸗Comitb 
zur Feier des 25 jähr. e 


Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. 


Beck, Böttchermeiſter. Joh. Dülfer, Nee Friede 
Obermeiſter. Gutmann, Buchdruckereib ji 


er. Graf Harra 

Landrath a. ecke, Juſtizrath. v. J R Dr, med. 
Kabierske, sen. Koehly, Kaufmann. ar Stadtrath. 
Kornaczewski, Redacteur. Kühl, Ober⸗Po ector. Küntzel, 
Diakonus. Dr. med. Leitzmann. Leutke, Obermeiſter. Pohl, 
Böttchermeiſter. Pruſſog, Bäckermſtr. von der Reck, Ober⸗ 
Fan ee Scheid e e e D. theol. 
chmidt, P rofeſſor. S Architekt. Arn del, Fab 
beſitzer. Profeſſor Dr. sun e rodt. Tourni ‚ Redactelit. 
Gideon v. Wallenverg Pachaly, Bankier. A Carl Weiß, 

Schneidermeiſter. Wolfram, Maurermeiſter. 344] 


— 


Bus 
E 


erasasa.e: le:ceseseecooooo 


(ſtaatlich! 
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j.⸗Freiw.⸗Exam. 


a e Zöglinge 1 

onnenſtraßte 1 
Siht am nenen mene 
7 


Vyrbereitun ngsanft.3, 


Dr. 5 in meines Jen 


1 


A chen; ER tath 125 cash Ernſt.— x 
öttch cher Fig gajo 9 A 
** Ar trâ. 


Saila mit einem rieſigen flachen Holzgefäß, auf dem und in dem ſich 


tionen]! 
tiemble 
der Mrs. Tomi, Tſchinſo und Seko an drei ſenkrecht herabhängenden 


eich intereſſant ijt der 
a daß ſich die japaneſiſchen Gymnaſtiker der ganz entblößten ut i 


der Finger erlangt haben. Ethnologiſch und culturhiſtoriſch beachtenswerth 
ift die reiche, vielfach wechſelnde japaniſche Originglgewandung mit ihren 


Zu dieſen intereſſanten Productionen — die 
Japaneſen geben täglich drei verſchiedene Nummern, denen ſich noch neue 
der renommirte Schatten⸗ 
Whigelt, Miß Lizy mit ihren ter Tauben, die Silgrnirtnofignen 
fer Herren Eugen Zocher und 


Seit dieſer Zeit 
conſumirt diefe Brauerei das größte, Quantum Malz unter ſämmtlichen 


l, verbunden mit Garten, nach der Promenade 
et, und hat ſich wegen ſeines guten Bieres 


J Umſatz, wenig Nutzen. 


, 


Cmäsenb, d TENS * F. ds 8 Uhr, im „Domi nikaner“: 
' o: —— SE San N mi n t 
Bericht Bernh, pe al über die Hane ere in Le 
e aben: Suri 


632⁴ 


Maschinen - -Ingenie T- Sch 


t jv Werkmeister- Schule. 


Gemälde-Salon Bruno Richter. 


Hochbedeutendes Schlachtenbild : 


W. von Camphausen, Schlacht bei Nachod. 


ausgestellte Originale von: 
beer, Eberle, Eduard Grützner, Hugo Kaufmann, Kehren, Kolitz, 
‘Morgenstern, dreas Müller, Raupp; Scholz, Voelkers, Volz u. a. m. 
zar Ansstellang durch 49] 


runo 0 Riehter’s Kunsthandlung, ee | 


Gemälde-Nalon Lichtenberg,. 


Wochentags geöffnet von 10 bis 3 Uhr und von 75 bis 7 bei Be- 


. V. Uh 


leuchtung: de „Lasset die Kindlein zu mie kommen“ 
u. a. I Bilder erster Meister, Entrée I Mk., im Museum 


2 
Pausinger 122 Cartons, Entrée I Mk. Abonnenten beide Aus- 
stellungen frel. Jahreskarten für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M., Lehrer 
und Schüler 2 Mk. [8212] 
Am Neujahrstage beide Ausstellungen geschlossen. 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


eine beſondere Abtheilung zum Zwecke d 


unterworfenen Staats⸗ 


digung oder Abſtempelun 
laleih Nentenbrieft, Eiſenbahn⸗ 


Anleihen, Pfandbriefe, 


Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien⸗An⸗ 


leihen, Loospapiere ꝛc. 
errichtet habe. 
ch 5 za 


[8115] 
ichniſſe mit meinen Liften 


ſowie die 


einer erfolgten Kündigung an den Beſitzer. 


Formulare zu Nummern⸗ Verzeichniſſen werden gratis an meiner Kafie 


eingeſandt. 


bert Holz. 


C. G. Müller, 
Ecke Kätzel⸗Ohle und Grüne Sammie 
Erſte große Caffee ⸗Lagerei, 
erſte Nöſterei mit Dampf! etrieb, 


verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt 


zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 
Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗ Melange geröſtet das 
Pfd. 95 Pfg. ug Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. ermöglichen es, 

Den regem Fleiß [7634] 

alles bisher Gebotene zu übertreffen. 

Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 

Zucker, Thee, Chocolade, Barren, Caffee⸗Surogate 

zu billigſten Fabrik⸗ und pen 
Filialen: Kloſterſtraße Nr. In u. Brüderſtraße Nr. 14. 


Für Alle, weiche auf dem Lande wohnen, 
kann nicht dringend genug empfohlen werden, stets eine Schachtel 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen im Hause zu haben, um bei 
plötzlich eintretenden Störungen (Verstopfung, Blähungen, Bintandrang, 
Leber- und Gallenleiden ete.) dieses sichere und schmerzlose Haus- und 
Heilmittel (erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken) anzuwenden. 
Man achte genau darauf dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses 
en ar in rothem Grund und den NR R. Brandt's trägt: 5 2 


g Schlesisches Conservatorium, 
“ Kupferschmiedestrasse 19. 


Anmeldungen für das Conservatorium, die Vorsehule 
und die Elementarklassen täglich. Violinunterricht durch Herrn 
Concertm. Hfimmelstoss. [3725] 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritte Re: 16, [8071] 
A. Lehranstalt für Frauenarbeit 
B. Forthildungsschule. Abends und Sonntag: 
A Elementarfächer, Schneidern, Plätten, Ma- 
chine, Handarbeiten. Viertelj. 3 M. 
indergarten. Monatlich 50 Pf. 
FE. Buchhalterin-Cursus. Viertelj. 12 M. 
Meldung und Auskunft Ritterplatz 16, in der Registratur. 


Münchener Hofbräu. 
6, Zwingerſtraße 6 


Einem bochpercheten ne hierdurch die er dere Anzei 
10 dem heutigen Tage die Pachtung des „Münchener Hof 


anks“ aufgegeben habe. 
115 ſo hohem Maße gezollte webe 


Aufnahme und 
Eintritt 
Anfang Januar. 


e, daß ich 
rän⸗Aus⸗ 


n herz⸗ 


en ich für das mir in 
pu- 


lich danke, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger, Herrn Rob 
lenz, gütigſt übertragen zu wollen. L362 
Carl Mattern. 


Gegama 
M nc end auf obige “Heig SCH ich mich, dem hechgeehrten 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 


Ausſchank der Königl. Staats⸗Brauerei 


zu Warber vom heutigen Tage an übernommen und in bekannter Weiſe 


e werde. 
Hochachtend Robert Kühnlenz. 


* 


 S0000+00001010090000008 Schweidnitzer Keller. 


Am Neujahrstage 19170) 


Bockbier Ausſchank. 


Verband blen. Aal Derſſtlube. | A 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäſt, Blücherplatz 19, 


Controle ſämmtlicher, einer Verlooſung, Kün⸗ 


ühernehme lichtung für die genaue Vergleichung der mir 
SER Num über Kündigung, 
iehung, Berldofung, a A oder Abſtempelung von [Papieren, 


Gewähr für die jedesmalige, rechtzeitige Anzeige 


eröftett je stine n Güte une aren Caffee B roh und 
ſtets friſch geröſtet, flach u. in allen Specialitäten u. Melangen E 
5, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Bigs 


|Glavier- 1 von. 58 Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 18, I. Et. Anmeldungen per Januar täglich 
r TE te mob nn 


„A, Sohreiter’s re 


Ar" _ Wiplime. . 


Im Auftrage des Kalserlich ch Russischen Finanz-Minist Finanz-inisters w werden die * 
fälligen Coupons sowohl d 


rien -Anleihen aller Serien” 


als auch die der 


4% Anleihe vom Jahre 1880 


täglich an unserer Kasse in den Vormittagsstunden in deutscher R 1 
währung Bro * 


reslauer Disconto- Bank 


Hugo Heimann & Co. 
. — 


Krakau-Oberschlesische Eisen- 
bahn- Obligationen. cè 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. füllig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
Coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 
k. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die s 
hierzu erforderlichen Verzeichnissformulare sind unent- 
geltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen.) o> 

Breslau, den 31. December 1885. [333] 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Für erststellige Hypotheken ` 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bei längerer Un- 
kündbarkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten. 1317 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage, 


Ah 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
e verordnet. 


r reinster 
alkalischer 


SAUERBRUNN | 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheſten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


222 a TEE ee 
Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien. 


N tederingen im Breslau bei den Herren Herm. Bi 
Herm. Enke, M. 1 und Osenr Glesser. 


Der heutigen Nummer liegt von t der 
Verlagsbuchhandlung S. Schottlaender 
in Breslau ein Proſpect, betreffend „Bres⸗ 
lauer Sonntagsblatt“, bei, worauf wir 
unſere l Leſer ganz beſonders auf- 
Imerkſam machen. l 


Maſchiuenſt ere . V. Behrendt 
Schweidnitzerſtr. 20, 7 


übernimmt Verarbeitung aller Sorten Strickgarne zu Strümpfen, 
Socken (beſonders auch ganz ee franzöſ. Spitze), Längen, 
. Gamaſchen 2¢. zu billigſten Preiſen. [72 8] 


Cumberland- 
Oberhemden. 


Elegantes Oberhemd mit einem Knopf. 


Julius Henel vorm, C. Fuchs 
k. k. u. k. Hof-Wäsche éte. Fabrik. (388) 
Breslau, am Rathhause — | 


Bitter-Bierhaus. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage 
dem Reſtaurateur Herrn Fx. Hreutzer hierſelbſt als Sejhäfts- 
führer die Leitung meines 


Brauerei⸗Ausſchankes im Vitter-Bierbaus 


übertragen habe. 
Gleichzeitig übernimmt Herr Pfeiſferhof. daſelbſt. 


Vrauerei Pfeifferhof 


Carl Scholtz. 


[364] 


yi 


va 


S 
Emilie en 
Eduard 

t Io 


$” hoani 


Statt je der e e 


Hedwig 


geborene gn 


1 . Adolp £ 
8 oln — h 
dect OE So teui ade 1605. 


Hel- 


- Die Ver bung meiner 
zweiten Toch ter Emma mi 
dem Lehrer Herr Wilhelm 
2 Hirſch in Ebersbach ber 9 
È beehre ich mich hierdurch 
= gebenſt anzuzeigen. [327] 
e i. Schl., 

ee Januar 1886. 

S A. ehen. 


Als Aerlaßte eh ei 
Emma Schunlchen, 
Wilhelm Hirſch. 


Neumarkt i. Schl. Ebersbach, 
Deb nenn 00: 


a, Narr stet 


FF h 


Rabbiner 


D 
<~ 


i 


Amalie Feßler, 
geb. Unger. 
Neuvermählte. 
Mannheim. Oppeln. 


ppm La N 
Am 30. d. M. früh um 3 Uhr ſtarb 
Bruder und 


unſer lieber Sohn, 
Schwager 


Friedrich Müller 


im Alter von 28 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt allen Freun⸗ 


den und Bekannten an 
Die 


trauernden Hinterbliebenen 
„II Uhr Bor: 
unttags, vom Trauerhau be A 


Beerdigung am 1. J 


K. 


e 10. 


pre Nacht ber nach 
kurzem Leiden unſer 
Freund [75 


Friedrich Müller. 


auch ferner ſein Andenken bei 
uns rege halten. 
Er ruhe ſanft! 
Breslau, d. 30. Dechr. 1885, 
Gebrüder Hecht. 
— Hoffmann, 


a u 


77 Nacht dere Ba Tür 


gerem Leiden unſer 


Friedrich 


Versi ins college 
Müller. 


Wir betrauern in ihm einen lang: 
jährigen treuen Freund, deſſen Mi- 
denken wir fets in, Ehren | 


werden. 
Brestu, d. 30. December 1885. 
Verein zerein „Kupferkaſſe sf 


Nach Stägigem Leiden entriß uns 


der Tod unſere heißgeliebte 
Elſe 
im Alter von 4 Jahren 2 
J. Guttmann und Frau 
WLoniſe, geb. Sachs. 
Beerdigung Sonnta 
hofes aus. 


— 


Todes⸗An zeige. 


Geſtern verſchied unfer Be 


Dienftherr 


„Herr Val ein Henſchel, 


in ein beſſeres Henſeits. 


Wir ſchulden dem Dahingeſchie⸗ 
denen für ſeine n Walen, und ſeine $ 
Liebe den innigſten Du Dank, und werden 
chenen a: 


Verblich 


wir, deshalb de 
en bewahren. 


dauerndes And 


Breslau, den 31. December 1885. 


Bertha Aron. 
Emilie Dreißig. 


Todes⸗Anzeige. 


entichlief unfer 
; Walo 


Valen 


e 


fmann 
t: Henfchel: 


bei den Mitgliedern des unter: 
zeichneten Vereins. 
Breslau, 31. December 1885. 
Dorsche Tow. 


Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern fpüh eütſchtzef jant 
nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder, der Muſikalienhändler 


Joſef Preuß, 
im Alter von 29 Jahren. Dieſes 
zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an [731] 
verw. Rahel Preuß 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Nach⸗ 
mitta 
halle 


e 


8 ihm Friedhofes. 


4 * 


. 1 


Sg 
Statt — pain Meldung. J. 


npfehlen ſich: T 10 


Dr. Siegmund Teßler, 3 N 


[801] 


lieber 
51], 


Sein treuer Sinn hat uns 
eng an ihn gefetlelt und wird $ 


Di 


Monaten. 
Fa den 31. December 1885. 


von der 
Leichenhalle des ifraeliſchen Br 


Geſtern Nachmittag 4 15 : 


Sein Wohlthtigtfeitsfinn ſichert il 
ihm ein dauerndes Andenken! 


S ch 8 der Leihen É 


' ii 62. Leben jalwe g Dr ö z" 4 


nh 


ein feierlicher 


zu 


l Tante, 


p 
2". 


Aden 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 


leute ‚Morgen 7½ Uhr, entriss uns der unerbittliche Tod 
unsere liebe, herzensgüte Mutter; Sehwester, Schwägerin und 


HR % ALT N 1800] 


Frau Bertha Poper, 


geb. Wiener, 


P 


Tief gebeugt, zeigen dies allen Verwandten und Bekannt 
mit der Bitte um stille Theilnahme, an 


bie trauernden WA e 


Breslau, den 31. December 1885. 


Beerdigung vom Trauerhause, Freiburgerstr. 


25% Sonntag, 


Statt besonderer Meldung. 

Haute Morgen verschied sanft nach längeren Leiden im 
77. Lebensjahr unser guter Gatte, Vater, Schwiegervater d 
Grossvater, 326] 


der Königliche Oekonomie-Commissionsrath a. D. 


Herr Julius Moebius, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse. 
Erfurt, Berlin, Breslau, den 30. December 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ha 
Gestern, Nachmittag starb 


Herr Valentin Henschel. j 


In seinem Hinscheiden beklagen wir den Verlust eines Mit- 
""gliedes, dessen Interesse für die Bestrebungen unserer Gesell- 


schaft ein um so aufrichtigeres war, als diese auch stets zu 
den Zielen seiner eigenen religiösen Gesinnungen gehört haben. 


[773] 


Wir werden sein Andenken in Ehren bewahren, 


Breslau, den 31. December 1885. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute sanft im 
66. Lebensjahre unser innigstgeliebter, iheurer Gatte, Vater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Valentin Henschel. 


Schmerzerfüllt bitten um stille Theilnahme 


, Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 30. December 1885. [783] 


Die Baedlgung findet Freitag, Nachmittag 2½ Uhr, 
vom Trauerhause, Fréilburgerstrasse 17, aus statt; 


Aus Anlaß des irme: Jubiläums Sr. wait 1 des 
Kaiſers und Königs findet s 


(357] 
1) in der Synagoge „zum Storch“ 
Sonnabend, den 2. Januar 1886, Vormittags LO Uhr, 
2) in der Neuen Sinag oge 
Sonning, den 3. Januar 1886, Vormittage 11 uhr, wi 
otteßdienft ſtatt. 
Den Eigenthümern von Synagogenſitzen bleiben ihre pni auch 
dem Feſtgottesdienſte reſervirt. 
Breslau, den 29. December 1885. 


Der Vorſtaud der Synagogen: Gemeinde. 


* 


A 
I 


und 
wo 


Allen meinen geehrten Freunden, Bekannten und Gönnern 


wünſche * von Herzen ein 


— am vecht g geſundes 1886. 


anuar 1886. 


Ludwig Friedländer, 


8 


Carlsplatz Nr. 2. [21] 


llen unſeren werkhen Kunden und Freunden 


chen wir beim 


a ales Glück u. Wohlerg chen 


itten, uns das im verfloſſenen Jahre ſo ee geſchenkte Wohl⸗ 
pen auch fernerhin u bewahren. Hochachtungsvoll 


„Keiser & Gade, Billard⸗Fabrik, 


N Greslan, Ohlauerſtraße 62, ingang Kätzelohle. 


Avis für Damen. 


Zur Anfertigung von Costumes, sowohl für Pro- 
„menadd „als Gesellschaft etc, werden Mleiderstoffe an- 
genommen, und erster& in meinem Atelier unter Benützung der 

neuesten Modelle, ebenso geschmackvoll als sorgfältig gefertigt und 
pilligsten Preisen in kürzester Zeit geliefert. Von auswärts ge- 
nit als Maass eine Taflle und die Angabe der Rocklünge. [0048] 


Lerünthal, Königs-Srasse 1. 


St, f. hlfshet. Handl. „Diener gegr. 1770). 
Sed Kess dd zue J en Pine Ae 


Beſitzern, daß mit Ablauf des vorigen Jahres alle Krankeuſchei 


ihre Giltigkeit verloren 


aben und es daher im neuen Jahre 
bei Erkrankungsfällen der “run Home ‚Kranteufcheine ded ži 
Breslau, den 1. Januar 1 17] Der Voritand 8 


a 
u 


$ Brombers. 


„EN 
BAR 


* 


Jardinen-Fabrik- Versand- Lager 
Sch weit 3 36, I. Etage. Prachtbau), 


vis- à-vis den Herren Erieh 2 Carl Schneider, 
In meinen neuen Räumlichkeiten habe ich ein 


| „"Special-Geschäft . 
für . Möhelstoffe und Decorations-Artikel 


Benno Perlinski, 


Schwelnitzerstrasse 36, l. Etage a 


Grosser Inventur- Ausverkauf. 


Nach beendeter Inventur habe ich wieder, wie im vorigen Jahre, ſehr viele 
Morgenkleider, Matinses, Unterröcke, Tricot-Caillen, 
Tücher und Shawls, Corſets, Schürzen, Morgenhäubchen, 


türk. und andere Kleiderſtoffe, Cachemires 1c. ꝛc. ak 
ganz bedentend im Preiſe heräbgeſetzt, und bietet ſich daher jeder Dame jetzt Gelegenheit, obige Zr 
vom einfachſten bis beſten Genre zu ſpottbilligen Preiſen anzuſchaffen. [314] 


oE i Adolf Zernik, 
Eee i En 7; 


Von heut ab befindet sich mein 


eröffnet. [360] 


1. € — vis-à-vis Erich & Carl eee 


1 Srinn Sry 


an den Tehfreitsitg 
mei seeligen Mutter. 
1857. Miltwos 11. August, 
1887. ARA a SA do. 
888.8 ntas | 122 . do. 
Gest. den 24 August 1881. 


Friede ihrer Asche! 


Jahrzeitskalender 


in geschmack#Wller Ausführung, 
mit 50 jähriger Vörausberechnung, fer- 
tigt Unterzeichnetör a3 M. 75 Pf. Auf 
Wunsch: eingerahmt à 4 M. 50 Pf. Be- 
steller wollen die deutschen Namen 
der Verstorbenen u. Todestäg genau 


angebap, 
Rosenthal,. 
en der israelitischen Gemeinde 
Brieg, Reg.- "Bez. Breslau. 


Allen Freunden und 


Bekannten 


und bittet um ferneres geneigtes 
15 


. B. senan feld. 
Rio's Hötel. 


Eine n Dinstag Abend 
d. Oberſchl. Bahn 
. 9 Belohnung 
1 Kloſterſte. sur 1245] 


Behufs Berritik von der For⸗ 
malität der üblichen Neujahrsgpatu⸗ 
lationen durch Beſuche oder Zuſen⸗ 
dung von Karten haben zur Nath- 
haus⸗Inſpection ferner milde Gaben 
gezahlt: 201 

Die Herren 
Kaufmann un Fabrikbeſitzer 
Kauffma die Firma A. Teich⸗ 
greeber, verw. Frau Kaufmann Agath, 
geb. Friebe, und Herr Paftor Wein- 
gärtner. 

Breslau, den 31. December 1885. 

Die Armendirection. 


Glück zum Neuen — [37] 
9. —. 


M. T. 0. . 100. 


Dank und Günwunſch. [273] 


Frohes glückl. Neujahr wünſchend, 
verbl., um Verzeih, für heute 8 
in ſtillem, reul: Gedenk. Ihr F 


elt und Wohlergehen wün⸗ 


Biervater, [50] 
erri È. Th., 4 

zum Neuen Jahre. Mögen wir noch 

viel vergnügte Tage in ſeinem Hauſe 

verleben können. 

Mehrereßreunde n. Stammgäſte. 


Wer verhilft einer ungen Dame 
au einem erprobten Mittel, um einer 
ve art rothen 1 Girdle 
ie urſprüngliche zarte Farbe wiede 

zu verleihen? Gütige Rathſchläge 
erbeten unter E. G. hauptpoſtlagernd. 


Soeben erſchienen: [338] 


Adreßbuch 
1886. 


E. Morgenstern, 
Ohlanerſtr. 15, 1. Et. 


gratulirt herzlichſt zum neuen Jahre] 


Klina P. Blgch, IE 
S. 


Hk EIHAnD T? 


Von der Freundin herzlichen 


Woll. S, nicht im neuen Jahr“ g 
Frieden? Will nochm. verſuch., w. 
S. n. w. (800 X. * 
=.) 

& Oryzäe. 


iden wir unjerem alten Freund und 


ii 755 


M. Gerstel, 


12 Junkernſtr., ekinera), 


liefert für Gefellichafts- und Ball⸗Roben Arrangements von neueſten 

Pariſer Blumen, Federaigrettes, ſehr aparten franzöſiſchen 

rA Bändern und Spitzen, in bekannt feinem Geſchmack, zu 
er ia e, bare K [8133] J 


Nur noch kurze Zeit. 
i Wolkftändiger Ausverkauf 
wegen Auflöſung des Geſchäfts. 


eg vorhåndenen Beſtände in: 


Bändern, Spitzen, Nüſchen, Stickereien, Gar- 
dinen, Deckchen, Schürzen, Halstüchern, fpan, 
Chäles, Kragen, Manhetten; Shlipſen ze. ꝛc. 


werden bedeutend unter Koſtenpreis ausverkauft. 


B. Freudenthal, Ring 14, Becherſeite. 
P find. i. e. achtb. a . 8 Wiener 


jüd, Fam. liebev. Aufn., Nach; 
hilfe i“ Schularb. geg. mäß. Honor. 
Gefl. AE, i Geſchw. Aſcher, 
Caklsſtr. 1 17, III. [739] 


reizende u 
außerordentlich 
dauerhaft, 
von 2 bis 20 Mark, 


Pullſtrümpfe, 
Ballhandſchuhe, 
Rüſchen und Spitzen 


in allen Farben, 
Tonurnüren 
und Halbröcke 


unterhalte großes Sortiment. 


Gold und Silber 


zu Maskeraden, 


Jersey- Taillen 


in a Farben, 
offerire ſehr preiswerth. 


b B 
M. Charig, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, 
an der Apotheke. 
Corſets, die im Schaufenfter 


etwas gelitten, verkaufe zur 
Hälfte Sa Koſtenpreiſes. [359] 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahanorinibel! 


el und Polſterwaaren, ſowie 

Keeſchbaug und Erlenholzmöbel 

zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 

einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 

gediegener Arbeit zu bin aten 17900 
empfiehlt 06] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Dr. Horwitz, 


Freiburgerſtraße Nr. 21, I. 
Special⸗Arzt für Krankheiten der 


Ausverkauf. 

Vom Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchäft in großen Maſſen 
angeſammelte Reſte und 
Coupons, darunter Roben 
und Röcke knappen Maaßes, 
werden [8239] 


„vom 
2. Januar an“ 


zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Adolf Sachs, | 


Hoflieferant. 


Total⸗Ausverkauf 


wegen Räumung, 
Tüll⸗Volants, 
Chenillen⸗Fichus, 
Tricof-Enillen, 
Taillen : Tücher. 


. Ban [8088] 


Wallkleider El u en 


werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
Modellen von 7 Mark an ange⸗ 
fertigt. Umänderungen angenom⸗ 
men. „Blücherplatz 11, 3. Et. 


Dr. Emil Schlesinger, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
ah Riemerzeile 14, II. 
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* 9 i l B 9 YE N 1 2i : . . f . 2 
l ater, } Breslauer; grau Tg ee rich Ste erhalt „Nate jrg Gſſellſch * 
* Se Thr. | Heute großes Con Trant⸗ en ijn Sch 11 550 eiten atvet — we Sal Nachdem der u fié ioffen hat, Das Gigenthum de 1 

mann ſchen Capelle bei E Dr. P. Neusta Gaſſe 1 r-Ufer⸗ u un Ne der 

‚Der. 9 6858 ei poe er elektrischer : : 1 de — ee See è — he x a $ 

Le l Beleuchtang ñ - ie be, e RER) 1 
1255 FA N Kr er a den 2 Sieb eb K Bergung de des eser iſenkahn Unternehmens auf ben. A Pin 


10 
(Geſetz⸗Sammlung von 1884 f 11) ür das igenthum der genannten. 


2 Geſellſchaft von dem Staate zu zahlenhen Käufpteis von 67 500000 M., 


rsta Mittag: unter Anrechnung des auf, die t ufchteh Actien entfallenden Betrages, 


ales 
We Abend⸗Concert bei elektriſcher 


eg e 


un eſang und 9 in 5 Bildern R ‘Watie Woche ab jed d Do 
von, M. Günth lieb hs hene ar A e Witte * h g ny uns, als dem 7 der. 95 ni tatutenmäğiger Berthëiz 
San en bannen * a Be den 10 Janui 1 J Contest, Tegep Montas, MANS 10 Freitag ae abs ber Psk WW 2 kà 
en ittelpreiſe. eſten] . Ga der Duettiſtit den — — : u zur Verfü 
p ) ſtſpiel U f Sur - - sy ò Wir Are 55 gemäß 8 a, Aes: Th en" e * tY 


d rmen biefigen, Zur rl. Helena u. Bosw Fahr- 
Peer des 2slährigen Negterungs Bach. Gaſtſpiel der Ballet: u Kaufm. 
1 Sr. Majeſtät des öz ſellſchaft Excelsior, Gaſtſpi 
Lehrinſtitut, 
Dominikanerplatz 1, 1. Et. 


i Inhaber der Aetien bet Rechte⸗ dewllfer: ie ahn⸗Geſellſchaft h 
x Julius Halnauer, auf, die Actien in der Zeit vom 1. Jaunar bis 3 Mach a — 
igs Wilhelm. Zum 1. Male: der Wiener Damen ⸗Geſellſ art a 
Am 4 ie 1886 beginnen 
neue Curſe in 


die Geſellſ ee. i. die Königliche Eiſenbahn⸗Hähptkaſſe zu Breslau 

i Breslau, gegen (en des auf dies Actien entfallenden Antheils an jenem 
Schweidnitzerstrasse 52. Kaufpreiſe und zwar von 900 M. für . A bzuliefern. 

\ ch Eintritt der Liquidation, nor 1886 ‚ab, Dich die 

den Aetionären nach § 4 des beze n en Vertrages vom Staate zuge⸗ 


Musikalien ſicherte fejte fa an Rente Reg Procent, ſowie die bei der Abfteı 
t 


urggraf Friedrich.“ Schau⸗ Meſſalina. Gaſtſpiel der Ope⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Ewald | retten⸗Sonbrette Frl. Becker. 

Böcker Die Kryſtall⸗ Grote der Najaden, 
y Sonntag. Abend. 2. Bons Vorſtel⸗ 


Mi AE ie) Di 6 iehurne $ u 9 15 
5 i reife: ierte Das ſteinerne Ballet. 
r i Gaffie des Herrn Anton Sch Zum 1. 8 a 
EAk ienzi, #7 zetzte der Å Die Petre be 11 8 . Stenographie u peach 
Riy ji uünen.““ ea Oper] Komifches t in Ken Damen fü A 
in 5 Ae vonsgichard Wagner] Anf. 6 Uhr. Ent. 50 f Pf. Gleichen i fie 
Nachmittags. Ir on gap Morgen: — * orſtel Promi da 
marie und Pechmarie.“ In e 1 Unter, 
der Bons⸗Verkauf zweiter 3 — * An Wilgelmſtr. Ge 
Serie findet bis Dinstag, den 5. Ja⸗ Königspl.) iu m. 2. Inſtitut 
nuar c. im e la Vormit⸗ ſtattfiudet. [739% 


tag von 12 bis 2 Uhr jtatt 
5 Hi S. Hecht, - 
Deen u n 


Leih Ins nstit ute lung der Aectien fällig werde malige baate Zuzaßlung von 30 Mark 
pro Aetie nicht mehr gewähr u einzuliefeenden Hctien fnd deshalb 
ach Ablauf 9980 ür die Einllefetung der 


$ 25 En . D 
elk Bibliothek y | lager i KAES d. i. bis i März 19780 einſchliejß⸗ 
10 n abgehobene beit, em Kaufpreiſe we yen el d aid, 


Journal- ` Tese- Zirkel. 15 Hinterlegungsſtelle mil eer A esa werden, ai hie 

9 lung nur gegen itab, Actien oder auf Grund eines Die, 
Abonnements Actien ir kraftlos erkltenden Mug lußurtzeiles erfolgen darf. 

F Zinſen werden auf den Kaufplel vom Eintritt des e 

mea leihweise. Prospecte gratis. ganges der Rechte⸗Oder⸗ 1 — ⸗Eiſen kauf den Staat d. i. vom 1. Jaz 

aa | nuar 1886 ab nicht vergütet. 
Breslau, * 1. Januar 1886. . 
ig Oder⸗ ede ⸗Geſellſchaft. y 


I 
= 


Wietoria-Thenter. 
Täglich: & 


| ge ung. 


Auftreten neuer, g hartiger | 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 0 
n Vorst. Anfang 7½ Uhr. 


te re re 


Freitag, den 1. Januar 1886. Zum 
8 Male: „Der Zigeunerbaron.“ 
Operette in 3 Acten von Joh. 
Strauß. (Safft, Frl. Meerweldt.) 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Orpheus in der Un: 
terwelt.“ 

Sonnabend. Z. 9. M.: „Der Zigen- 
nerbaron.“ (Gaffi, Frl. Meer⸗ 
weldt.) 

Sonntag. Feſtvorſtellung zum 25⸗ 
jährigen Regierungs- Jus äum Sr.] 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Jubel⸗Ouverture. Hierauf Pro⸗ H 
og, verfaßt von W. Anthony, 

geſprochen . Frl. Wienrich. 
Dann: „Das Teſtament des 


0 


Rech te⸗O Wit Ufer⸗ Eiſenbahn⸗ Geſellſcha aft, 
ovitäten - Zirkel 


Unter Ah auf unſere Bekanntmachung vom 27. November 1885 
machen wir nunmehr hierdurch des Weiteren bekannt, daß vom 1. Januar 
— gi der nächſten J beginne ich deutsch, Vaude englisch, | | 1886 ab das Eigenthum der Rech te⸗Oder⸗Ufer⸗ Eiſenbahn mit ihremege⸗ 
in Breslau einen ehe, Gurfus. |} Sonette en bu. I ſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem 
3 2 1 p per en Heilung auch denen garantirt, welche GR, 5535 Betriebsmaterial, überhaupt mit allen an dem Unternehmen der Rechte⸗ 
© & a E Anjtalten ohne er e haben. J ER nam Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen auf den Staat 
Erites. Auftreten Neuer Proſp. gratis. Anmeld er 42 . Biräuse, Wart ann und die a fung der Bee Ober-Ufer-Gifenbaby; Grfellz 
des Shatt e babdigſt. PEregstimg, Sprachle m |jchaft eriolg t. — Gleich eilig ergeht an die Gläubiger der Weſellſchafk 
Mr, Ralph T rry $j Berlin, Alte Jacobsſtr. 1 17, J. i die Aufford g Şö bei uns zu melden. 
a 9 
ves Paf djuelliatcrs 


ee, È Die neneſte * Rudolf Waun | techie Doer ge ‚Sirenen, Geſellſchaft. 
Hgelt, 


[3281 di 


Breslau, der 
', Rech Oder 

In Liquidation. . 
Königliche ne tion. 


5 > 3. "che und Corre⸗ 
großen Kurfürſten.“ Patrioti⸗ r, „Henry ad in deml A Buchhandlung, a 
k "es Schaufpiel in 5 Acht von] der Zither⸗ tehtoftnien anunt Abends 7d¼ Uhr, Breslau, Blücherplatz 6/7. 7 9 ll 
Nach ‚m 98 4 10 Bei inten IA und Jodlerinen og r e r Realſchüle zun heil. Geiſt Leihbibliothek g Sels- Gneſener ae eſellſt ſchaft. je 
E Meilen „rief im grieden.” ices ister Fúlfer 3 A und instäg und 1 > J Nachdem der Staat ſich en das Eigenthunt der D- i 
a h 92 rieg — Se Di en.“ j „A e eitag ſortgeſchten T us in un⸗ f oo uber Ker Kern ou). J Gneſener Eiſenbahn zu werk u uflöj der Oels⸗Gneſener 
S er Verkauf N. int 1 Ju der Tauben⸗ Königin J| gefähr 16 Fectionen. Karten à 5 Mk., ‚Be 1. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft be die Herren Miniſter der öffent- 
erie, giltig für die Zeit vom 1. Ja⸗⸗ *. M i 88 Li INA 0 für Schüler a3 M. ſind in der Buchhdlg. ‘Journälkirke ichen Arbeiten und der Finanzen den für dieſen Fall mäß S 7 des Wer- 
li À 


8 
ages von 6./12. März 1884, betreffend den Uebergang des Oels⸗Gneſener 


nner bis 1.. Mai zu 100 Vorſtellun⸗ bes 6 Kuh, ee zu haben. 


zl 9 gen, dauert bis 10 Januar 1886 incl. de ee h A ie Adan, 1700 2129010 -Mflternehi ni au . * Staat, (Geſetz 5785 Sammlung v on 1884 
der K ; ende [7 F . USAN 5 S. 129) für das Eigenthum genannten Geſellſchaft von dem Staate 

Thalia - Theater. H Rocher und Georg Röſſer K — ſeit er S Pede e * g zu zahlenden Kaufpreis von 2000000 Mark, unter Anreiung des auf 

| Freitag, den J. Januar. Gaſtſpiel der u" id der Sängerin Müiuleim W. Stolze'ſchen Skeziogr.⸗ Vereins. : \ die umgetauſchten Actien entfallenden Betrag es, uns, * 8 tee — 
N an die Ink haber! der 


Anna Delmär. = der Geſellſchaft, behufs ſtatutenmüßiger! 
Auftreten 310) W Glen: Nach jtfejtuuden in NM | Actien zur kaum mug Wir forera eshalb gemäß 8 4 vor⸗ 


Liliputauer: „Die kleine BVa: 


ronin.“ “ 
Symmaf Malſächern er⸗ 
Nachmittags. Bei ermäßigten Prei⸗ per Original Jabaneren A i bezeichneten Erwerbsvertrage r Actien der O 
ſen: Kindervorſtellung der Lilipn⸗ "Torilis 2 ent gent 10 uud ar messen: m Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt bern a, Wee nebit zugehörig 
tauer: „Sneewittchen und di N in der Zeit vom 1. Jannar bis Fi et 1886 an die Gek Üſchafts⸗ 


4 


8 in ihren großartigen Proöductionen. B i Can N il., 


-H kaſſe d. i. die Königliche Eiſen duptkaſſe in Breslau gegen Empfüng- 
nahme des auf die Actien ent en Intheil3 an jenem Kaufpreiſe und. 


Zwerge.“ - 
Sonnabend. Gaſtſpiel der Lifipusi g Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. @ i 
taner: „Die 9 — Baronin.“ Sonnabend: W 2 Uhr. % ge e zwar von 32 M. 91 Pf. für jede. Stomm⸗Actie „über 300 We. und von 
Greno: e gen & BEE x FFE wird und RE Zenga e jerman i 65 95 wach lle * n d Je Actie 8 1 M. e d 
jährigen Regiexungs- Jubiläum Sr, | — - A Pn e uf der für die Ablicfer er Actien ge n dutis 
Majeftät des K es und Königs: Friebe-Berg. 1 1 Tie auen Sergas: N monatlichen Friſt d. i. bis 31 März e nicht ale hobenen 
* N Feldprediger.““ Operette 2 oe 15 Januar gesch * ge Beam, Antheile an fehem Kaufpreiſe werden bei d etzlichen Hin ungs⸗ 
„in 3 Acten von H. Wittmann und Heute am Cone Hs ten der Bresl. e 1 wie | Helle mit der Maßgabe eingezahlt werden, bab bi die Auszahlung nur gegen 
. 1 Muſik von C. Großes C oneert ande der Aetien oder a rund une die Actien für Ne er⸗ 
Millöcker. * klärenden rechtskräftigen Ausf 9 es he en darf. Zinſen werden 


Nachmittags 4 uhr. Gaſtſpiel der [B85] (Streichmuſit) ; a, den Kaufpreis vom Cite des Cigenthimsibergünges der Oels- 
Liliputaner: „Sneewit poen u. % 1. von der { ee 7 5 en, 8 Deal Fur | Gneſener Eiſenbahn auf den Etna b. i vom 1. Januar 1900 ab nich 
die ſieben Zwerge.“ (355) d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regt Correſpond., ins⸗Confb⸗ vergütet. ** 6 P20 
Baison -T i The: t Torneira Peri nee ar 2 f 49 000 inatia s ; Sie I. Januar 1886. 1 In Weſenſchaft. . 
8 i nfang ntree 25 inzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte 3 aus der een Auch els⸗Gueſenen, u. Geſellſcha P> 
& SOR. Abrötah a er. y Kinder unter #0 Jahren frei. Sete zweifellos und garantirt. be von l iqnidafton. s i 
eſchäftsbücher regulirt. prompt. Königlich Eiſenbahn⸗Direetion. a 


— — — * 7 
„et ea Schiesswerder. Abb. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. Pe) 


„Der Freiſch 


E Ocls-Gneſener⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch Pu Ps 


„Was ra die Kujerne ersüpten Heute hrstag! 17529), Er J. u. fran terr., Conversation, werden ſartgeſetzt. — Schilderungen 
* 

Anfang 6 Uhr. Me rammi Correspondenz, Berichte aus dem deutschen e © Alter, Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom “h November 

Sonnabend, den 2. Januar: Concert Soirée Alte — Etg. Vorderh.| , ER Me 1 ge I Hider "ah inmehr hierdurch des Wetter bekannt, daß vom 

N Bon Cäsar 1352 9 5 der Capelle des enren vl. Giabierunf, 51. J J Deri = 2 Big (nat de Januar 1880 as Gigenthum der e efener; Git mit 

ud bel der Polt. Brote Nummern erdu ian peiden: unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insb gjondere .* 


gratis und franko, auch durch die Erpes 
dition in * S. W., 3 12. 


mit ihrem Betriebsmaterial, überh tantion allen an dem Unternehmen der 
DOels⸗Gneſener Eiſenbahn haftenden < echten und Verpflichtungen auf den 
Staat übergegangen und die Auflöſung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft er A ai iſt. — Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſell⸗ 
ſchaft die Aufforderung, ſich bei uns zu melden. 


’ de Garoffa. (Graf Irin.) R Feld⸗ a af Se, 


Kgl. 
Tanz- Album 1886 j i C. Si ir gè 
entlyltend 10 neue Tänze 1 Mk. und der Schleſiſchen o et: und Na 
Lichtenbergs Musikhdlg., Qnartett- Sänger Prien Gutt- wird noch 1 oder 2,Schülern von 


Sch weidnitterstr. 36. [305] [ kmecht, Horn, Riemann einem Bent, billig 1 5 i 3 
Off. Z resl. Ztg. TUR Breslau, den 1. Januar 1886. 13187. 


Plügelsber llesangy ETGIN. | Anf, 4 us . Entree a Per. 30 Pf . Dei Geer bahn, Gelege 
nf, r. Entree er Fine er 15 Lehrerin m. vorzügl. en hi $ - els⸗Gneſene 1 e 
j , Djristag, den 12. Januar 1886; „Linder unter 10 Jahren 10 Pf. E ace wünſcht Sue 0 > er iche Liquidatio —— * 7 5. 
* Abends 7 Uhr, „ Etabliſſe⸗ Nacht n ta M Sk N) Königliche Eiſenb hu tion. 
hs im Concerthause, Gartenstrasse 16: P aul Scholtz 8 ment. GA An É u. A l. pA 5 le ; Zu askeraden Im vierte, en wee werden Frachteredite mit längerer 
Aufführung des drin Heute zum Neujahrstage: 2 2 5 ke 8 Bto. Malle Neuheiten in Gold⸗ und als einmonatlicher Friſt⸗⸗für nach Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland, 


Silber⸗Beſätzen, Brillant: 


ſowie für die nach Berlin, e nach den Stationen dex Linie Berkin⸗Kr 12 
Schnuren, Skebnen, Flittern 


Alexandrowo und nördlich mten Kohlen ſnsporte nach W 
gabe der bisher giltigen allgen nen Bedingungen, welche von feen 


LE 


„Das verlorene Paradies“ 


von A. Rubi tein. 0 . 
Soli: Fräule MI. Fuchs (Sopran), PASSEN ng eg Pf. 8 . Zus hieſigen Verkehrs⸗Bureau, ſowie von aufden Güter⸗ N 
Erl. Senmeidler, Thomas, Is Bockbier“ Ansſchank, ec Ai A 2 at all- $ aiſon koſtenfrei bezogen werden mper Io bis auf Weiteres gewährt. 


à Seidel 20 Pf: . [794 i o 
Ohlauerstrasse Nr. 67. 


Königl. Eiſend ie eu bahn d Direction. jr 


Wir bringen hiermit zur singen. hiermit zur öffenlchen Keuntniß Keuntniß, daß Herr Mans 
Peters in Breslau die Ver url unſerer General; Agentur für 


die Pros „Schlesien nie wa tA nd 700 gan feiner. Stelle ine 
Herrn M. Wehlau in Sresian,. $ 


unfer, enn den r Bet 
Berlin, den 1. Januar 188 


en entre ſcherungs. - 


Fischer (Terzett), He au 
stein aus Berlin (TAOD, Renz 
E. Franek (Bass). 
vs, * Billets à 3, 2 u. 1 Mark, sowie] 
Text u 30 Pf. in der Sehletter- 


Carl Gabriel's jetzt 37531 
h Buchhandlun Y % N 
sc ran n tg (Franc Vorm. Meisel's Se: Volants bis 150 Cmtr. hoch 


I t.. i It 
Ri Epe R — i Fe 1225 3 a propier Wiswani an 
A ichuhhrücke 48 auferor i f 
Ì l billigen Preifen 
Donnerstag, 7: Jan., Abds. 77, hr, | u. Panoptikum billige . 


im grossen Saale d. euen Börse Verlin HR BG 6. Friedmann, 


àF 
Concert i f fend A a $ Potsdeanerftenje Si, 


i W Gnipure und 
y Chautilly⸗Tülls u. Spitzen, 
weiße und cröme⸗Tülls und 


8 am dener Dels) 


ttragen,, haben. 


von 16,1. Gold. Radeg. 6 i 
Ienatz Brüil;- || AO oiy ‚Rehtsaunalt 2 a ee Oefelif Me. 
1 i | EPE fik ER: Way eier Be Giferne (4200 Die Direeton. 
C Waſchtiſche ? m ; 
(Gesang). (ung ig e denen et. Ein z von 1,50 bis 90 Mark, 5 auf obige Mittheilung, halte ich mich zum Ab- 


eöffnet. Ein⸗ 
trittspreiſe: In das 0 großartigſte Auswahl, 


optikum 
20 Pf., Kinder 10 Wer id E Waſchgarnituren I 
A Grirkenßunet 50 e ns e u WAR von Sie ut, Porzellan] billigen und feſten Prämien beſt empfohlen. 


een find an der Raife à 10 $ Bab ufchmerge und Emaille, lau, * 


zu haben. un en en Bat Bettſtellen att ea, 10 l Jar- Verſich einge 


Carl Gabriel, Meiſel's | S bon 5,50 ft 90 Mart. ft, 
iha + 


Bad Wildungen. Brieg PER 3 on p. Lan osch; vw 
BEötel Göcke en (auch alu, ker ritak facit. ğe Nr. 5. 
U Beh tellen ꝛc.illuſtr. Eee: N. BB. An nocheumbefehte au werden ug unter Sur gen 
tif 7 4 ` 


‚. Nummerirte Billets à 3 und 
2 Mk., nicht nummerirtea IMk. i 
bei Franck & Weigert, 

16/18 ere t 


ſchluß von Verſicherungen e a und Broietonegefah zu 
e 


; Brniki den 2. Januar: 


+ Quadrillen- cikel a 


in Pietsch’ Local. v. Dempich. 
Seid. Cravatten, ſchwürz, weiß 


J. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden] Aufnahme bei Nasenthal, Can- 


farb., werd. ger⸗Büfttnerſtr. 6 ILL, beſtens empfohlen. 3] tor der iſrael. Gemeinde Brieg. ⸗Waſchtiſche⸗ Dehingtutgen eyi 
ar y k £ 1 No ` ue i T E i i 5 s . 5 
ARA NT E ak Be SR 
er 13 TNN h,o i * N ' i 1 E A * * w ser è $ E NER j a * x 
i "j y : s A n «9» a . X. ** 5 1 26 "fr A ) y; 7 g j * * + 5 9 8 . * 4 ER 
ar Ay, Edle AAA Vedas 2 r % ER t w . — — N 88 N b 1 PEACY I 


FA AT, 
We UNE 


Beilage zu Nr. 1 der Brest ei * 


ar 


Brekanutmachung. 
In dem Geſchäftsjahre 1886 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
sh Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſt eis "g be eziehenden Geſchäfte 
aus dem Bezirk der 3 
e in l Schwweidnitz, Frei⸗ 
ri und Zobten durch den Amts⸗ 
ge trath. Jänſch unter ur 
wirkung des Secrekärs John 
arbeitet werden. 822 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge 
deere en wird durch 
n Deutſchen Reihs- und Preuß. 
eine Anzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
das hieſige Tageblatt; 
dagegen die Veröffentlichung der in 
das Zeichen⸗ und Muſter⸗ Regiſter 
ng Eintragungen nur d 
n Deutſchen Reichs⸗ und Pr b. 
Tafani 
erfolgen. 
Schweidnitz, den 19. December1885. 


i Bekanntmachung. (R A 
In unſer ie ⸗Regiſter iſt 
“, Heute, bei Nr. 1 die durch de 

Austritt des Kaufmanns 

~- < Oskar Hoffmüller 

a aus der offenen Handelsgeſellſchaf 
* Sch En, & Comp. 

ROA Hierjelbit erfolgte A uflöſung biefer | 

Geſellſchaft und in unfer 7. ag 

Regiſter Nr. 6816 die Firma, 
P. Schröder & Comp: 


hier als deren Me der 
Kate 25 
1 Patzky 


7 hier —. re 


Bresla niet In 26. December 1885. 
iche Die auf Führung des Handels⸗, 


5 Amts⸗Gericht. 
Genoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
9 Bekanntmarhung. (R. A.) Regiſters fih beziehenden Geſchäfte 
i Nr. 903 Geſellſchafts⸗ aer iſt des unterzeichneten Gerichts werden 
{ bei Nr. 903, betreffend die für das Jahr 1886 von dem Amts⸗ 
Breslauer Action-Malz-Fabki ‘| gerichtsratb Püſchel und dem Gez 
hier heut t eingetragen worden: aa eg Emmrich bearbeitet 


In der Generalver emmin 
Aclionäre vom 12. eee Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 


è Bekanntmachung. 
. im Handelsgeſetzbuch und ze⸗ 
N e geiebe vorgeſchriebenen 
wS e ſollen im gabe 

Hu 1880rerfol en durch! 16057] 

den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 

die Breslauer Zeitung und 
wi das hieſige Kreisblatt. 

Die das Zeichen⸗ und das Muſter⸗ 
Regiſter betreffenden Bekanntmachun⸗ 
gen ſollen nur durch den Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger erfolgen. 

Freiſtadt i. Schl., den 6. No⸗ 

vember 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanutmachnug. 


tie, Bezirke der Königlichen Amts- 
chte zu Frankeuſtein und] 
echenſteim werden im Jahre 1886 
bei dem unterzeichneten Gericht durch 
den Amtsrichter Sandberg unter Zu⸗ 
„ziehung des erſten Gerichtsſchreibers, 
Secretär Wiedeck, erledigt. 
Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſen hans: ⸗Regiſter werden: 
I) in der Schleſiſchen Zeitung, 
2) in der Breslauer Zeitung, 
3) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 
in im Frankenſteiner Kreisblatte, 
5 eutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
Uh Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die ee in das Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter nur in dem zu 
Nr. 5 erwähnten Blatt veröffentlicht. 
Frankenſtein, [7521] 
den 8. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


iſt die Abänderung ber Bora: gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ Königliches Amtsgericht. Bekanntmachung. 
graphen 1, 3, 4, der I gunden in è Napier wird eigen i Abtheilung IV., Im Jahre 1886 werden die Ein⸗ 
18, 205 2 24, 25 28; 29, 30, 31, [dur 34] Bekanntmach tragungen in unfer- Handels- und 
22, 33; 34, 35% A8 ſowie der Weg: a. den Deutſchen Reihs- Me Preu- bi ung. [Genoſſenſchafts⸗ Regiſter durch 
fall det 885 alin, 2 und 3, 7—10, ßiſchen Staatsanzeiger, Es Bere, 711 A [7448] den Deutſchen Reichs- und Preuß. 
vi 2 13 alin. 2, 39 des Geſellſchaſts- b. Die Breslauer Zeitung, U ber @eutie Reida- und Kurt Gtantsangeiger, 
vertrages befchlofien, und der letztere e. die Elſter⸗Chronik, 4 „rin Staats- Anzeiger die Berliner Börſenzeitung, 
neu gefaßt worden. die der Eintragungen in das Zeichen⸗ di 800 le die Schleſiſche Zeitung, 
Alle von der Geſellſchaft aus⸗ und lee durch das zu a die nl güde | Zeitung n die Breslauer Zeitung und 
e Beranntwachungen erfol: | gedachte Blatt. 0 bie relancer | Breslau, | "den Neuroder Hausfreund 
d D 0 5 05 Ruhland, den 1. Decbr. 1885. 9 „ Kreis und eee Ben "i 5 
eutſchen anzeiger, Ki : „Geri N i eurode, den eebr. 1885 
2) bk ie Schleſiſche Zelung, . 5 Amts-Gericht. 5) Ela Su oiis- urig ges 9 3 iht. 
di i * 
* 9 San e Bekanntmachung. Weröffentihung von Eintra⸗ Bekanntmachung. 


bien in die bei dem hieſigen Ge⸗ 
105 eführten Handels und Ge- 
noj euſch afts⸗Regiſter beſtimmt. 

Die auf das Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Cintra; 
gungen werden nur in der ad 1 ge⸗ 
nannten Zeitung veröffentlicht. A 

Steinau a. O., den 5. Dec. 1885. 


Königliches Amts⸗ „Gericht. II. 


Im Jahre 1880 wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in 
ie für den hieſigen Amtsgerichts⸗ 
ezirk von uns geführten Handels-, 
Procuren-, Geſellſchafts⸗ und Ge- 
noſſenſchafts⸗ Regiſter durch nach⸗ 
ſtehende Blätter: 

1) den Deutſchen Reiche: und Kö⸗ 

1 Preußiſchen Staats⸗An⸗ 


Uebrigen 2 
Siae Beilagebande XI Blatt 
befindliche notarielle Protokoll 
aber die er wähnte Generalverſamm⸗ N 
kung verwieſen. [371] 


ET den 23. Decbr. 1885. 
liches Antts⸗Gericht⸗ 


Bekanntma ung. 


Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, eichen⸗ und 
Muſterregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden bei dem unterzeich⸗ 
neten Amtsgericht in dem Geſchäfts⸗ 
jahr 1886 von dem Amtsgerichtsrath 
Werner und dem Secretär Patrzek 
beſorgt werden. 17796 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 


In dem Geſellſchaftsr des — 
; ne neten f miata A ber der 2) ws Breslauer Zeitung, Bekanntmachung. A ß u A Genoſſen⸗ 
| nu a Er: Ja 3), den Neuen Görliger Anzeiger, Die Eintragungen in das hieſige chen Deliſchen Reichs 1 85 König: 
einGesollsch aft få den. Teidenberger. Anzeiger, Handels⸗ und Genoſſenſchafts Regiſter lich Preußiſchen Staatsa y 
r Schie sche L un du thie „Veröffentlichung der „Eintra⸗ Jahre 1886 durch den id Breubiichn GtoatBangeigen, 
esische Leinen-Indus gungen in die ebenfalls von uns Ben he 1 5 . d. Preußſſche die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Worm als a N ren 1 50 und Muſter⸗Re⸗ Saen er ben. Ofen len Ae die 8 10 en. 5 
iſter dur: as zu 1 bezeichnete 
in . 4 heut folgende Eintra⸗ Biati erfolgen. [7449] Paa e dr 4 dle Sch BD bejüglid „ee Beine u ù 
gung bewirkt worden: Seidenbe den 10. Dec. 85. ſiſche und Breslauer Zeitung, 1 e n dem Re un 
e Ti 205 S Kings Amts⸗Gericht. a 905 a a An 9855 vie Reichenbach r u. d. Eule, 
f * TVE Peichen; un uſter⸗Regiſter hin⸗ 
een Beri een e ; Bekanntmachung. 188 durch den deutſchen Reichs⸗ beg zul liches fa t. 
Statuts aufgeführten Bee Die Gintragungen in das Firmen-, und Preußiſchen Staatsanzeiger öffent. s theilt erich 
8 Fortführung Geſellchafts, Procutenz, Zeichen“ lich bekannt gemacht werden. [7262] Abtheilung I. 
Bi lernchnen fle, gor Mar und Muſter⸗Regiſter des untergeid: Neumarkt, den 1. Decbr- 1885. anaa 4 8 
nternehm neten Amtsgerichts ſollen im Laufe Die auf Führung der Handels⸗ 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahre 1886 werden 
bei dem hieſigen Gericht die öffent⸗ 
lichen Bekanntmachungen in Handels⸗ 
und eee Sachen erfolgen: 

a. im „Deutſchen Reichs- und 

Preußiſchen Staatsanzeiger“, 

b. in der „Berliner Börſenzeitung“, 

c. in der „Schleſiſchen Zeitung”, 

d. in der „Breslauer Zeitung“, 

e. im „Freiburger Boten“. 

Die Veröffentlichungen in Muſter⸗ 
Modell- und Markenſchutzſachen merz, 
* den nur durch den „Deutſchen Reichs⸗ 


eo W in en in 


all gekom 
Dur Beſchluß derſelben General 
Verſammlung hat ferner der Abſ. 
des 8 16 des Statuts folgende va 
E dung Renz 
A Der Vorſtand 
bindlicher Kraft 
ſchaft ſeine Wille 
kund und zeichnet für die Geſell⸗ 
ſchaft dergeſtalt, daß z der Firma 
der peleng if ft and neut wirds 
a. falls der Vorſtand nur aus einer 
fer beſteht, 70 Unterſchrift] ! 
eige einen P 1 — 


e Jahres 1886 in dem Deutichen 
N eichsanzeiger, der Berliner Börſen⸗ 
zeitung, der Breslauer Zeitung 
und im Muskauer Anzeiger bekannt 
gemacht werden. 8094 
Muskau, den 22. December 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
ie Eintragungen in die hier ge⸗ 
führten Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
— 9 werden im a 


1) dem Liſſaer Tageblatte, 


Genoſſenſchafts-, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1886 von der unter⸗ 
zeichneten Gerichtsabtheilung und 
der Gerichtsſchreiberei III bearbeitet 
werden. 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
puuga in beſagte Regiſter erfolgt 
du 

den Deutſchen Reichs- und König- 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſen-Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslaner Zeitung und 


iebt, mit ver⸗ 
ür die Geſell⸗ 
nserklärungen 


* 2) der Poſener Zeitung, - die hieſigen Localblätter. [7401] 

u einer ce ja a * a sii 8 Beting und Küchen. reupiihen Siaatganeige g gezh Grünberg, den 4. Decbr: 1885. 

zorſtands! + er Berliner Börjen- Zeitung 184 Qi a 5 
33 veröffentlicht werden. Boltenhain, 1. Deebr. 1885. Königl. Amts Gericht III. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1896 werden von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte die Ein⸗ 


Ge-] Liſſa, den, 2. December 1885. 


Königl. Amtsgericht OR 
ni ichs Amts⸗Gericht. 7 


i und i nigh Procuriſten de 
| Bekanntmachung. 


5 N 1— zwei ‚Procusifen dä 


ellſchaft find, es mag de Bekanntmachung. 7 Für das Jahr 1886 w 710 age die bei tragungen in das Zeichenregiſter und 
l ieſigen Gericht tifindenden |i 
u be * 9 5 siner n 5 mit Mührung DER Şa . Ae en in 10 Handels⸗ und in das Mufterregifter, dürch den 


a kto ‚Seiden und Mu u 
san für den Kreis Löwenberg 
ain Amtsgericht Löwenberg 


ý eichs- und Staatsanzeiger, die Ein⸗ 

beſtehen, in Gemeinſchaft mit ngen in, das Handelsregiſter 
einander befugt, Erklärungen für duch en Reichs⸗ und Staatsan⸗ 
zeiger, durch die Berliner Börjen- 


Sarg am hafts⸗ eon durch den 
Deutſchen Reichs- und Preußiſchen 
die Geſellſchaft abzugeben und eee die Schleſ und 


J. macht bekannt, daß im Jahre y 
yi ihre Firma zu zeichnen. 1886 die Veröffentlichung der Ein. die Breslauer Zeitung, das e zeitung, durch die Breslaue 
Eingetragen zufolge erfügund tragungen: gauer Kreisblatt und das an eitung zu Bresta durch die 
vom 14. 8 1885 am 16. De⸗] a. in das Handels Regiſter durch Striegauer Stadtblatt aa N Laubaner . und durch den 
f werben. (7176) Laubaner Anzeiger, die Eintragungen 


Deuͤtſchen Reichs⸗ und Königl. 
wen fas Anzeiger, die] Striegau, den 1. Decbr. 1885.4 
Lale zeitung und die Königliches Autts⸗Gericht. 
esla eitnn m 

h. in das G 59 Regiſter Bekanntmachung. (8095 
"du den Du De ten Die auf die Führung der Zeichen⸗, 


in das Genoſſenſchaftsregiſter nur 
durch die letzten drei Blätter rn 
m werden. 035 

Lauban, den 1. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


TE ae Acten e 
i âr an e N 
„ee, del 1 8 
, Königliches Amts- iht I. 


e Befruntmacmuig. + YY 1. Preuß. Stantß-Angeiger | Mufter, Handels: und Gerojjenz] ` 
1 1 eaifte y unter: und die Schleſiſche Zeitung er schalte Renter ic Hate less Dhi Gee Bekanntmachung. 

* ven 1 bei der] e. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ſchäfte werden im J Die Eintragungen in die von dem 
r i o abers: ee. durch den Deutſchen] dem Amtsrichter Schrötter unte unterzeichneten Amtsgerichte geführ⸗ 
Seat 251] 8 und Königl. Preuß. Mitwirkung des Amtsgerichts: IR ten Handels:, Genoſfenſchafts⸗ und 
6. Krebs &. Sönne 5 ts⸗Anzeiger eretär Endemann bearbeitet werden. Muſter⸗ Regiſter erden für das 

zu Nieder⸗Zieder mit einer Zweig: E. wird Die Beröffentlichung der Bekannt- Kalenderjahr 1886 durch [7175] 
Rieder ung in Sober heut machungen erfolgt den AN 1) den Deutſchen Reichs⸗ und 

g S s 1) durch den peu en Reichs⸗ 1 Preuziſchen Staatsanzeiger, 


folgender Vermerk: 
„ber Kaufmann Carl Krebs ju 


jun en Mg Preußiſchen Taek 
3 ;Öefellihaft 


ift ber 2 die Schleſiſche Zeitung, 
ae , ende, 9 Bi Tampi i T Seele Beina 
ki etra marbot 2 . 5 D a. nn : m fe wid iopo, 0 bos Sohlen: Kreis- und Grottkau, den 2. Deebr. 1885. 
tigliches Amts⸗G ericht. 70 * e ne Settlen. Denil: mar 885. Königliches Amts⸗Gericht. 
Königliches Amts⸗Gericht. i Bekanntmachung. 
G i% 5 a aa KAA ig a Es Sollen im aufe des Jahres 


1886 die Eintragungen 
a. in das Haßbelg und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter in dem Deutſchen 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Ama 
Schneidermeiſters 1330] 


eder - Wilfte: 
ot rf von dem Amtsrichter 
eutſch unter 1 des Ge⸗ 


„ 


Salomon Biermann chts Ä Di des Handels⸗, Reichsanzeiger, der Schleſiſchen 
ifia, pa ift zur Tinen S peilt a i Aparina Reihen und Sei be: Zeitung, der Breslauer Zei⸗ 
Prufu 3 Mabel gun in has andels⸗ und Ge- effenden Geſchäfte von dem Amts⸗ tung und der Berliner Börjen- 
7 d = mdt 88 1207 haftet ON und Kön igl. Wach shear Minus W b. . Zeichen⸗ und Mate. 
l Aai Bormi 25 6, r Er G eiger, 1 i 8770 18 a 1 im ach ene Renchen in dem Deutſchen 
* el 20 eröffentlichungen werden Reichsanzeiger 
A on, bem, To e 3 in T ee Zeit A mib» Otanisanzel er, in der Schleſi⸗ bekannt gemacht werden. Die bez 
. 3) in ber erer % bee und in ber ran fot ng] Ae die dei bearbeitet Amts 
7 und im Tarnowitzer Z er Ziolecki unter Mitwirkung | Et 
e Yale 0 den, 21. beer 1885. Pa et it wee pä ir Stadtblatt erfolgen. * [7688]: des Amtsgerichtsſecretair Melde. 
ge. 11 80 urg, den 1. „Decbk. 188 Tarnowitz, den 12.6 Ders 1883. Namslau, den! 1. December 1885. 
* des e . e Wa dec Königliches e ý 1 Amts⸗Gericht IV. 
te ipah I" * 10 A k * 4 . i \ 
e I Ver i) 10 . Wenn 
g * j A 1. i * . ; „4 I BIN „* i 5 j . * yi 
* j dea N i i Y N j * 1 a 1 
| t 72 d AN ? RN < ; * pr i f * 


9 0 


ruh 


n 


1 i. den 1. Januar 


Pi Bekanntmachung. 
Die 

eichen⸗ und Muſter⸗ 

1 et und wii Habelſ 


durch 
gungen für das Jahr 1886 erfolgen: 


lich Preußiſchen n bei⸗ 
gegebenen n ter, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die ar Skin ie 


bie Berliner Börſenzeitung, 

in Betreff des Zeichen: u. Muſter⸗ 
Regiſters aber nur [7353] 
durch das vorgedachte Handels⸗Re⸗ 
giſte ep des Deutſchen Reihs- und 
Kön lic Preußiſchen Staats⸗ An⸗ 
zeigers. 

Habelſchwerdt, d. 3. Decbr, 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachungen des hieſi⸗ 
gen Gerichts über Eintragungen in 
as Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter ſollen im ee 
Sabre erfolgen: [7615] 
1) im Deutſchen Reichsanzelger, 
2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
3) in der Breslauer Zeitung, und 
4) in 8 Oels'er Zeitung, „Loco⸗ 
e an der Oder“. 
Oel, den 8. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 9886 wer⸗ 
den die auf die Führung des Han⸗ 
dels: Genoſſenſchafts⸗ Zeichen⸗ und 
Dufterregiters, bezüglichen Geſchäfte 

ezirke der Amtsgerichte 
Poln „Wartenberg, Feſtenberg 
und Medzibor von dem Amtsrichter 
Marx unter Mitwirkung des Ge⸗ 
richtsſchreibers Zorn bearbeitet und 

a. die Eintragungen in das Firmen⸗, 

Geſellſchafts-, Genoſſenſchafts⸗ 
und Procuren-Regiſter 
1) in dem Deutſchen Reichs: und 
nn Preußischen ee) 
0 


| 8017) 

2) in 1 8 Schleſiſchen Zeitung, 

in der Breslauer Zeitung, 
4) in der Berliner Bötjenzeitung, 
5) im hieſigen Kreisblatt, 

b. die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter nur im Reichs⸗ 
und KöniglichPreußiſchen Staats⸗ 
anzeiger 


veröffentlicht werden. 


P.⸗Wartenberg, 
den 19. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1886 wer⸗ 


den zur Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in unfer Handels: Ge: 
noſſenſchafts⸗, Zeichen und Muſter⸗ 
Regiſter folgende Blätter beſtimmt: 


a. das Militſcher Kreisblatt, 
b. der Staatsanzeiger, 
e. die Breslauer Zeitung, 
A die Schleſiſche Zeitung, 
die Berliner Börſenzeitung. 
“Militi, den 8. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1886 werden die 


auf die führung ſämmtlicher Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗und Zeichen: 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
für die R Oppeln, 
S 
OS. durch den EDEN Ll 
Schneider zu Oppeln unter Mit- 
Stan des Aten Gerichtsſchreibers, 


Kupp und Carlsruh 


ecretairs Spribille, bearbeitet 
[809 


DR 


De zur Eintragung in ein Re⸗ 


nt beſtimmten Anmeldungen ein: 


chließlich der Zeichnung der Firmen 
und Unterſchriften können jedoch auch 
bei den Amtsgerichten Kupp, Carls⸗ 
und Krappitz geicheben. 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die deen 9 wird durch 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 
b. die Berliner Börſenzeitung, 
c. die Breslauer Zeitung und 
d. die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
Eintragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur durch 
den Deutſchen Reichs- und Königlich] B 
Preußiſchen e a werden 
veröffentlicht werden. 
Oppeln, den 21. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führun tiges Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter 
bezüglichen Geſchäfte werden bei dem 
unterzeichneten Gerichte im Jahre 1886 
von dem Amtsrichter Kempuer und 
von dem Secretair Baryſch, welcher 
5 im Zimmer Nr. 3 des 
Gerichtsgebäudes entgegennimmt, be⸗ 
arbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
broy en wird durch 

den Reichsanzeiger, 

die Schleſiſche Hellung und 

ye ‚eslaner Zeitung 

[7866 


erfolg 
Abnigehütte, 
den 17. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


ührung des W Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, 
Regiſters bezüglichen Geſchäfte für Regiſters für die Bezirke ea? 
erdt, 
Mittelwalde geſchieht 

das erſtere und die Eintra⸗ 


in Betreff des Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts-Regiſters durch das 
dem deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 


Sy 


| 1886. 


„Bekanntmachung. 
und Genoſſenſcha „ des unte 
zeichneten Gerichts und d 


den Deutſchen Reichs⸗ und Kö⸗ 


zu Gleiw 


zu 

ekannt gemacht werden. 
Die auf die e dieſer Re⸗ 

giſter ſich beziehenden Gef 

der Amtsrichter Dr. Berwin unter 


Secretär Paradowski, in dem Ge⸗ 
ſchäftslocale des Amtsgerichts VE 
bearbeiten. 

Gleiwitz, den 24. December 1885, 


Königliches Amtsgericht VI. 
Bekanntmachung. 


werden die auf die Führung des Han⸗ 
dels, Genoſſenſchafts⸗ und Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte bei dem 
unterzeichneten Gerichte von dem 
Amtsrichter Przewloka unter Mit⸗ 


arbeitet und die für das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter angeord⸗ 
veten Eintragungen 


„„ lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
in der Berliner Börſenzeitun 
8 in der Schleſiſchen Zeitung, 
4) inder Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 7730 
Beuthen OS., d. 12. Deebr. 1885. 


Bekanntmachung. 
Während des Geſchäfts⸗Jahres 1886 


werden en des D Geſchaͤfte, welche 


die F 


des Handels, Genoſſen⸗ 
FAR, 


Wib 


Amtsgerichtsbezirk Ratibor durch den 
Gerichts cher Eiſelt unter Mit⸗ 
wirkung des Gerichtsſchreibers, Secre⸗ 
tairs Golombek im Geſchäftszimmer 
Nr. 30 des hieſigen Landgerichts⸗ 
Gebäudes erledigt werden. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
in Handels⸗ 
Sachen erfolgen: 


a. im Deutſchen Reichs⸗ u. Preuß. ; 


1 . Sb 

in der Schleſiſchen Zeitung zu 
Breslau, Ar 
g. in 15 fand Beiteng zu 


Bre 

d. in 1 Oberſchleſiſchen Ueber 

zu Ratibor. 

Die Veröffentlichungen in Mufier⸗, 
Modell- U. Markenſchutzſachen werden 
nur durch den Deutſchen Reichs- und 
Preußiſchen Staatsanzeiger erfolgen. 

In Behinderungsfällen werden als 


Die Re en in das Se Wi 


p 
75 
err 


r Amts⸗ N 
erichte zu Peiskretſcham und Toſt ; 
5 Laufe des Jahres 1886 Bi (Br 
i 


9 ER Breslauer Zeitung 1 
4) den Deren Wanderer * 
5) Bi Dre Volksſtimme | 


häfte wird 
Mitwirkung des Sen desde 


5 
Im Laufe des Geſchäftsjahres 1888 


wirkung des Secretärs Kneſek be⸗ i 


1) im Deutſchen Reihs- und König⸗ 10 


Königliches Amts⸗Gericht. Br 


ae iſters, fomie 
den Markenſchutz betreffen, für dem Ti 


und Genoſſenſcha 32 0 


i 


; 
niglich Preußiſchen Staats $ 

anzeiger zu Berlin, 1 
2 5 aeeie Zeitung *. l 


pr ve 


Al 


ni 


Stellvertreter Amtsrichter Heintze 


und bezw. Gerichtsſchreiber, Secretair 
Lauſch fungiren. 
Ratibor, d. 1. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1886 erfolgt für den 
Amtsgerichtsbezirk Neiſſe die Bes 
ir nachung der Eintragungen 

n das Firmen⸗, Geſelſcaaſc⸗ 
Ptocura⸗ 
Regiſter: 78 
lim Deutſchen Reichs⸗ er 
ae Preußiſchen Staats⸗ 
2 


der Schleſiſchen Zeitung, 
3. in 1 Breslauer Zeitun 
4. in der liberalen Neiſſer Zeitun 
5. in der Neiſſer Zeitung, 
B. in das Zeichen⸗ 


Regiſter: 
g im Deutſchen Reichs⸗ 
Me e 


Anzeiger. 
Die Geſchüte zu A und B werden 
von dem Amtsrichter Dr. Acker⸗ 
mann, unter Mitwirkung des Amts⸗ 
gerichtsſecretär Hecker ie 
Neiſſe, den 15. Decbr. ' 
Königliches Amts⸗Gericht. A 
eee eg in. 
Hie ‚Eintrag 
und @enofienie 
Bezirken 
ſtadt OS. und Ober⸗Glogau 
das * 1886 werden e, 3 


afts⸗Regiſter für 


2) “ Ele Börſen⸗ Bitung TA w 


2 2 — 


Breslau 
bekannt. gemacht werden. ` 


unb Genoffenhaftsz % 0 


und Muſter⸗ UK 
Fa 


1 7 1 
Preuß. Staats- Bi 


ngen in bie Bades 15 Bi 


e 
Amis erichte 1 0 


. 
. 
p j 
4 
j 


17 


E 5 


Die Geſchäfte, welche mit der Füh⸗ a j 


der 
und Zeichen⸗Regiſter i in Vers 


run 
Mu 


a. 820 DU er Rath Kolis 


1 . r ah „geiäriiäreen. & 
cretär M 

1 a F 
Neuſtadt OS., A 


: den 15. December 1885 
Königliches Amts⸗Gericht. 


andels⸗, Genoſſenſchafts⸗, K 
bindung. ſtehen, werden für das . 2 


FR 


k) 


. 
$ 
* 


es ſich ee Geschulte 


Geſch 
die auf Führung des H 
ers, des 9 e 
des Zeichen⸗ ter⸗ 


für den Regiſterbezirk des hieſigen 


i n Laufe des Jahres 1886 


Gerichts von Amtsrichter Groß 
unter Mitwirkung des Secretairs 
xi ribille bearbeitet. 
ie Eintragungen indas Hanbels⸗ 
amd Genoſſenſchaftsregiſter werden 


folgende Blätter: ] 
1) den Deutihen Reichs: und 
Aa pag Preußiſchen K 


die Sn Schleſiſche Sato 
die Breslauer Zeitun 
9 den . ae 
das Coſeler Kreisbl 
öffentlich befannt 9600 beiten. 
e Eintragungen in das Zeichen⸗ 


und Mufterregifter werden nur durch 


öffentlicht 


das zu 1 


ol den 16. December 1885. 
Königliches Amts⸗G icht. 
Abtheilung V. 


e 
. 


182, Ar 
Muſter⸗Regiſters ſich Ei 
ſchäfte von dem Amtsricht 
unter Mitwirkung des erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers, Secretärs John bierfefoft, 
bearbeitet werben. 17311 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
ben ae in beſagte Register wird Her] Ea 
en Del itſchen Reichs⸗ und Köni 
P igei NE Staatsanzeiger, die 
er Börſenzeitung, die Schleſiſche 
ee und die Breslauer Zeitung 
0 
Mosiowit, den 12. Decbr 885. 


Königliches nn . 


D 


veröffentlicht werden 


N 
N 
h 


zreslauer Bene ver: 
öffentlicht werden. 7399] . 
Liublinitz, den 4. Deebr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſchäftsjahr 1886 werden die 
auf Führung des Handels⸗, Genoſſen⸗ 
chen und Muſterregiſters ſich be⸗ 

iehenden Geſchäfte für den Bezirk 
es unterzeichneten Gerichts von dem 
2 chter v. Zochow unter 
Mitwirkung des Musgersche⸗ Serre 
tairs Kuntnawitz bearbeitet und 
die Eintragungen durch 

a. den Deutſchen Reichs⸗ und 

> Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

den öffentlichen Anzeiger des 
Regierungs = Amts - Blattes zu 


Oppeln, 
„die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
e. die Berliner 1 eneiama a z 
779 
Zabrze, den 16. Decbr. 1885. 


Königliches arena 


„ 


Di 
Handels- und Genoſſenſchaft 


Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1886 in ra 
iſter 
erfolgenden Eintragungen en in 
dem Reichsanzeiger, dem lichen 
> o ta r des Oppelner Regierungs- 
sblattes, der Schleſiſchen eitnug, 

der Breslauer Zeitung, der Ber 
liner Börſenzeitung und der Ratto- 


8 witzer Zeitung veröffentlicht werden. 


2 
N 


3 
. 


er ee 


de de Ka 5 dieſer Regiſter und 
eichen⸗ und Muſter⸗ an 
bal enden Geſchäfte werden durch 

en Nansrichler Fiedler, unt Mit 
n des Seecretärs N ann, 


bearbeitet werden. 7813] 


Kattowitz, den 16. Deebr. 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen des hie⸗ 
. Gerichts über Eintragungen in 
das Handels- und Genoſſenſchafts⸗ 
OS fter werden im nächſtfolgenden 

ahre erfolgen: 108 

im Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 

in der Berliner Börſenzeitung, 

in der Schleſiſchen Zeitung, 


in der Breslauer Zeitung und 


Dr 


in dem Guhrauer Kreisblatte. 


f 


Guhrau, den 3. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf das Handels ⸗, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter Bezug 
habenden vo ae Be 2 
lgen für das J 
1886 durch den Deutſchen nahe: 


3 En er, die Berliner Börſenzeitung, 


chleſiſche Zeitung, die Bres⸗ 
9 — Zeitun den öffentlichen 
Angel er des eas Neff 
Amtsblattes. 
Roſenberg O.⸗S., den 27. Nö. 
vember 1885. 


Koöünigliches Amts⸗Gericht. 


bezeichnete Blatt ver⸗ 


ers 


i na 
f die F Kung des Han Han 


en B 
7933 


das hieſige Kees ind 
munalblatt 
veröffentlicht werden. 11359 
Kreuzburg OS., 
den 6. December 1885. 
e A i 


Ebbe der Nine gehn ingne wid 
zwangsweiſe verwaltet. [pse] 
Gneſen, am 24. December 1 
Königliches 3 
Das Hähnel'ſche Bauergut Bis⸗ 
fupi 11 mit 15,17ha lähe 251,85 M. 
0 M. W. wird am 
25. k. Mis. 9 . 
werden. 3421 
Gneſen, am 24. December 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Simultanſchule 


4 > nen creirte Lehrerſtellen 
1. April f. zu beſetzen. 

Meine jede Stelle iſt mit einem 
e Minimalgehalt von 750 Mark neben 
einer Wohnungs⸗ und Beheizungs⸗ 
3Entſchädigung von 187 M. 50 . 
verbunden und Meint dieſes Einko 
men von 5 an Jahren bis au 
1500 M. 


echn uß 
r Breslauer Aten. Bierbrauerei 
lt pr. 30. September 1885. 
A. Bilanz. 


Aetlva. 


An Spumöftick Conto: 
eee 4 1181 166.61 


ab Ab creibungen Ka ; i 
Gebäude / 5 000.00 | 1 176 166 | 61 
Zugang 1884/85 


eee y raa TS t 


27 627. 93 
ab Abſchreibung 5%, = 1381.35 
Zugang 1884.85. 

en Ben 12 


* 


Abgang 1884/85 
ads Gonto N: a 


5 ccia 109, = 2 
Zugang 1884/85 . 
a ENT: $ 


ab Abſchreibung 5% - = 
ni Shin und Inventarinm⸗ 


15 166.46 


Sun AM 
ab Abschreibung 100% 1516.64 |. 


Bugang 1884/85 7. 
i und Wagen Gonto: . 
720 125 
i 15 7: 15 485 
Zugang 1884/85 4095 
Gerſten⸗Conto 
opfen⸗Conto 
ech⸗Cont oo 63 
Kohlen⸗Conto 
Caſſa⸗Conto 
Effecten⸗Conto 
Nemeſſen⸗Conto 
Bier⸗Conto 
inſen⸗Conto. 
erſicherungs⸗Conto 
Materialien ⸗Conto A 
Hypothek.⸗Amortiſations⸗ Gouto 
Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitores: 
u Bierkunden⸗Conto 
b. Conto⸗Corrent⸗Conto 


mu Moo M a 


Passiva 


g Per e eee t ukasi 


Selanntiia 


Bei der pro 1885/86 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer Anleihe- 
ſcheinen aus dem Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegium vom 14. Februar 1881 ſind 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 
worden: 

Litr. A. Nr. 50. 100. à 1000 Mk. 

Litr. B. Nr. 211. 196. & 500 Mk. 

Litr. C. Nr. 521. 478. 461. 480. 

à 200 Mk. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der ge igen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1886 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen 

Mit dieſem ade hät die Zählung 
der Zinſen auf. 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag vom Kapitale gekürzt. 

Myslowitz, den 12. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 
Sklarzyk. 1 


„Das Amt des 152 
Bürgermeiſters 
und Standesbeamten 


hieſiger Stadt ſoll vom 1. April 1886. 
— Das mit, 


ab neu beſetzt werden. 
demſelben verbundene penſionsfähige 
Einkommen iſt auf 4500 Mark feſt⸗ 
gelebt worden, wovon jedoch 3% als 
eitrag zur ſtädtiſchen et N und 
Waiſenkaſſe zu entrichten ſind. Be⸗ 
werber, welche die Befähigung um 
Richteramte oder zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte, oder welche ſich im 
Verwaltungsdienſte bereits bewährt 
haben, werden aufge hrot ſich unter 
Einreichung eines Lebenslaufes, eines 
Geſundheitszeugniſſes und der Beläge 
für die geforderte Befäh 19 7 1 po 
bis zum 1. Se 188 
bei dem rg . zu melden. 
Leobſchütz, den 30. Dechr. 1885. 


Der Stadtverordneten- 


Vorſteher. 
Kaiser, Juſtizrath. 


auf einer Hanptſtraße einer 
beleben Garniſonſtadt belegenes 


aus 


mit Speceréiwaarengeſchäft ift 
erbtheilungshalber mit letzterem zu 
3 1 7 letzteres o PA u 
berpa \ [814 
Näheres durch Emil Spilles 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Meine Beſitzung, 


worinnen über 25 Jahre eine Kupfer⸗ 
ſchmiederei mit nachweislich gutem 
Erfolge betrieben worden iſt, an 
ſichtige ich zu verkaufen. 

Adreſſen nur aron Sersfttkufern 
unter 2. 22 in den Briefkaſten der 


1 Bresl. 816 erbeten. 


Keſervefond -Conto 
rvefonds⸗Conto 
hen Conto 
Dividenden⸗Conto: 

1 SCREEN aus 7 8 


z 
z 


wu uu 


Unterftü ungs⸗Conto 

Special⸗ serve Conto irc ante 
Corrent⸗Conto. 

Stas Corrent : Gonto, Credi⸗ 
ores 

u. Bierkunden⸗Conto 

b. Conto⸗Corrent⸗Conto 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Vortrag vom 30. September 1884 
Brutto⸗Gewinn pro 1884/85 


29 65 
165 873 25 165 902 


422 
38.087 | 07 
38510 | 05 
12 951 | 29 25558 | 76 


| 1575400 | 13 


Gewinn. und 8 Conto. 


98 


ab Abſchreib., wie nebenſteh. ſpeeifieirt 


A 
An Gerſten⸗Conto 148 650 [82 
Hopfen⸗Conto ; 
75 18235 


Kohlen⸗Conto 


K „ „ 


MMM 


agen⸗Contsoß 
s, 1 
ehälter⸗Conto N 
Uunkoſten⸗ Conti 
Reparaturen⸗ ee 
Mälzerei⸗Conto 
Kranken⸗Kafſen⸗Conto 
Branerei⸗Conto: 
Brau und ſtädtiſche Eingangsſteuer. 
Lohn: und Betriebskoſten 
Effecten⸗Conto 
Brutto⸗Gewinn 
ab Abſchreihungen, i 
Bilanz fpecificirt > 12951 [ 29 
Bleibt Reingewinn. 25 55876 


u 


„u „n „ 


13 


38 510 g 0⁵ 38 510 


deſſen Bertheifung wie folgt vorge: cA 
5 wird: j 
eſervefonds⸗ Conto 50% 1 277 1.9 
A Tantieme and. Auſſichtsrath 9 29900, 
Tantieme und Remuneration |" 
an die Direction 1533 
4) Special = Reſerve⸗ 
J Conto⸗Corrent⸗ Conto 


ö 757 20 


Per Sald 
S Gonto 
Bier⸗C onto 
Bel: Geno 
eber⸗C onto 1 8 


Malzkeime⸗Conto b 
| EIE 


Breslau, den 29. Stovai 1885. - f $ 


Die Direction, j 
W. Schulz. Stieb 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Contis 5 den Büchern befeinigen 


Breslau, den 3. December 1885. 
Die Neviſoren. 


oh in ber Great eramanga auf 30% eg aa M. pro Stück) 
. 


NM Mn 


* 


90 


Me 

iie 
"I An Empfang 
13477 


> u IWW u 
„ 
* 


An Grundſtück⸗Conto 
in Breslau, Kandrzin O.⸗S. und Liſſa i. P. 
Z men und Fabrik⸗Utenſilien⸗ -Couto 
5 vesla, Kandrzin O.⸗S. und Liſſa i. MNP. 
an vir-&onto 
in Rede Kandrzin O.⸗ > und Liſſa i. Yey 
Baſſin⸗Waggon⸗Conto 
. Waaren⸗Conto 


Suu U U 


ebitores Mk. 0930 54 
Creditoreg . nz — LEE r 
Geſpaun⸗Conto 
Aſſecuranz⸗Conto. P 
Handlungs⸗-utenſilien⸗Conto Ee, 


„» u 


Passiv. | 
Per Actien⸗Capital⸗Cont gd BT 
Hypotheken⸗Conto ; h 

‘ & ervefonds⸗Conto ee e 

1 Reſerveſonds⸗Conto Ne cn 

rbeiter⸗ Unterftähungs-Gonto 
a idenden⸗Conto i 
Tantièmen: Conto 

: Gewinn- und Verluſt⸗ Conto 


Vortag per 1885/86 re 


Gewinn und Verl | 


Debet, 


* 


va nun n 


. bi 5 We A 
ervoir⸗Con 
3 cee in Breslau, Rondiri Oz S. 
und Liſſa i. P 
Baſſin⸗Waggon⸗ Conto 
s 20% Abschreibung , y A: 2 
Füſſer⸗Conto BER 
10% Abſchreibung 
Geſpann⸗Conto 
25% Abſchreibun 
z 323500 20 Ute 
50% Abſchreib 
Debitoren⸗ und Grebitoren⸗ Conto 
Verluſte an Debitoren 
Binfen- und Agio-Conto 
Zinſen und Proviſionen 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 
Gehälter, Steuern, Speſen 
Reſervefonds⸗Conto 
Dotirung 
n Conto 
Dividende 
Spe al Reſervefonds⸗Conto 
Doti rng 242525555 
Tantièmen⸗ Conto 
— e der Aire g ben 


l ep . ; 


N 
14 926 

27 e 
7002702 


. 

y | 

59 u 
15 


Credit, 
ve Gewinn⸗Vortrag von 1883/84 
Fabrikations⸗Conto . 
Gewinn auf diefem Conto > 
- General:Wanren:Eonto 
Gewinn auf dieſem Gontd 


f Brestan, den 31. Auguſt 1885. Ae 

Breslauer Spritfabrik⸗ 8 

Der need 77 0 den Her 
PR Fedor Pringsheim, o Forschender; 

Dr. Franz Promnitz; Stadtrath carl Beblo; "Oskar Skutsch. 
Breslauer Spritfabrik⸗ ⸗Actien⸗ Geſellſchaft x 
vr 
pr. a. 


Die für das Gersäftsiahe, 188185 coc eh Pivibenne von Sn „a 
n unjerer Geſe ha 


elangt mit ME. 48. gegen 
ba fie, L Lange 2 f. äi . Breslau, den 30. December 1885. 
Sek Bresl ellſchaft. 1191 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den I. Jahuar 188. 

Bis auf Weiteres beträgt der Preis von Coaks ab hieſige 
Gasanftalten und zwar: Ey 
1 2 von e L 0 II ausge de. am 
Leſſingplatz 55 Pfg. pro hl. 
va 2 von Gan im d. Trebnitzer Chauſſ ee 50 Pfg. pro hl. 
ad 2 wird bemerkt, daß zur Stubenfeuerung auch maſchinell zer⸗ 
kleinerter Coats auf et III verlangt * beſtellt 

werden kann. 


BET TA 


„ 


ſtädt. 
3151 1 


ift Aſortirt in /, 3 
dellen, C nyre 
gebenen Nachricht. 
„Auch werden Proben pfundweiſe, um ſich . votgüiglichen — 
lität zu überzeugen, in billigſter ee 367 


Sin feit keh beſtehendes größeres Tapiſſerie⸗Geſchäft it 
unter günſtigen Bedingungen bald oder ſpäter zu verkaufen. 58 
unter „Geſchäfts⸗Verkauf 2), an die Expedition der Bresl. 


f e TREE ER 


San und 1 halb⸗ 


N 1850 ist Einlösungsstelle JE t Senne 14 8 BS 


f 2 — 
ahlb Co Divid di J “Colonialwaaren-Gefhäft |i 0 A 
za aren’ wpons resp. endenscheine und in eviter Sage in einer belebten AGE dee er grossen A| = 1 
z an: Stadt in Schleſten ift bilig Zi Läcke- u. Pläne-Fabrik (s 
S gia» T üe Zan aren Üe 0 Beten 407000 Mart. m ‚000 Säcke: 100 Ko., St. 46,51,61 Pl, > 
u 5 r eruſte] Säcke: 100 Ko., St. 73,82, 85 Pf. 
2 nachstehend verzeichneter Effecten. he. Reftectanten 800 elibe Säcke: 2Schef, St. 71,75, 78 Pf, E | 7 A| e « 
A. - i € peneme, an Ir. Aus. Normal-Wollkoffer, St.3,25—3,65, | back greg Nährkrai 
- s #Aachen-Düsseldorfer. Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. be a 25660 |Q Rapspläne, St. 5.75, 8, 9 Mark, IS | "leichte Verdaulichkeit, 
Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. Haafenſtein & Vogler in Wasserdichte Pläne für Loco- | 2 rs EM. Nat kt 
! *Bergisch-Märkische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke ausser Serie Brest au. 3739] eee eee ES a 3 — ih, 
VII und VIII und ausser den gekünd. Obligationen der VI. Serie. in thaffählih gutes Spererei-  Aufi'WnnzahPreishat 3 
er a Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. E. Ai gab iſt Umſtände halber per Fr; 2 Hion 8 
Breslauer Strassenbahn-Actien. April 1886 event. ſpäter [750] An ka, E 
Breslaper Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. zu verkaufen. WG. Ring 42, Ecke Schmiedebrücké. & 
y + ‚Günftige Bedingungen. 3 A ča Sur wu 
Brünn-Rossitzer a a i Offerten unter 2 8 poſtlagernd : i . 
Deutsche Bank-Actien. Schwientohlowig D-S. T 
Neu! 


Disconto-Com dit-Antheil 
conto-Commandit-Antheile. i , Gerchäftsverfanf. 


Donnersmarckhütte-A ctien. 
Donnersmarckhütte 5% Obligationen Bi gezogene Stücke. Das mir gehörige Colonial⸗ 
, *Dortmund-Soester Eisenbahn- -Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. ee Farben, Tabak:, 


„Düsseldorf Elberfelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, er „Silen- und Bein 


„Silvana“, 


225 and he, 


Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. Sermäf n Pitſchen OS. ve 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. - h kaufe per Zi ia Gone. LE rn 5 
„ ‚Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. j Ernſte 9 wollen fih direct anf Eiserne Klappbettstelle, stark, ie 7 
"  ‚Göthörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. mich wend 3 [8187] 5,50 Mark. Piver & 
Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. i Waldenburg i Schleſ. Eigene Klappbeitstellemitgut, 1 14. 
tW Gräffich Hugo Henckel'sche 4½0/% Partial - Obligationen und gezogene Stücke. . MH a a rechnen 
Italienische 5% Rente. Ein in der ſchünſten Gegend Complete mit Matratzen 
Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien : Mittelſchleſtens mit beſtem Er⸗ und Keilkissen: 
Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. folge betriebenes Producten⸗ z das e 
Laubaner Stadt-Anleihe. . [Geſchäft ift unter ehr günſtigen 1 2 $ „Eür Domestiken, u. fennie y 
Lemberg- Czernowitzer Prioritäts-Obligationen an gezogene Stucke. Bedingungen ſofort ober per ee aaa tik Reuſcheſtr. 12, cke W e ; 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Sauce ai April zu verkaufen. [9134] [. No. (a dieselbe mit 5 
l Offerten unter Wè 11 an Holzwollmatratze u. Keilkissen 6 Pfg. Ei garren, * 


12,50 Mk. prachtvolle ge empfieblt 


Magdeburger Privatbagk-Actien. 


4 : „Oesterreichische Credit-Actien. die Exped. der Bresl. Ztg. 


No. 2. Für Pensionate, 


Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. Gustav Schulz, Nirolaiſtr. 24 
Polnische Liquidations-Pfandbrieſe und gezogene Stücke. À Sorins, b e e a 
Posener Provinzial-Actien-Bank. ae 1 sufan 3 21,95 Mk. 10 S 8 
„Rubrort-Crefelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. fund Sitten- Artikeln in Oberidlefien No. 3. Fürs Haus. 40S er hi 1 — kr 
Schlesische Bank-Vereins-Antheile. eingeführtes Agenturgeſchäft für ſpä⸗ R Bande alaaa frei für 2 Mk. 50 per Pr die n 
Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. tere ee zauch 8 *Drel-Anfl: ge-Maträtze miniſtration des „Exporteur“i. Trieſt. 
Schlesische Zinkhütten 5% Partiäl-Obligationen und gezogene Stäckè. é PA über En ein Sounn anam Adref 115 (ona gomplet 26,50 Mk. e re: Ce 
Waldenburger Kreis- Obligationen und gezogene Stücke. . g” unter B. 21 Riederzulegen N d. Ein. Holzbettstelle, fein polirt, mit E er, Eier, $ 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. y der Bresl. Zeitung. [747] guter Alpengras- Sprungfeder- Prima, friſche 10 Kalkeier es M 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. y ur Tichernabme eines ſchr tenon, I Matratze u. Keilkiesen & Mk. Kae aeto 15 Wilhel ) 
‘ Warschau-Wiener 5%, Prioritäts-Obligationen Serie I—Vl und gezogene Stücke. 3 mirten, feit 40 Jahren beſtehenden * [2758] j 


W aşschaù-Bromberger Actien und gezogene Actien. Deſtillationsgeſchäftes en glos Å 
en detail, 11 Medaillen, Jahres⸗ 


Die Coupons resp. Dividenlenscheine der mit einem * versehenen Effecten sin stets mjas ca. 200 000 M., unter fabel- 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu | haft billigen Bedingungen, wird ein 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel Soeins mit 40 bis 50 Mitte Mart | 


versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar Jede geſucht. Be 
Sorte getrennt, eingereicht werden. [8114] (Cat. ber unter 31 1 


Breslau, im December 1885. 5 Geſchlechtskraulbeiten it. 1 10 
Schlesischer Rank - Verein. petn g IEA in 3 Fanch Faapo 
raft.Heilg., Reritr.3 
Illnminations Leuchter . e amien ae e], Heitathsvermittle |er-eteien "icon nie 
Cartonnagenfabrik von F. Müller, Junkernſtr. 4, u. in diverſ. Papierholg. 5 Ups S jüdiſchen Familien) h 
af | F. Welzel, 

E. Pfeiffer s Dampfſä ewer, Oppe en ohie, Beeslan e 
ap fein großes Lager, krocener B yijäge Bohlen, DEM 20 Heirat 5 Pianoforte- fabril 
Sparren von vorjährigem Einſchnitt. Pf. „Ger und Leih Sr 


12 King 42 12, 


neral⸗ Anzeiger“, Berlin SW.61. F. Damen frei 
Ecke Schmicdeb 


Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen und gebrauchten Langeholzgaſſe 2. Gewerbeſchullehrer, ) 
ianinos z _ Scripturen-Rüften = 2 

in der G „ billi H str S A Q v 

Bügeln. i Car . Sience e | Seans pelut. e 


Prima- Sorten zu bekannten 
“ Preisen. 336] sA 
Bettwaaren-Fabrik risch Beten, ft 25 j 
E p NN 


Julius Henel, 


wo. Stück Mark 2,50, 2 k. 


vorm. C. Fuchs, 2 Chr. H Hansen * 
2 — 
# 


M. K. u. Kk. Moflieferant, 
Fe Quant. f. Speiſekart. lief. fr. 


Breslau, am Rathhause 26. eee eee 
Schneeflocken 1,60, $ hampions 1,60 p. i 


Sahnenftangen und U 300 1 — 
Spitzen 200—300 Liter Milch, 0 


täglich früh per Wagen nach Bre 
empfiehlt [743] geliefert, find vom 1. April 1886 j 

npr vergeben. Kühe Oldenburger Race“. RA 

Caril Feist, Rhe Dominium F ar 
Lauge Holzgaſſe Nr. 22. [8229] bei Sibyllenort. SH 


Scripturen⸗Kiſten, Stellen-Anerbieten 
ſowie audere Sorten Kiſten 14 und Geſuche. PA ; 


Dauernde Krankheit zwingt mich, mein Geſchäft, welches feit fünf 
und dreißig Jahren am hieſigen Orte beſteht, 8 und ſtelle daſſelbe 
nebſt dem erb belte € er am J. Bic zum I. f. 


Es werden von einem Fabri⸗ 
kanten in Mittelſchleſien, welcher über 
E und ſehr billige Arbeits⸗ 
äfte ſowie große Fabrikräume und 
x pE paota Beier Er... bed. Maſchin ie eigene ee fende | 
die’ 

1 


pinia Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Carl Feist, 


27 Damen⸗ Confection, bernehmen ge: 


A das Sorti 


** l it legan⸗ . ee eher al 2 
u y r meln a Gtablifement, Goncerigans ” ten b of 25 ue f Ki die Exped. der Bresl. Ztg. [32 
Vogler, Breslau. 15 7) . ; ae = iten Sa Mafchinen- Jngenieur, 


jeder Holzart und für alle Im, de Ö 
in jeder Größe, aus Dickten bis zu bal, 1 fir Ostern a mene 
2 mm herab, liefert fertig genagelt] Lehrer an einer höheren Fachſchulle 2 


N t b | V 
Theaterſaal n, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, bin ich f Fer Kaffeebrenner, 


Willens zu verkaufen oder auch vom 1. April 1886 ab auf mehrere 
Jahre zu verpachten. 22] Die feit £ e als renommirt diebesſich. Geloſchrke., 


Caſſetten u. Brücken⸗ 


Geeignete Bewerber wollen ihre Offerten an den unterzeichneten è 4 Å 

er bis 15. Zur 1886 gefl. a event. bortfelbit Näheres Weberei "it Naſenbielche des Et Paih ae 5 e Mi EN 1 e 1 ert ia 
er N N. N u * y 

3 Diefehberg i. Schl., im December 1885. 4 Sache, Reine ne vm. Wernle, Ketzerb. 4. Holzbearbeitung: Fabrik unter W. M. 592 die Centr.⸗Ann⸗⸗ 
sx Oswald Franke. andtücher, Leinen u. Taſchentuͤcher ꝛc. e Prämtirt Breslau 1881. Feauffert — = Danbe S 835 ee 
i ſehr billigen Preiſen. Flachs und 3 7 r J. Guttmann, . N | 
erg wird beſtens verſponnen u. verz f Kattowitz OS. Nur Leſſingſtraße 7 iſt das. * 

Placirungs⸗ Bureau von 99 


Von heute ab werden wegen C 8 
Verlegung der Permanenten in- Clementine Herlitz. 


30 rie Austellung nach der Eine Dr ar ar = 
gut franz. ſpricht, empf. Fr 
chweidnitzerſtr. 31 Clementine Herlitz, Leſſingſtr. 5 


"einge, Pianinos, gebe ig ze ‚seh Wwirthgo ch., 
Harmoniums, . Frlediaender. Sonnenstrasib %5; 
Gemälde, Geldſchränke G 


Eins ev. geprüfte Kindergärtnerin 
u. f. w. gegen Barzahlung ſucht, geſtützt auf gute Zeugniffe, pa 
bedeutend billiger Seen ad mar i aneka 
x r 
Dieſelbe ift befähigt, den alleini 


ab geben. — Ratenzahlunge 
ayh s en zu den en Deen Unterricht bis zu zehn Jahren zu 4 


webt, ſowie g egen Maaren u. Garne |? 
umgetauſcht. Gef. Auftr. erbittet D. O” 


Geldſch euerfeſte diene [7 7961 
chran E 


in 7 eldii Größen, find billig ame gebrauchte Fahnen ſind 
von 100 bis 400 Mark zu verkaufen. billig zu verkaufen. 
F. Maletzki, Molkkeſraße 8. [755] J. Hacke, Biſchofſtr. 7. 


IH. Meinecke 
Breslau, Albrechts aß e 13, 


. 
3 


In der fetroleum Beleuchtung, iet der 


€ „K. . Be 


Nach dem großen Erfolge, w unſere, ar eit kurzer 
Zeit einge Nag 3 ur i [37 3704} 


geröfteten Familienkaffee 8 
Nr. 22 à Pfd. M. 1,26, fehe fein kräftig, 
Nr. 23 à Pfd. M. 1,14, fein kräftig, 


errungen haben, halten wir es ur Au mit einer noch 
billigeren, Feäftinen und reinſchmeckenden Miſchung für das 


å voe litum treten, und len dieſelb 
* Heut an 4 der 3 i ar K gungen weiter genehmigt. [353] Fi e Oclge 7 
1 ti i À a 
L. 24 geöfiee Vollslaffee, à Pfd. 78 Pf., ö empf, in veipetiges Wund armen, 5 Dinge Perm. Ind. Ausst, erbeten unter Chiffre G. 
einer geneigten; Beachtu H für Gas, Petroleum und Kerzen in den einfachſten, ſomie efegan- ? | bauptpoſtlagernd Breslau. J 
hochfeine Nöſtkaffee 8: den Muſtern, 2 . b Kupfer 26. ſchwarz Schmiede: y Ring 17 + Ene un ak 3 been 55 
. Hausfrau ein 
Jr. 5 Wiener Miſchung . . 1s, Blumentiſche | 11 
Nr. 6 Caxlsbader Mil ung M. 1,40 . mit äh. ai hie ih A 3 Otto Kozlowski, Ratibor. und 1 Wag zen en k = 
i R > F 2 muß telung if un 
8 N la Caſe Pupp, Carlsbad. It. Bei Husten belt qut- Dielaungen anter Chir p 
i 8 
30 letzter Miſchung ſind wir von dem berühmten Caf. Robert W mn Breslau, Sin 1, f - 9 Für mein Modewaaren⸗, Da $ 
t "I Heiferkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗, und Herren⸗Confections⸗ RN 
i? Pu pp, Carlsbad, allein (| autoriſirt. an D Trüger 1 . Hach et find die ichäft fude per 15. digen = N 
N É 5 97. . r »Ifenter'ſchen en, ſe 
Fad Breslauer Kaffee: No ſterei, in an Normalprofilen bis 500 mm hoch und 14 m lana: A . - Malz:Ertract-Brnit- käufer und Decorateur, der 5 x 

r petnar a 12 — ae | Ohle⸗Paſſage, ; u gg ahnſchinen zu Sage Bonbons, Mm, Hafenbad, WIDER Sprache mächtig. 

A neben Lust elle. i N San ? afferfannt das befte Hilfsmittel. eflectanten wollen den Gehalte x 
i Cries Spenge ft für. aee, Zucker, Thee. gu 1 2 äulen, Stigen acs WBE Voyräthig in verſiegelten Perga: | anfprüchen ae ſchriften u 
Telephon⸗Anſchluß 268. . che Penang werden prompt aufgem Complete Sac zu = und 40 Pfg. bei Wee I eifügen. 8 s 

fn- Couſtructionen werden mir unter Garantie & ‚tachgeinäken‘ Erich 8 Carl Schneider, por Kattowitz, den 26. Decr” 3 

er Au Rn ar ie) J lieferanten in — [26] H. Baoe 

* sr 4 — i 

A a 
$ į i AN kd ’ * 
* r : Te * * 


ee iaa 


21 gte hen Geke be 
garren-Specialitäten |. 


altrenommirten Firma fude | f 
ich vortheilhaften Bedingungen | ei 
12 einen reſpectabl., gewandten Herrn als 


Vertreter für Breslau 


"am Umgegend, welcher unter dem 
ka Privatpublifum ausgebreitete 
E a beſitzt. Adr. mit Ref. 

—. 55 sub J. L. 8051 an] M 
1 Muffe, Berlin 8. W. [12] 


Alcohol. 


Moſſe, Breslau, zu richten. 


Hötel⸗Perſonal, 


S| jowie für Reſtaurants in jeder 


8 4 > 55 Branche offerirt den Herren 
ae Ein tüchtiger Agent, Franzose, Prineipalen das Bureau ven 
Hielscher, 


wWünſcht die Vertretung einer Alcohol⸗ 
T oder Export⸗Hauſes 1. Ranges 
8 Frankreich zu übernehmen. Beſte 
Referenzen. Offerten unter M. C. 124 
: Rue Cadet 12, Paris, erbeten. 
— 


9 merndter u. Acquiſiteure. 
as Export⸗Journal „Induſtrielles 
elt⸗Blatt“ (III. Jahrg.) Wien II., 
ri. 1 a 17, ſucht in allen In⸗ 
uſtriebezirken Berichterſtatter und 
Acquiſtteure zu ſehr günſtigen Be⸗ 


Breslau, Altbüßerſtr. a 59. 


Hötel-Personal, 


jowie für Reſtauraut in jeder 
Branche empf. das Bureau von 


Schmidt 


Breslau, Harrasgaſſe Nr. 1. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 


$ 


dingungen. Offerten beliebe man an Confections⸗Geſchäft ſuche zum 
a die obige Adreſſe e richten. 322. Iofortigen ae 1 5 i 1 
AR Kuv oſamenten en gros, Volontair oder Lehrling. Pol⸗ 
i 7 egg Bojam 9 ein, 7 niſche Sprache erwünſcht. 7531 
H i Louis Kosterlitz, 
tiger Reiſender, Beuthen OL. 


rit til Kundſchaft von Schlefien|< 
und Poſen genau vertraut. 

fferten unter K. P. 28 in den 
e s> Stief. der Bresl. Ztg. 781] 
n Ein Buchhalter 
> spit idö ömer Handſchrift, allen kaufm. 
' rbeite ae f Wucht ue Fer 
zur ſtundenweiſen Buchführun 
Br denz, 0 


Bücherabſchlüſſen m 
richtig von Geſchäftsbüchern. 

& Offerken unter G. F. 26 Sepedttion 

' f test: Ztg. erbeten. 


ür meine Tuch: und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair zum baldigen 
Bert pa 15 
Fal nberg, Oberſchl., 
im December 1885. 
Bernhard Glogñuers 


ür, mein . g ooer | G 
juhe ich einen Lehrling oder 
Volontair mit ſchöner Han pes | 
aus achtbarem Hauſe, zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. Polniſche Nr 
Bedingung. 72 
Leopold Bitschenn , 
Ratibor. 


PR ik. findet in ee Sr 
handlung unter günſt. Bedindungen 
Stellung als Lehrling. 734] 
Wilhelm Koebner, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 56. 


6 ET FRE 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen wird für 
ein Leinen⸗Manufactur⸗ W en 


gros. geſucht. 
Off. sub E. L. 18 Brff. d. piest. 306 0 


Lehrling. 


In meiner rapie und Kunſt⸗ 
handlung iſt zu Oſtern W ne 
lingsſtelle zu beſetzen. 101 

C. A. RR 
Königlicher Hoflieferant, 
Görlitz. 


Ein Lehrling, 


mof, mit nöthigen Schulkenntniſſen, 
findet in meinem Specerei- und 


' ht für ein eingeführtes Haus 
9 Wollſilzhüten für Breslau, 
a u. [3722) 

„Offerten unter P. S. 584 an 
h Hagſenſtein und Vogler, Berlin 
He, WW., Potsdamerſtr. 135, erbeten. 


ji RE 
155 mein Modewagren⸗Geſchäftf 
iit è ain möglichſt baldigen Antritt 


Di 


tüchtigen Verkäufer, ſowie 
e s 2 ger 


ehrling. 
Kober, 


Beuthen OS. 
Ein Commis 


ans der Leder: oder Gamaſchen⸗ 
che, mit ſchöner Handſchrift, 


Br 
k zu eng. geſucht. Meldungen 
y Ingabe bisherig. Thätigkeit und 
N re unter Chiffre E. G. 24 
. . d. Bresl. Zig. [777] 


Sr 
85 ingerer G: ommiĝ, 
~ NN Sprache mächtig, findet in 
N e Colonialwaaren⸗ Geſchäft ſo⸗ 


* 
WERT 


.r 
5 


h: 


fo t Gi ung. 8266] Schnittwaaren⸗ W 
in. R. Fulde. * f 
[340] tönigähtte, 


züy mein 0. uhr. erg Seite 
5 M per bald oder 15. Januar Ein Lehrling, . 
ehrlichen, 
moſaiſch, im Beſitz des ein jahr. Zeug 
niſſes, für ein Getreide⸗ ämereien⸗ 
TAN. kann ſich melden bei 


Lewy, wy, Ring 39. 39. 


Einen e 


mit guter Schulbildung und 
Handſchrift, Sohn achtbarer 
eng. mit monatl. Vergütigung 


Julius Glass & Co., 
} Schäfte⸗Fabrik. 795 


i einen fleißigen, polniſch 
Iſpre en Commis. 
5 e verbeten. [8274] 


. a E E T Y . 
Coſel. 5 


Ein Commis, 


2 Papierhändler od. Specerift, 
um ſofortigen Antritt geſucht,. 
ff. sub A, H. 24 poſtl. Neurode. 


ür a Comptoir meiner Cigarren⸗ 

Sa ſuche ich zum ſofortigen 

Abe einen gebildeten 12 55 
t 


T und 
Miethsgeſuche. 


NeneSchweidn eidnitzerſtr. 9 


2 N. Oppler in Oppeln. 


um baldigen Antritt ſucht einen 
Mann [727] 
J. Bodlaender, 
Herren ⸗ 257 e 
Königsſtraßſe 4 0 


mar rg 


EB junger Mann, 
f Ade . rigen⸗ Zeugniſ ſes, 


in ner . Hierbei | 
und ein Lehrling werden für 
d Bureau eines Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
chäftes hierſelbſt geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen unter 
„B. 86 an die Expedition der 
b Breslauer Zeitung. [741] 
Anwalts Bureau: Vorſteher, 1 
p ne ⸗Actuar, ſucht and ggf 


ff gA sub Nr. 19 Expedition 
Der gg Zeitung. 


Gefu 

i 21 für eine Fabri if Aus⸗ 
ni des ein zuverläſſiger, praktiſch 
RN Meter Mann, welcher in 


Herſtellun 
1 bes 9 


ae mit den dazu erforderlichen 
fen und Apparaten durchaus ver⸗ 
5 10 erfahren ſein muß. 


* 


Tauentzienſtr. 
ijt die hertſchaftl. 1. Et. zu Ofan i 
verm. Gartenbenutzung. [80] _ 


Tauentzienſtraße 22, 


Part., 4 Zimmer, Cabinet, Rüde, ze. 
zu vermiethen. [763] 


(grasrie Hochparterre 68 Zimmer 
excl. ee 1%) per 1. Juli c. 
Freiburgerſtr. 9 757 8 


Zwing erſtr. 8, 


Etage, uges Erker, großes 
Bei elaß; 2. Etage, 5 Zi mer 
großes Beigelaß, zu verm. 1712 


Königsplatz 30 
iſt e im 2. Stock 
[760] 


zu vermiethen. 


Zinmerft. 127 gina 
DS 


Z. b. Kaliſch z. v. 


Carieſtrafße 45 if die 3 Br 


2 


Be ee Graefe * ben Zimmer mit Zubehör, ner 
1 0 oſſe in Frau a. M. | mieth $ 
Peel. 23) l Zu erfragen im Gcladen. y 

4 
e ge 


ift eine 
1. Sto 
per Oſtern zu verm. Evendaſelbſt iit |. 


iſt der III. 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


18 Ausſicht Promenade, Oder, Dampfer⸗ 


Ty Ecke Blücherpl,, 7 Bimm., 1 Saal ze. 


wie Badeſtube, ſof. od. per Iften 


vermiethen. 


ver et t i 25 
i Salo Se Weinhandlung. 


4 Zimmer, Küche u. Entree guverni > 


i Auch als feines 


D TA 
elegante Wo nungen, 
e immer, 2. Stock 
5 Zimmer, Cabin nebſt Neben⸗ 
gelah und Gartenbenutzung per 
April. y 767 
0 eres 1 Stiege link 


Ne j Stadtgraben 15 


getheilt oder im Ganzen, 
die Härte des 3. Stockes zu bez. 


Oblau⸗ Ufer 10 


per 1. April 4886 zu vermietben: 
die große Hälfte der 2 Etage, 
das halbe Hochparterre. 3 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


Carlsſtr. 47 


Stock, 3 Birken, Küche, 


Heilige Geiſtſtraße 15, 


landeſtelle, errſchaftl, Wohnungen, 
elegant eingerichtet, 2. u. 3. Stock, 
beſtehend aus à 5 Zimm., Badecab., 
Küche, ädchengelaß und Zubehör, 
für den Preis von 1000 Mark reſp. 
80 Mark, per Oſtern beziehbar, zu 
vermiethen. Näheres Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße 140, Il links. [8131] 


Ring COTE P 


in 3. Etage in 3. Etage zu vermiethen. [9024] 


Gräbſchnerſtr. 64—66 


vi Wohn. per Oſtern od. bald zu 
verm. Preis 160—190 Thlr. [9034] 


Bee 44, 
& aa: I Binger, N EAA 
lh zu ermiethen. 191277; 


Ohlau⸗ Ufer 26, 


I. Etage, Balconwohnung, 5 Biamet 
u. ſ. w., vollſtändig en II. Et., 
4 Zimmer %., per ſofort o s purae zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 

Haushälter. [91 


Eine Wohnung. 


Ohlauerſtadtgrab. Ecke, ns 
en 1a, ijt die halbe J. 1. Et. — DER, 


Königsplaßz yE 


in in der 2. Et. eine vollſtänd. 
S renon. Wohnung, beft. aus fünf 
8 Zimmern, Küche, Beigelaß, ſo⸗ 


92 0 
73) 


April cr. zu verm. 


Hertenfteae 20, Ti; 
320) 


18934 1 


7 Zimmer zum April 188 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Sofort zu beziehen 


Schidertſir. 11 A billig big 89 


erſte Etage. 
ab 23 


‚Dowinifanerpl 
tage, 3 Zün⸗ 
mer, Küche und Entree, per 1. April 


eine Wohnung in II. 
1886 zu [72 J. 


Preis 


Kupferſchmiedeſtr. 17 


(„vier Löwen“) 
iſt eine Wohnung von 8 Mech“ nebſt 
Zubehör vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Dieſelbe hat zwei beſon⸗ 
dere Eingänge und eignet ſich zu ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken, wie auch fle 
708 


einen Rechtsanwalt ıc. 
Näheres bei 
= Sülber mann, 
Junkernſtr. 27. 


Wallftraße 12 


eine Wohnung von 4 bis 5 Stuben, 
Cab. ꝛc., 2. Et, per Oſtern zu vm. 


Neuf ſcheſtr aße 52 
iſt die erſte und dritte Etage zu Oſtern 


zu vermiethen. Näh. 2. Et. [374] 


Moritzſtr ſtraße 13 


per Johanni: herrſchaftl Wohnung, 
1 Saal, 4 Zimmer, u. allem Comfort 1 
„der Neuzeit, reichlichem Beigelaß, zu 
vermiethen. Näheres b. Haushälter. 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 2 ab 


ſind herrſchaftl. Wohnungen 3. Gig: 
von 5 u. 4 Stuben und allem ! 
behör zu vermiethen. 71 * 
Ohlauerſtr. 53 1. Stock z. verm. 
a 3 Zimmer, Kabinet, Küche 900 Mk. 
Wer Näh. 
bei Carl Stahn, Kloſterſtraße 18. 


Zwingerſtr. S 


find per 1- Januar 2 Leun Parterre 
Ag Ae als Compteir, und 
ver 


arterreräume als Remiſe zu 


ya tna i ‚m 
Ob aue Sale 7 iſt d. 


halbe Hochparterre N ale 
Fiese zu vermi in m 6) I 
É 
4 157 a‘ 
í $. n * — 


EN * 
No Maripi 


errſchaftl. Wohnung im 


n 


3. und 4 


Wohnungen, 3. 
immer mit Badeeinrichtung, 


oße 


r billig zu vermiethen. Näheres 


Moritzſtr. 12, II. Etage. [724] 


Schmiedebrücke 17118 | 


S eine Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus fünf Piecen nebſt Bei⸗ 
gelaß, vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres = 07} 
S. Sibe rman, 
` Junkernſtr. 27. 


Ring 27 


iſt die erſte Etage zu Geſchäftslocal 
oder bis erje 6 zu vermiethen. 
Näheres Comptoir daſelbſt. [765] 


Eine Wohnung 
mit Balcon, BE 

6 Zimmer ꝛc. per 1. April 86 Kaifer 

Wilhelmſtraße 4 für 350 Thaler 

zu vermiethen. 766 


— —ĩ ͤ 3ͥVbʃʒ = | eE LANE 
Eine kleine Wohnung mit Garten⸗ 
benutzung, Nähe Tauentzienplatz, 
möglichſt Part., zu Oſtern geſucht. 
Offerten unter W. 20 Briefkasten 
der Bresl. Ztg. [776] 
Reuſcheſtraße 50, II. der + 
4 zweifenſtr. Zimmer, 2 Cab., Küche 
nebſt Zubehör, per Oſtern zu verm. 
Näheres erſte Etage. [768] 


a 2 *. 
Schmiedebrücke 18 
(„vier Löwen“) 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage, 
beſtehend aus 5 Piegen nebſt Bei⸗ 
gelaß, bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres 705 
S. Silber mann, 
Junkernſtraße 27. 27. 


Freiburgerſtr. 31,3. 3. Et. 


iſt eine 1 Woh lung für 
850 Mark zu vermiethen. [720] 


Schiller ſtr. 1 


ſind in 1. und 3. Etage 2 herr ſchafk⸗ 


liche . für 220 d 180 
Thaler ſofort o et ſpäter beziehbar. 


Ohlau ufer 34 
Mauritiusſtr. 16 


mi freundliche Wohnungen von 4 
5 Zimmern per Oſtern zu verm. 


Ein Kaden 


iſt Ring 52 vom 1. April ab ii 
vermiethen. Näheres bei [704 
Re, Silbermann, 


Jaunkernſtr. 27. 


mit Lin Schaufenſtern iſt per ſo⸗ 
ſort zu vermiethen [709] 
j Herrenſtraße 7a, 
Nicolaiſtraße 77. 


Benz; 8 hochparterre ein fep. 
D gelegenes ç g. möbl. Zimm. z. verm. 


1 aden u. Wohn., 200 Th., 


Idito ohne W. 200 Th. z. v Nicolaiſtr. 35. 


Ein Laden 


mit g oßem n it Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 17 bald od. ſpäter 
zu vermiethen. Näheres [706] 

i „. Silbermann, 
„ Jaunkernſtr. 27. ; 


| Rin 481, 1. Etage, 


ein großes ned per April, 
ein Comptoir ſofort zu vermiethen. 
E I. Wienanz. 


Am Ming 49 
ind Lagerkeller 


zu Bier, Wein u. dgl. beſtens ge⸗ 
et: ſofort zu vermiethen. [I. i 


Lagerräume, 


und Ring, ver u oder 1. ha zu 
vermiethen Verl ſtraße 30 bei 
59 Sandb berg \ 


Ein Geſchäftslocal in 
Waldenburg in Schleſ. 


am Markt, befte Geſchäftslage, in 


welchem ſeit Jahren ein Magazin für 
3 Deren: Mode: und Wäſche⸗Artike 
mit Erfolg betrieben wurde, iſt wege 
Nee per 2. 
886 anderweitig zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ſich an Hotel⸗ 
beſitzer Kuorn, Hotel zn 7 en 
Roß, daſelbſt zu wenden. 


FAF. i 
Ein Laden 
in Strehlen, nebſt Wohnung, 
Remiſe und Böden, iſt in meinem 
am Ringe Nr. 37 gelegenen 
Hauſe vom 1. April 1886 
event. auch früher zu vermie⸗ 
then. In demſelben wird ſeit 
15 Jahren ein Lederaus⸗ 
ſchnitt⸗ rohes Producten⸗ 
Getreide- und Sämereien⸗ 
Geſchäft betrieben, eignet ſich 
aber ſeiner guten Lage wegen 
a Nees E 1 2 


g 


it, 23 U. 25. ö 


hell und krocken, nahe Blücherplatz 8 


Fr 


Aa ER TR ER ER 


Ohlaue 


2 2 


oi ii 
schönen Raume ind Frag 


Zwingerp 


elegante 15e 


Näheres bei Moritz 


rplat: 


aper Ontern. um 
Eingang Kornecke, 


zur.) 


iſt per 1. April die I. Etage als Ge 
miethen. Näheres im iheres im Hutgeſchäft. 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe, 


ift die erſte Etage, beſtehend in 4 großen und 2 kleineren N 
Küche ꝛc., zu vermiethen; dieſelbe eignet ſich durch vortheilhafte Lage und 
helle Zimmer 1 5 757 zu e mit Werkſtatt oder WC e 


35, Sralhmarktieite, 


die erſte Etage als Geſchüftslocal 
vermiethen. N 


ak 


mit Bureaur. 


Ming 


ift für bald 10 ſpäter 
oder Bureau billig z 


Hochfei ne herr 


Kaiſer Wirhelmſtr; 


ſind in mein 


die 


18 e 


Shlauerſtraße 86 


den höch 


Lage Breslaus, 


am e Nr. 2 


zu vermiethen. 


iſt die 


elegant ausgeſtattet, per Oſtern 


2. 


1. Haus an 1 88 Kaiſer 
mern, ſehr vielem Beigelaf a „ billig zu verm. Näh, beim Portier. f 


Per Johanni 1886 


ev. auch früher find zu vermiethen im 
das Parterre: I Geſchäftslocal, 21 m lang, 5,30 m breit, 4,5 m 
54 uns 2 9 7.70 Läden: 


E ſich ei 


kichſtraße Wo 


king 49 7 


ße 3 


Neubau Breiteſtraßſe Nr. 


7 
Mittags Breiteſtr 


+ 


[9 
acht Piecen nebſt Zubehör, auch zu Ge⸗ 
eigen, im Ganzen oder ch 5 
Näheres zu etfühten. zwiſchen 12 bis 1 Uhr 
Nr. 8, im Bierlocal. 


* 


7 


Geihäftslocal, 


Christi 


Stockh 


Memel 


Nizza 
Triest 


10 = 


4 mäss 


nommen. 


Tauentzienplatz Nr. 5 


ift Oftern 1886 die 2. Gtage z. 
Näh. bei dem Haushälter dort. 723] 


ver ` 


[366] 


aftliche Wohnungen en 


nſprü rt und Aus 
entſprechenden Hauſe, in (aan ter La ns eh 6 7409 


— 


97 


148] 


pm e, mein bisher innehabendes 
euſcheſtraße 63, per 1. Juli 
d. J. zu vermiethen eventuell auch das Geſchäft 
zu verkaufen. `, 


Gustav Grünthal, 
Galanterie: u. poops Handlung. 


758] 


Wohnung Preis p. a. 3300 Mk., 
elbe Preis p. a. 4000 Mk., 
Se Fahrig), eine Ai 


ki Etage, Preis p. a, 1800" 
‚Sachs, 3 


H. Mätzig, . 


eruguſtaſtraße 


Nr. 32 Be 5 Zimmer, neu renovirt, mit Garten, 750 mau 
Nr. 27 halbe erſte Cage Ming 45 430 Mark. 191 


a 


hie 


Von der deutschen Seewarte zu Hamb urg. 


— 


ansund 


(aop nagen. au 


olm . 


Cork, Queenst. 


....... 


— 


— 22 


TETEE) 


......n. 


— 


* 


| 765 
7 


Ssa 1 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 2 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = g 
starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 1 


wegischen Kiste lag, 


während ein anderes 


ee: Für 
a 


1 255 
54800 


254 É 
755 


1 


2 —2 
1 


793 — 
11 


768° 


‘nr: 


Var SW 4 


1 


ie 4 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 


bedeckt. 
3 bedeckt. 
NW 2 wolkenlos. 
bedeckt. 


Sn 
gen, 
neblig. 
[SSW 5 [Schnee. 
80 4 1 

bedeckt 
WW 3 bedeckt. >. 
SW 4 wolkig. 


Bow 2 


wolkenlos, 
heiter, 
heiter, 
wolkig 


NW 4 bedeckt, 


ONO 5 [halbbed 


T 


„2 leicht, 3 = schwach 
9 — Sturm 


Uebersicht der Witterung. 


den 
das 


* 


oliischen und 
fur euilleton: Karl 
tub den Inseratentheil: O 


Druck von Grass, Barn 


Ein harbinetriaciibs Minimum, welches gestern 
ist ostslidostwärts nach Finnland fortgeschritten, 

über der nördlichen Nordsee erschienen ist, 
welches an der 2 wöstdentachen Küste starke südliche und südwestliche 
Winde mit Schneefällen hervorruft. Im deutse 
Wetter ruhig und heiter *, nachd 
gefunden haben. Veber den britischen In 
wärmer geworden, dagegen hat in Sud- Deutschland der Frost zuge- 
München meldet minus 11 Grad. 


vielfach 


bedeckt | 


= stü, 
= ‚Orkan. 


E 


d Umgebung ist es 


* 


Ir 1. EES | 


Wagens 
ſofott bez. 


Telegraphische Witterungsberichts vom 31. December. 


* 


See unrubig. 
N . 


Schnee. 


Nachts 80 


Gest. Nm. Sines, 1 


wolkenfos, Reit. 
Bee ruhig- 


iy 


. 


ur‘ 


2 Nachts Schuba. 
Seegang mässig- 


1 
pe) 


E 


Seegang mässig. 


ſchäftslocal oder Bureo, zu zu ver: 


age, aus 7 ng und 6 Nebenräumen 8 end 
vermiethen. A 


5, 


Ku von bt — RES 
1230 


ih bie ga ze, neu renov., herrſchaftl. 1. u. 3. State k. mit reicht, i 
Beigelaß, Balcon und Gartenbenutzung ſofort oder 16555 zu 
vermiethen. 


Ezi 


Für 5 | 


Antonienſtr. 5 © 47 
plätze, Remiſen, Com 


ee ` 


ii en nor- 


ar Meltzer; sämtlich ipa Breslau. 
„Friedrich) in Bri 


1 Comp. . 


en Binnenlande ist das 
e Schneefälle statt- 


meinen Theil: J. Seckles; 
ollrath; 


